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% zu armer, verlumpter Junge. 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſlädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf. 
in der Geſchäfts- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1 ; 
für answärls: bei allen Katfexl, Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeid. 


Ausgabe: 


1 
kläglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage, 


Mk., monallich 60 Pf: 


Schriftleilung und Geſchüftsſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


gernſhrech⸗Anſchluß Nr. 57. 


ſtraße 1, den 
In⸗ und Auslandes. 


Anzeigen preis: 


ei > 

die Petilſpaltzelle oder deren Raum 155 f., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — — werden angenommen iu der Gef 
ermittelungsſteſlen „Invalldendauk“, Berlin, Hanjenftein u. Vogler, 

Berlin und Königsberg, ſowie von allen auderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


üftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeilung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Sonntag den 


17. Mai 1903. 


XXI Jahrg. 


Alkoholmißbrauch, Bierſteuer. 

Selbſt eine ſo ausſchließlich humanitäre 
Beſtrebung wie die gegen den Alkoholmiß⸗ 
brauch muß der freiſinnigen Preſſe zur Wahl⸗ 
agitation dienen. Eine Beſprechung, die 


mehrere Abgeordnete von der Rechten mit 


Vertretern des Gaſtwirtheſtaudes über den 


»Autrag Donglas gehabt haben, giebt der 


„Voſſ. Ztg.“ Anlaß, die Gaſtwirthe vor den 
Konſervativen als vor ihren geſchworenen 
Feinden zu warnen. Offenbar befürchtet 
das Blatt, die Gaſtwirthe möchten aus ihren 
Verhandlungen mit konſervativen Abgeord⸗ 
neten den Eindruck gewinnen, daß die Kon⸗ 
ſervativen ganz verſtändige Menſchen ſind, 
die mit gegebenen Verhältniſſen zu rechnen 
wiſſen, nicht mit dem Kopfe durch die Wand 
wollen, fondern dem öffentlichen Wohle ehrlich 
zu dienen beſtrebt ſind. Auch wir denken, 
daß die Gaſtwirthe einen anderen Eindruck 
aus dieſen Verhandlungen nicht gewinnen 
konnten. Das freiſinnige Blatt glaubt 
nun, die Wirthe warnen zu miiſſen, daß 
ſie nicht „mit fliegenden Fahnen in das 
konſervalive Lager übergehen“. Im Eifer 
der Beweisführung macht es ſich zum Für⸗ 
ſprecher aller das Volk rninirenden, mit 
dem Alkoholmißbrauch in Verbindung ſtehen⸗ 
den Unſitten, deren Bekämpfung es als Ver⸗ 
frommung lächerlich machen möchte. Die 
ürztliche und die volkswirthſchaftliche Wiſſen⸗ 
ſchaft, die ſich immer ſchärfer gegen den 
übertriebenen Alkoholgenuß wenden, ſind der 
gelehrten „Voſſiſchen Zeitung“ in dieſem 
Falle ganz gleichgiltig. Die Wirthe haben 
eben, wie; fie ſelbſt wörtlich ſagt, „vielfach, in 
den Städten wie auf dem Laude, beträcht⸗ 
lichen Einfluß auf die Wahlbewegung“. 
Daher ſchent fie ſich nicht, wie die „Kreuz⸗ 
zeitung“ mit Recht rügt, das Geſchäfts⸗ 
intereſſe der. Wirte gegen die humanitäre 
volkswirihſchzftliche und ſteuerliche Reform⸗ 
thätigkeit der nichtfreiſinnigen Parteien aus⸗ 
zuſpielen. e 2 

Die „Voſſ. 31g.“ glaubt aus einer gele- 
gentlichen Aeußerung des bisherigen Abg. 
v. Roon ſchließen zu dürfen, die geſammte 
konſervative Partei 'erſtrebe eine Erhöhung 
der Bierſtenek. Gegen dieſe Verallgemeine⸗ 
rung wendet ſich mit großer Eutſchiedeuheit 
die „Deutſche Tagesztg.“. Sie beſtreitet eut⸗ 
ſchieden, daß die Fonfervative Partei ſich 


Das Füchschen. 
Roman von B. von der Landen. 
Sure (Nachdruck verboten.) 


C40. Fortſetzung.) 

„Ja, Nazi — ich weiß“, anlwortete fie 
gepreßt, ſchüchtern die Augen anfjchlagend, 
dieſe herrlichen, unergründlichen, dunklen 
Sterne. In des Maunes Blicken flammte 
es auf, daß Füchschen errölhend den Kopf 
zur Seite wandte. Da fühlte ſie ihre Hände 
mit feſlem, warmem Druck erfaßt. 

2 Jüchschen, liebes Füchschen, gelt, Du 
weißt, wie gut ich's mit Dir gemeint?“ Sie 
nickte und erwiderte leiſe den Druck ſeiner 
Hand. „Du glaubſt auch, daß ich Dir alles 
gute Ihe?“ 

„Ja, Nazi.“ 

„Nun, da haſt Du recht, aber eins hat 
mich trotzdem tief unglücklich gemacht, obgleich 
Du ſo ſehr glücklich zu ſein ſchieneſt: nämlich, 
daß Du zu del Doktorsleuten kamſt. — Siehſt 
Du, Füchschen, da ſagte ich mir: unn iſt ſie 
für dich ewig verloren, denn ich war ein gar 
3 Wie Du dann 
im Zirkus dem Reiter — es war ja Dein 
Vater — und den Reiterinnen ſo zujauchzteſt, 
da faßte ich den Eutſchuß, „Kunſtreiter“ 
wollte ich werden, dann würdeſt Du mir 
vielleicht auch mal ſo frendig zuwinken, würdeſt 
mich bewundern und — Dich meiner nicht 

men.“ 

Er ließ ihre Hände los und ſah ein paar 
Sekunden ſtill vor ſich hin. 

6 ob o ging ich in die weite Welt, Du weißt 
noch, an dem Abend, wo ich Dir vor 


Date dien ſagte. Füchschen — was 


macht und kennen gelen ben date durchge- 


en gelernt! Ein tolles, buntes, 


während der letzten Legislalurperiode mit 
der Frage der Erhöhung der Bierſtener über⸗ 
haupt befaßt dat. Weiter legt fie ihre 
Stellungnahme zur Bierſteuer⸗Frage wie folgt 
feſt: „Wir erklären, daß unſere Freunde und 


wir für eine Erhöhung der Bierſteuer nicht 


zu haben ſein werden. Sollte an eine 
Reform der Branftener heraugetreten werden, 
fo würde dieſe Reform unſeres Erachtens 
nicht das Ziel haben dürfen, das Bier zu 
verſteuern, ſondern lediglich das, die Laſten 
dar Dierjtener beſſer und gerechter zu ver⸗ 
theilen. Wenn bei irgend welchen Betrieben 
der Großbetrieb beſondere Vortheile hat und 
deswegen eine verhältnismäßig ſtärkere Be⸗ 
laſtung wohl vertragen kann, ſo iſt das bei 
der Bierbrauerei der Fall. Die kleinen und 
mittleren Brauereien kämpfen einen ungemein 
ſchweren Konkurrenzkampf mit den großkapi⸗ 
taliſtiſchen Rieſenbetrieben, die alles aufzu⸗ 
fangen mit großem Erfolge beſtrebt find. 
Dieſe kleinen und mittleren Brauereien zu 
halten und zu eutlaſten, liegt nicht nur im 
Jutereſſe dieſer Betriebe ſelbſt, ſondern auch 
in dem der Lanudwirthſchaft, des Mittelſtandes 
und der Geſammtheit überhaupt. Das Ziel 
elner Branftenerreform würde alſo nur fein 
können; Eutlaſtung der mittleren und kleineren 
Brauereien, verhältnißmäßig ſtärkere Belaſtung 
der Rieſenbetriebe ohne Vertheuerung des 
Produkts. Das iſt der Standpunkt, den wir 
zu der Frage einzunehmen gedenken.“ Daß 
ſich gegen dieſen Standpunkt vonſeiten der 
Gaſtwirthe nichts einwenden läßt, liegt auf 
der Hand. 


Politiſche Tagesſchan. | 


Berliner Blättern zufolge wird der 
Bundesrath wahrſcheinlich bis Anfang 
Juli Sitzungen abhalten, zur Diäten⸗ und 
Jeſuitenfrage aber erſt ſpäter Stellung neh⸗ 
men. Für die Aufhebung des Jeſuitenge⸗ 
ſetzes wird außer auf die Stimmen Preußens 
und Bayerns im Bundesrathe nur noch auf 
die einzige Stimme eines kleinen Bundes⸗ 
ſtaates gerechnet. Die Regierung von Reuß 
älterer Linie, die im Jahre 1872 gegen den 
Erlaß des Jeſuitengeſetzes geſtimmt hat, 
wird, nachdem dort ein Syſtemwechſel ein⸗ 
getreten iſt, mit den ubrigen thüringiſchen 
Staaten gegen die Aufhebung ſtimmen. 
— —— jj 
ein luſtiges und oft auch ein elendes Leben 
liegt hinter mir. Wen ging's was an? Für 
wen ſollte ich ſparen? Für wen brav ſein? 
Wer fragte danach, ob ich mir den Hals 
brechen oder auf irgend eine andere Art elend 
zugrunde gehen werde? Niemand. Und fo 
lebte ich denn darauf los. — Soviel Mühe 
ich mir gab, Deines Vaters konnte ich 
nicht wieder habhaft werden. Ich war auch 
meiſt im Ausland — Amerika — Rußland, 
auch in Fraukreich, die läugſte Zeit aber in 
Rußland. Rußland, Füchschen, iſt die eigent⸗ 
liche Goldgrube für Leute von unſerer Art. 
Be Du die Stehendreiterin Nina Fran 
co 


„Ja, — leider ſehr gut“, entgeguele Mo⸗ 
nifa mit einem geringſchätzigen Zucken der 
Lippen. ’ 

„Du ſcheinſt nicht beſonders viel auf fie 
zu halten“, bemerkte Nazi, „ſie iſt aber ein 
gutes, kleines Ding. Ich traf ſie vor ſechs 
Monaten in Riga und ſie erzählte mir alles. 
Von dem Moment an, Füchschen, hatte ich 
keine Ruhe mehr, ich wollte und mußte Dich 
wiederſehen, denn glaub mir's, vergeſſen, jo 
ganz vergeſſen hab' ich Dich nie, und jetzt, 
wo Du und ich nun daſſelbe ſind, jetzt dürfen 
wir auch gute Frenndſchaft miteinander halten 
und niemand hat ein Recht, Dich deswegen 
über die Achſel anzuſehen, wie damals in 
Güldenan, wenn Du mit mir ſprachſt — und 
wenn Du auch vornehmer erzogen biſt und 
mehr gelernt haſt — wir gehören beide zum 
Zirkus und ich bin keiner der ſchlechteſten, 
kaunſt mir's glauben.“ i 


Er war ein paar Schritte zurückgetreten, 
richtete ſeine ſchlanke, biegſame Geſtalt in 


Ueber die allgemeine Lage der Land⸗ 
wirthſchaft hat ſich Prinz Ludwig 
von Bayern auf der Wanderverſammlung 
bayeriſcher Landwirlhe in Schweinfurt in 
einer zweiten Rede ausgeſprochen. Er wies 
darauf hin, daß wir es trotz aller Zölle nie 
dahin bringen, daß die Preiſe im großen 
Weltverkehr ſehr bedeutend von einander 
differiren. Einzelnen könne ja geholfen wer⸗ 
den durch Zölle und Tarife, aber in der 
Hauptſache komme es nur darauf au, billi⸗ 
ger zu produziren, als man verkauft. Es 
find ja auch die Juduſtriellen und Gewerbe⸗ 
treibenden in der gleichen Lage. Durch den 
Fortſchritt in der Kultur iſt auch faktiſch er⸗ 
möglicht worden, viel billiger zu produziren 
als in früheren Zeiten. Damals wurde 
nicht ſcharf gerechnet, und es iſt viele Ar⸗ 
beit nicht direkt bezahlt, ſondern anf dem 
Wege der Naturalleiſtung oder durch Fron⸗ 
den. Jetzt muß man alles baar bezahlen. 
Nehmen wir alle Mittel, das Wiſſen, jene 
Mittel, die die Regierung, dann die einzel⸗ 
nen Landtage und der Reichstag zur Ver⸗ 
fügung ſtellen, nehmen wir ſie dankbar an, 
und laſſen wir vur allem felbjt nicht die 
Hoffuung fallen. Streben wir vorwärts! 
Diejenigen — und es ſind ja Nachkommen 
von Familien da —, die ihre Güter verkauft 
haben, glauben ein gutes Geſchäft gemacht 
zu haben. Aber die wirklich gut gelebt, ha⸗ 
ben meiſtens nichts mehr. Und diejenigen, 
die ihre Güter behalten haben, ſind vielfach 
augeſehene, wenn auch nicht reiche Leute, die 
einen ſehr ſchönen Beſitz haben. Denken wir 


nicht nur aun die Gegenwart, ſondern auch 


an die Zukunft, nicht nur an uns, ſondern 
auch an unſere Kinder. Und wenn wir ſo 
wirthſchaften werden, wird kein Landwirth 
die Flinte ins Korn werfen müſſen. 


Bluligen Hohn hat die Sozialdemo⸗ 
kratie für das Handwerk. Aus der 
„Nordh. Ztg.“ entnehmen wir, daß der ſo⸗ 
zialdemokratiſche Kandidat für Erfurt, Schulz, 
früher Redakteur der „Erfurter Triblüne“, 
jüngſt in einer Rede in Mühlhauſen ausge⸗ 
führt hat, die Sozialdemokratie ſage den 
kleinen Gewerbetreibenden, daß die Sozial⸗ 
demokratie ihnen zwar den gegenwärtigen 
Beſitz nicht garantiven könne, daß aber der 
Sozialismus darauf bedacht ſei, ihren Un⸗ 
tergang weniger ſchmerzvoll zu machen! 


die Höhe und ſah ſie nicht ohne Selbſtbe⸗ 
wußtſein an. 

Monika erhob fich, die verſchiedenſten Em⸗ 
pfindungen ſtritten in ihrer Bruſt, ſie wußte 
nicht recht, was ſie ihm erwidern ſolle, und 
es kam wie eine Erlöſung über ſie, als ſie 
den Schritt ihres Vaters auf der Treppe 
hörte. 
das Zimmer. 

Er begrüßte den jungen Kollegen mit 
einer zurückhaltenden Freundlichkeit, die ſich 
aber bald verlor und in ein faſt warmes 
Entgegenkommen umſchlug, als er ſich über⸗ 
zeugte, wie feurig Nazi für Füchschens 
Künſtlerlaufbahn plaidirte. 

Noch denſelben Abend wurde Nazi von 
dem Direktor Boneſi engagirt. 

„Und wann werden Sie reiten, Miß Cart⸗ 
wright?“ fragte er das junge Mädchen. 

„Ich weiß noch nichts beſtimmtes, bitte, 
drängen Sie mich nicht, Herr Boneſi“, ent⸗ 
gegnete Monika ausweichend. Wenn alle die, 
welche hier in ihrem bunten Flitterſtaat um 
fie herumſtauden und fie theilweiſe ſchon, eine 
gläuzende Karriere vorausſehend, beneideten, 
geahnt hätten, welche Kämpfe in ihrer Seele 
lobten, welche qualvolle Erregung fie ergriffen, 
ſeit ſie heute Morgen dieſem neuen Plan für 
ihre Znknuft näher getreten! — 

Ihr Vater ritt an dieſem Abend wunder⸗ 
voll; das Publikum jauchzte ihm zu und auch 
Monika, neben Nazi in der Loge ſitzend, die 
für die nicht mitwirkenden Künſtler und 
Küunſtlerinnen beſtimmt war, folgte feiner 
Leiſtung mit bewundernden Blicken. Die 
Farbe anf ihren Wangen kam und ging und 
ihre Angen leuchteten. Regte ſich doch etwas 
von dem Künſtlerblut der berlihmten Familie 


Eine Minute ſpäter betrat Cartwright fe 


von ausgeſprochen 


Gegenüber dem Steigen der Brotpreiſe 
in Paris beſchloſſen die Deputirten der 
Stadt am Donnerſtag die Entſendung einer 
Abordunng an den Aderbauminifter Mongeot, 
um ihn zu fragen, ob die Lage nſcht ein 
zeitweiſes gänzliches oder theilweiſes Auf⸗ 
heben des auf ausländiſchem Getreide liegen⸗ 
den Eingangszolles erfordere. 2 

In Barcelona find die Streiks faſt 
au der Tagesordnung. Am Mittwoch ſind, 
wie Wolffs Bureau meldet, die dorligen 
Bäcker in den Ausſtand getreten; ſie fordern 
die Sonntagsruhe. Die Bevölkerung iſt ohne 
friſches Brot. Die Militärbehörden haben 
den Zivilbehörden das Anerbieten gemacht, 
die Militärbäcker arbeiten zu laſſen, falls 
der Ausſtand andauern ſollte. 

In Südrußland werden Vorſichts⸗ 
maßregeln gegen elwaige Unruhen getroffen. 
Das dem ſtellvertretenden Hetman des Don⸗ 
gebietes zeitweilig ertheilte Recht, Privat⸗ 
perſonen den Beſitz von Feuerwaffen ohne 
Einholung der behördlichen Erlaubuiß zu 
verbieten, wurde um weitere fünf Jahre 
verlängert. — Die Tifliſer Zeitung „Kawkas“ 
meldet im amtlichen Theil unterm 10. Mai: 
Um 10 Uhr morgens begannen in den 
Hauptſtraßen Gruppen von Arbeitern zu 
erſcheinen, deren Zahl bald auf mehr als 
1000 ſtieg. Gegen Mittag ſchickten ſich eiwa 
100 Arbeiter an, den Golowinski⸗Proſpekt zu 
durchziehen. Die Polizei ſchritt ſofort ein 
und bewirkte, daß in zehn Miunten die 
Ruhe wiederhergeſtellt war. Bei dem Zu⸗ 
ſammenſtoß wurden 63 Perſonen verhaftet; 
30 von ihnen wurden wieder freigelaſſen, die 
übrigen mit Haft beſtraft. Schwere Ver ⸗ 
letzungen kamen bei dem Zuſammenſtoß 
nicht vor. 

Der neue Generalgouverneur von Algier, 
Jonnart, iſt am Dounerſtag in Algier ein⸗ 


getroffen. Beim Empfange der Behörden 
erklärte er, er werde ſich von den Worten 


Loubets leiten laſſen, die dieſer während 
ſeiner Reiſe durch Algerien geſprochen: 
„Friede in der Arbeit und Arbeit im Frie⸗ 
den.“ Gegenüber den Eingeborenen werde 
er die von Lonbet empfohlene Gerechtigkeit 
und Güte walten laſſen. Zunächſt wird 
Jonnart viel Arbeit finden, um die Grenzen 
gegen Marokko zu ſichern. Erſt jüngſt iſt im 
Süden ein franzöſiſcher Transport von wil⸗ 
— ————— — 
Stockis in ihr? Nazi, der ſeitwärts etwas 
hinter ihr ſaß, verwandte keinen Blick von 
ihren reizvoll belebten Zügen. Als Cart⸗ 
wrights Nummer vorüber und er aus der 
Manege ritt, verließ Monika ihren Platz. 
Er hatte ihr geſagt, daß er gleich nach der 
Vorſtellung nachhauſe gehe, da ihm nicht wohl 


i. 

Sie wollte ihn nicht warten laſſen. Nazi 
begleitete ſie. Als beide am Ausgang des 
Zirkus ftonden, ſtrich eine hohe Mäunerges 
ſtalt im Offiziersmantel an ihnen vorüber, 
jo nahe, daß er Monuikas Arm berührte. 

„Pardon, mein Fräulein.“ 

Er legte zwei Finger flüchtig an den Rand 
der Mütze. Monika ſtreifte ihn nur mit 
einem flüchtigen Blick, während ſeine Augen 
ſich ſekundeulaug feſt und aufdringlich auf 
das auffallend reizende Mädchengeſicht hefteten, 
das ſich ihm unter dem dunklen Pelzbarett, 
rothem Lockengekräuſel 
umrahmt, zuwandte; ſtirurunzelnd drehte fie 
ihm mit einer hochmüthigen Bewegung den 
Rücken, er lachte, ging weiter und ſchante 
noch einmal zurück, konnte aber nichts mehr 
von der hübſchen Erſcheinung ſehen, als ein 
Stückchen dunklen Pelzkragens und darüber 
einen vollen rothleuchtenden Haarknoten; ſie 
verſchwand mit ihrem Begleiter ſeitwärts 
durch den für Privatperſonen „verbotenen 
Eingang.“ 

Hier kam Cartwright in einem kurzen 
Gehpelz, einem Reſt früherer höherer Gagen⸗ 
zeiten, den beiden ſchon entgegen; er hielt 
ein Taſchentuch vor den Mund und huſtete 
kurz und trocken. Monika fühlte nuendliches 
Mitleid mit ihm. i 
„Vater, lieber Vater!“ 


A 


den Stämmen aufgehoben worden, und ſchon 
wieder wird eine ſolche That berichtet. Ein 
Telegramm aus Beni Unif meldet: Eiue 30 
Mann ſtarke Bande aus Figig hat am 
Mittwoch in der Nähe von Duveyrier 47 
Kameele geraubt, welche zu einem nach Süden 
aufgebrochenen militäriſchen Transport ge⸗ 
hörten. In Beni Unif geht das Gerücht, 
daß bei Beſchir, ſüdlich von Taghit eine 
zahlreiche Bande zuſammengezogen ſei, welche 
dem nächſten Militärtransport den Weg ver⸗ 
legen wolle. 

Die Streikunruhen in Valparaiſo 
ſind zu Ende. Wie Wolffs Bureau vom 
Donnerſtag meldet, iſt der Streik der Stauer 
beendet und die Arbeit wieder aufgenommen 
worden. Haudel und Bankverkehr ſind 
wieder eröffnet. 

Der auſtraliſche Eiſenbahner⸗Aus⸗ 
ftaud iſt bereits geſcheitert, noch ehe im 
Parlament die Berathung des ſcharfen Anti⸗ 
ſtreikgeſetzentwurfs begonnen hat. Ein Wolff⸗ 
ſches Telegramm aus Melbourne vom Frei⸗ 
tag meldet: Der Premierminiſter theilte in 
der geſetzgebenden Verſammlung mit, er 
habe geſtern Nachmittag von dem Vor⸗ 
ſitzenden der Lokomotivführer⸗ Vereinigung 
einen Brief erhalten, in dem unter be⸗ 
dingungsloſer Unterwerfung der Ausſtand 
für beendet erklärt wird. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 15. Mai 1903. 
Den diesjährigen Flottenmanövern 
wird der Kaiſer nicht beiwohnen. 

— Die Nachricht don der Erkrankung 
des Generaloberſten Grafen Häſeler beruht 
trotz des Demeutis der „Lothringer Ztg.“ 
auf Wahrheit. Wie hieſigen Blättern ans 
Metz gemeldet wird, hütet Graf Häſeler ſeit 
acht Tagen das Bett; er leidet an einer 
nicht unbedenklichen Darmerkrankung und 
hatte iufolgedeſſen für alle Veranſtaltungen 
bei dem Beſuche des Kaiſers ſein Erſcheinen 
abgeſagt. Der Kaiſer beabſichtigte, eine 
große Uebung der Garniſon Metz abzuhalten 
und dabei dem Grafen Häſeler eine be⸗ 
ſondere Ehrung zutheil werden zu laſſen. 
Der Rücktritt des Grafen vom Kommando 
des 16. Korps iſt nun beſchloſſene Sache; er 
iſt in dem körperlichen Zuſtande des greiſen 
Offiziers begründet. Als ſeinen Nachfolger 
hat er ſelbſt den bisherigen Gouverneur von 
Metz, General von Stötzer, dem Kaiſer em⸗ 
vfohlen. 

— Eine neue Novelle zu der ſoeben an- 
genommenen Novelle zum Kraukenkaſſengeſetz 
iſt nothwendig geworden, weil ein Druck⸗ 
fehler in der Novelle ſtehen geblieben iſt. 
Während mau ein Krankengeld bis zur 
Hälfte des durchſchnittlichen Tagelohns 
bewilligen wollte, iſt daraus ein Kranken⸗ 
geld bis zur Höhe des durchſchnittlichen 
Tagelohuns geworden. Auch zur neuen See⸗ 
mannusorduung hat bekanntlich wegen eines 
Druckfehlers eine Novelle erſcheinen müſſen, 


2 bevor die Seemannsorduung inkraft 
rat. 
— Das „Militärwochenblatt“ meldet: 


Generalleutnant und Direktor des Allge⸗ 
meinen Kriegsdepartements von Einem gen. 
bon Rothmaler iſt mit der Vertretung des 
Kriegsminiſters während deſſen Beurlaubung 
— — — ä — 


Sie hing ſich an ſeinen Arm; Nazi wurde 
durch Cartwright noch zum Direktor be⸗ 
ſchieden; ſo gingen Vater und Tochter allein 
durch die winterlich ſtillen, beſchneiten Straßen 
nach Hauſe. 

Die Augen des jungen Mädchens hingen 
an dem tiefblauen klaren Nachthimmel, an 
dem das Heer der Sterne funkelte und 
blitzte, und ihre Gedanken flogen voll heißer 
Sehnſucht über Länder und Seeen, über Felder 
und Wälder nach dem „grünen Herzen“ Deutſch⸗ 
lands, nach Thüringen, zu dem Friedhof, wo 
die Pflegeeltern ruhten, zu dem weltabge⸗ 
ſchiedenen Städtchen, umkränzt von den taunen⸗ 
gekrönten Bergen, deren Häupter nun auch 
die ſchimmernde, weiße Schneekrone trugen. 
Wie ſie doch an dieſem Fleckchen Erde hing 
— ſie, die nirgends mehr „daheim“ war und 
niemals wieder ſein würde! 

Cartwright ging, zu Hauſe angelangt, ſo⸗ 
iort zu Bett, er fieberte leicht — die Kammer, 
in der er ſchlief, war ungeheizt. Monika 
öffuete die Thür zu dem Wohnzimmer, damit 
die Wärme ſich vertheile, ſie bereitete ihm 
Thee und fragte, ob er etwas eſſen wolle. 

„Nein — laß ılur, ich habe keinen Appetit, 
ſorge Dich aber nicht allzuſehr, es wird ſchon 

vorübergehen, nur morgen und übermorgen 
kann ich nicht reiten. Sage das in der Probe 
dem Direktor, des Programms wegen.“ 

„Ja, Papa.“ 

Während ſie dann ſelbſt ihr beſcheidenes 
Abendeſſen rüſtete, lag der Schulreiter ſtill, 
aber mit offenen Augen — ein paarmal zuckte 
es um feine feſtgeſchloſſenen Lippen, wie ein 
bitteres Lächeln, wenn ſeine Blicke über die 
kahlen Wände und den ungemüthlichen Raum 


alitteu. N 
Jortſetzung folgt.) 


beauftragt, Generalleutnant und Direktor des 
Bentraldepartements des Kriegsminiſteriums 
von Villaume iſt in Genehmigung ſeines Ab⸗ 
ſchiedsgeſuchs zur Dispoſition geſtellt. 

— Der Erzbiſchof von Köln, Dr. Fiſcher, 
wird der „National⸗Ztg.“ zufolge in dem 
nächſten im Juni bevorſtehenden Konſiſtorium 
vom Papſte zum Kardinal ernannt werden. 

— Die Hauptergebniſſe der Viehzählung 
vom 1. Dezember 1902 in Preußen werden 
von der „Statiſtiſchen Korreſp.“ veröffent⸗ 
licht. Danach iſt von 1900 bis 1902 die 
Zahl der Pferde von 2923627 auf 2927 484 
geſtiegen, die Zahl der Schweine von 10 966 921 
auf 12749998. Eine Abnahme zeigen die 
Rinder von 10876972 auf 10405 769 und 
die Schafe von 7001518 auf 5917698. Es 
ſtieg alſo die Zahl der Pferde um 0,13, der 
Schweine um 16,26 Proz., während die Zahl 
der Rinder um 4,33 und die Zahl der Schafe 
um 15,48 Proz. ſank. 

— Die Prägung der Fünfmarkſtücke ſoll 
in dieſem Jahre in größerem Umfange er⸗ 
folgen. Es iſt die Prägung von 20 Millio⸗ 
nen Mark in dieſer Münzſorte, welche be⸗ 
ſtimmt iſt, die Thaler zu erſetzen, beſchloſſen 
worden. 

— Ein tſchechiſches Turnfeſt findet zu 
Pfingſten in Berlin ſtatt. Veranſtaltet wird 
das Feſt, zu dem auch die polnischen Turn⸗ 
vereine eingeladen ſind, vom Berliner tſchechi⸗ 
ſchen Turnverein. 

Die Hamburger Bürgerſchaft be⸗ 
willigte eine halbe Million Mark zur Er⸗ 
richtung eines zweiten Armenhauſes. 

— Die Firma Krupp erhielt einen Ge⸗ 
ſchützauftrag von Argentinien in Höhe von 
1¼ Millionen Mark. 

— Die Erhöhung der Preiſe für Rück⸗ 
fahrkarten in Sachſen um 6 ¼ Proz. beſchloß 
das ſächſiſche Finaunzminiſterium vom 1. Sep⸗ 
tember ab inkraft zu ſetzen. 

— Dresdener Zeitungen geben das nicht 

gerade ganz glaubwürdige Gerücht wieder, 
Fürſterzbiſchof Dr. Kohn ſolle vonſeiten des 
Vatikans zum Riicktritt veranlaßt und Prinz 
Max von Sachſen zum Verweſer der Ol⸗ 
mützer Erzdiözeſe ernannt werden. 
Die Ausſperrung der ſämmtlichen 
organifirten Maurer, Zimmerer und Bau⸗ 
arbeiter iſt in Dresden am Mittwoch zur 
That geworden. Schon ſeit Beginn der 
diesjährigen Bauperiode kam es auf einer 
Anzahl Bauten zu Arbeitseinſtellungen, die 
ihren Grund meiftens in höheren Lohnforde⸗ 
rungen hatten, die von den Arbeitgebern 
abgewieſen oder nur zumtheil bewilligt 
wurden. Der Stundenlohn für Maurer und 
Zimmerer betrug bis März d. Is. 40— 45 
Pfg. In den Verhandlungen, die Anfang 
vorigen Monats der Verband der Arbeit⸗ 
geber mit der Orgauiſation der Arbeiter an⸗ 
knüpfte, verpflichteten ſich die erſteren nach 
der „Frankf. Ztg.“, in dieſem Jahre einen 
Durchſchnittslohn von 44, im nächſten Jahre 
einen ſolchen von 48 Pfg. zu zahlen. Die 
Maurer waren jedoch damit uicht zufrieden. 
Sie verlangten in dieſem Jahre 45, für das 
kommende Jahr Pfg. Einheits⸗ und 
Mindeſtlohn. Die Zimmerer forderten bis 
1. Juli 46, von da ab 48 und vom nächſten 
1. April ab 50 Pfg. Einheitslohn und 52 
Pfg. für Rüſtarbeiten. Aehuliche Erhöhnn⸗ 
gen 88 die Bauarbeiter. Alle drei 
Ürbeitergenppen verlangten die völlige Be⸗ 
ſeitigung der Akkordarbeit. Dieſe Forde⸗ 
rungen ſchienen dem Verbande der Arbeit⸗ 
geber unannehmbar zu fein. Da er be⸗ 
fürchtete, daß die Arbeiter zur Dürchſetzung 
ihrer Wüuſche die einzelnen Bauten nach 
und nach ſperren würden, forderte er die 
Aufhebung ſämmtlicher Sperren bis zum 13. 
Mai, widrigenfalls er an dieſem Tage 
ſämmtliche organiſirten Maurer, Zimmerer 
und Banarbeiter ansſperren werde. Da die 
Arbeiter nicht nachgegeben haben, iſt die 
Ausſperrung erfolgt. Es mögen davon et⸗ 
wa 1500 Leute betroffen fein. 

— In Straßburg i. E. find an drei 
Stellen der Stadt die Pocken ausgebrochen; 
ein Haus wurde polizeilich geſchloſſen, auch 
find die anderen nöthigen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen. 

— Zur Schächtfrage hat der in Dresden 
tagende ſächſiſche Fleiſcherverbandstag be⸗ 
ſchloſſen, reichsgeſetzliche Beſtimmungen zu 
erſtreben, daß bei Schlachtungen die Be⸗ 
täubung der Bluteutziehung vorauszugehen 
habe, und daß dieſe nur von Perſouen vor⸗ 
genommen werden dürfe, die hierzu durch 
eine geeignete Prüfung die Berechtigung er⸗ 
worben hätten. 

— Nach Kiſchinew hat die allgemeine is⸗ 
raelitiſche Allianz bisher 50000 Franks für 
die Opfer der blutigen Metzelei vom 12. und 
13. April geſandt. Das Berliner Lokal⸗ 
komitee hat nach einer Veröffentlichung in 
der Preſſe bis jetzt 11545,30 Mk. aus Ber⸗ 
lin und den verſchiedenſten Orten des Reiches 
geſammelt. 

Bremerhaven, 15. Mai. Die 1600 von 

er Werft Tecklenborg eutlaſſenen Arbeiter 


lung, aufs neue Verhandlungen mit der 
Firma einzuleiten. Sie wählten dazu eine 
Kommiſſion von drei Mitgliedern, welche 


den Landrath von Geeſtemünde Dr. Dyes 
erſuchen ſoll, er möge neue Einigungsver⸗ 
handlungen mit der Werftdirektion anknüpfen. 
Für den Fall, daß dieſe ſcheitern ſollten, 
wird das Geeſtemünder Gewerbegericht 
zwecks Einigung angerufen werden. 


Der Kaiſer in den Reichslanden. 

Vom Aufenthalt des Kaiſers in Metz 
wird noch gemeldet: Nach dem Diner bei 
dem Bezirkspräſidenten von Lothringen Gra⸗ 
fen Zeppelin⸗Aſchhauſen vertheilte der Kaiſer 
an die Anweſenden Medaillen, die er anläß⸗ 
lich der Einweihung des Chriſtus⸗Portals an 
der Kathedrale hatte anfertigen laſſen. Die 
Medaillen ſind aus Bronze hergeſtellt und ha⸗ 
ben einen Durchmeſſer von beinahe 7 Zenti⸗ 
meter. Sie zeigen auf der einen Seite das 
Profilbild des Kaiſers mit dem Adlerhelm 
der Gardes du Corps und der Juſchrift: 
„Guilelmus II. Imperator, Rex“, auf der 
anderen Seite befindet ſich das ſehr gut 
und ſcharf ausgeführt Bild der Metzer Kathe⸗ 
drale mit dem neuen Portal und der Juſchrift: 
„Eeclesia cathedralis metensis in memoriamde- 
dicationis portae principalis anno MDCCCIIL.* 
Abends waren die öffentlichen und Privat⸗ 
gebäude zumtheil prächtig illuminirt. Einen 
geradezu prachtvollen Eindruck gewährte die 
neue proteſtantiſche Kirche, au deren Eut⸗ 
wurf der Kaiſer weſentlichen Antheil hat 
und deren edle Konturen in maleriſchem 
Lichte hervortraten. 

Donnerſtag Abend 98¾ Uhr traf das 
Kaiſerpaar, wie ſchon gemeldet, über Kurzel 
auf Schloß Urville ein. Am Freitag nah⸗ 
men an dem Frühſtück im Schloſſe 
Urville als Gäſte Seiner Majeſtät des 
Kaiſers theil: der Statthalter Fürſt zu Ho⸗ 
heulohe-Langenburg, der Erzbiſchof von 
Köln, Biſchof Benzler von Metz, Miniſter 
Freiherr von Hammerſtein, Bezirkspräſident 
Graf Zeppelin, der Gouverneur von Metz, 
Generalleutnant Stoetzer, Generalleutnant 
von Hochwächter, Generalleutnant Wagner, 
Graf Holnftein aus Bayern und Hauptmann 
von Treskow, der Kommandant der Wacht⸗ 
kompagnie. Nach dem Frühſtück fuhr Seine 
Majeſtät um 3 Uhr mit militäriſchem Ge⸗ 
folge nach St. Barbe und Colliguy und Ihre 
Majeſtät um 3½ Uhr nach Kurzel zum Be⸗ 
ſuch des neuen evangeliſchen Diakoniſſen⸗ 
penſionats. b f 

Ueber Anſprachen des Kaiſers während 
ſeines Aufenthalts in Bitſch wird dem 
„Lokalanz.“ gemeldet: Auf die Begrüßungs⸗ 
anſprache des Präſidenten des lothringiſchen 
Bezirksraths erwiderte der Kaiſer, daß er 
die loyalen Gefinnungen der Lothringer 
kenne, daß er deshalb beſonders gern nach 
Lothringen komme und ein warmes Herz 
für die Lothringer habe. Den geiſtlichen 
Herren ſagte er: Es ſei jetzt au ihnen, die 
kommende Generation in den Eigenſchaften 
zu erziehen, die das Lothringerland aus⸗ 
zeichneten, um Zucht und Ordnung zu erhal⸗ 
ten in bürgerlicher wie in kirchlicher Be⸗ 
ziehung. Mitgliedern der Kriegervereine 
ſprach er ſeine Freude aus, daß die alten 
franzöſiſchen und deutſchen Soldaten in den 
Vereinen ſo gute Kameradſchaft hielten. 
Man ſollte die alten franzöſiſchen Krieger 
immer aufnehmen, wenn ſie ſich meldeten, 
denn ſie ſeien gute Leute. Zu einer Dame 
bemerkte der Kaiſer, es ſei zu wünſchen, daß 
die bübſche lothringer Haube wieder zu 
Ehren komme; er würde ſich frenen, wenn 
der heutige Tag Veranlaſſung gäbe, daß 
dies geſchehe. N 


— —u— — — 
Die Zuſtände in Kroatien Tod f 


werden von Tag zu Tag anarchiſcher. Ein 
großes Truppenaufgebot iſt nothwendig, um 
gegen die Ruheſtörer in den verſchiedenen 
Orten einſchreiten zu können. Trotzdem iſt 
es nicht möglich, das Zerſchueiden der Tele⸗ 
graphendrähte zu verhinden. Der Eiſenbahn⸗ 
verkehr läßt ſich uur unter Aufwendung be 
ſonderer Vorſichtsmaßregeln aufrecht erhalten. 
Die ungariſche Regierung bemüht ſich, die 
Verhältniſſe in möglichſt günſtigem Lichte 
darzuſtellen; ſie verbreitet folgende Mel⸗ 
dungen: 8 

Ofen⸗Peſt, 15. Mai. Nach weiteren 
Meldungen aus Fiume wurde infolge der 
ſtattgehabten und noch erwarteten Kundge⸗ 
bungen nach den Stationen Plaze und Fuzine 
der Bahn Karlsſtadt⸗Finme Militär entſandt. 
Der Bahn⸗ und Telegrapheuverkehr in Buccari 
wird mit größter Achtſamkeit abgewickelt. 


Die zerſtörten Bahnſignalapparate werden 
wieder ausgebeſſert. In Buccari wurden 


geſtern 3, heute 17 Perſonen verhaftet. Im 
Dragathal zerſchnitten geſtern Demonſtranten 
die Telephon⸗ und Telegraphendrähte. Die 
Meldungen über Demonſtrationen und Ver⸗ 
haftungen in Mitroviza ſind vollkommen er⸗ 
funden. Ebenſo iſt eine auswärts verbreitete 
Meldung, daß im Kreutzer Bezirk 2 Perſonen 


d 
beſchloſſen geſtern Abend in einer Verſamm⸗Iſtaudrechtlich hingerichtet find, unwahr. 


Ofen⸗Peſt, 15. Mai. Das „Ung. Korr.“ 
Bur.“ erklärt die auswärts verbreiteten Nach⸗ 
richten von einem Aufruhr in ganz Kroatien 
und Slavonien für erfunden. In Brod und 
einigen anderen Oetſchaften fanden Kunde 
gebungen ſtatt. Die Nuheſtörer flüchteten 
beim Erſcheinen des Militärs. Im Kreutzer 
Bezirk iſt das Standrecht verkündet. Einige 
Verhaftungen find vorgenommen, die Nach⸗ 
richt über ſtaudrechtliche Hinrichtungen ſind 
aber erfunden. 


Brovinzialnachrichten. a 

e Briefen, 15. Mai. (Verſchiedenes.) Die Staats⸗ 
anwaltſchaft in Thorn, bei welcher die Anzeige 
eingegangen war, daß die in Rheinsberg plötzlich 
verſtorbene unverehelichte Minna Redmaun durch 
ein ohne ärztliche Verordnung als Medikament 
eingenommenes Gift ihren Tod gefunden habe, 
ordnete die Leichenöffnung an. Es ſoll nicht Ver⸗ 
giftung, ſondern Nierenentzündung als Todesur⸗ 
ſache feſtgeſtellt ſein. Einige Leichentheile behielt 
die Gerichtskommiſſion zur chemiſchen Unterſuchung 
zurück. Die Leiche wurde beerdigt. — Die Ge⸗ 
meindevertretung in Stauislawken hat beſchloſſen. 
die Verleihung des deutſchen Ortsnamens Berg⸗ 
walde nachzuſuchen. — Das im vorigen Jahre 
vom Domänenfiskus als Domäne angekaufte 
Rittergut Adl. Liſſewo bei Gollub hat, wie ſchon 
gemeldet, auf Veraulaſſung der Regierung den 
Namen Liſſau erhalten. Die Domäne wird dem⸗ 
nächſt verpachtet werden, damit fie am 1. Juli 
vom Pächter übernommen werden kann. 

4 Biſchofswerder, 15. Mai. (Bräude) Inner⸗ 
halb 8 Tagen iſt in der näheren Umgegend der 
Stadt zweimal Feuer geweſen. In der verfloſſe⸗ 
nen Nacht branute das Wohnhaus des Beſitzers 
Marquardt in Conradswalde nieder, während vor 
8 Tagen Scheune und Stall des Beſitzers Teſchen⸗ 
dorf in Groß⸗Peterwitz ein Raub der Flammen 
wurden. Die Entſtehungsurſgche iſt im erſten 
Falle unbekannt, im letzten Falle war es Blitz⸗ 
ſchlag. Gebäude und Inventar ſind in beiden Fällen 
verſichert. 

Stuhm, 15. Mai. (Wegen Verheimlichung 
einer Viehſenche) verurtheilte das hieſige Schöffen⸗ 
gericht den Molkereipächter Brulin aus Stuhms⸗ 
dorf zu einer Geldſtrafe von 75 Mark. 

Tempelburg, 14. Mai. (Beſtätigung.) Der hier⸗ 
ſelbſt zum Bilrgermeifter gewählte Referendar 
a. D. Foege aus Mocker bei Thorn iſt uunmehr 
als ſolcher von der königlichen Regierung in 
Köslin beſtätigt worden und wird derſelbe dem⸗ 
nächſt in ſein neues Amt eingeführt werden. Der 
ſtellvertretende Bürgermeiſter, Zivil⸗Supernumerar 
Tſchermak, wird dementſprechend baldigſt unſere 
Stadt verlaſſen, die ihm wegen feiner ausge⸗ 
zeichneten Amtsführung ein gutes Andenken be⸗ 
wahren wird. 

Danzig, 15. Mai. (Verſchiedenes.) Zu dem 
Stapellauf des Linienſchiffes „J“ auf der Schichau⸗ 
werft am 26. d. Mts. werden außer dem Statt 
halter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſten zu Hohen⸗ 
lohe⸗Langenburg, der den Taufakt vollzieht, 
Staatsſekretär von Köller aus Straßburg, der 
Marineſtagatsſekretär von Tirpitz, Kontreadmiral 
von Eickſtedt n. a. erſcheinen. Da Fürſt Hohen⸗ 
lohe den Taufakt vornimmt, iſt leicht zu errathen. 
welchen Namen das neue Linienſchiff erhalten 
ſoll, deſſen erſtes Schweſterſchiff in Kiel ‚baut 
Prinzregenten Albrecht auf den Namen „Braun- 
ſchweig“ getauft worden iſt. — Vorgeſtern Abend 
fiel der ſechsjährige Knabe Esbruch beim Spielen 
am Hafenkaual in Neufahrwaſſer ins Waſſer. 
Nahebei lag die Dampfpinaſſe des „Hagen“, auf 
welcher der Seekadett Saudleben das Steuer⸗ 
kommando hatte. Als dieſer den Vorgang be⸗ 
merkte, eilte er zur Unfallſtelle und ſprang ſofort 
angekleidet dem bereits untergegangenen Knaben 
ach. Es gelang ihm auch, den Ektrinkenden zu 
faſſen und mit ihm dem Lande zuzuſchwimmen, 
wo beide, der „D. Z.“ zufolge, von inzwiſchen hin⸗ 
zugekommenen Booten aufgenommen werden 
kounten. Der Knabe war, nachdem ihm von ſach⸗ 
kundiger Seite ſofort Hilfe dargebracht wurde. 
bald wieder auf den Beinen. — Der Bau des 
Linienſchiffes „M“, für den als erſte Rate 2600 000 
Mark durch den Etat für die kafſerliche Marine 
für 1903 bewilligt worden ſind, iſt unnmehr der 
Firma F. Schichan definitiv übertragen worden. 
Als Termin für die Ablieferung des fertigen 
Schiffes an die Marireverwaltung iſt der 1. April 
1906 feſtgeſetzt worden. 

Königsberg, 14. Mai. (Eduard Hermes), der 
Dichter und Komponiſt des „Einſamen Röslein“ 
und anderer Lieder, begeht morgen hier ſeinen 
85. Geburtstag. B 

Gneſen, 14. Mai. (Hauseinſturz.) Jufolge der 
naſſen Witterung der letzten Tage ſtürzte ein aus 
Lehm gebautes Gaſthaus auf dem Dominium zu 
Modliſzewko zuſammen, wobei eine alte Frau den 


and. 
Poſen, 15. Mai. das Sufalge der 
erhobenen Anklage hat ſich das Komitee zur 
Unterſtützung der Wreſcheuer Familien aufgelöſt 
und die augeſammelten Gelder einem Komitee in 
Krakau überwieſen. — Der aus dem Poſener 
polniſchen Akademiker⸗Prozeß bekannte frühere 
Gerichtsreferendar Frauz Karas war iufolge ſeiner 
politiſchen Verurtheilung aus dem preußiſchen 
Juſtizdienſte entlaſſen worden. Jetzt iſt Herr 
Karas au der Roſtocker Univerſität zum Doktor 
beider Rechte promovirt. — In der Stadtoerord⸗ 
netenverſammlung wurden für das im Juli d. Js. 
ſtattfindende Märkiſch⸗Poſener Bundesſchießen und 
die damit verbundene Feier des 650jährigen 
Jubiläums der Poſener Schützengilde 1000 Mark 
bewilligt. — Durch die Herren Stadtrath Schleyer 
und Rechtsanwalt Placzek find hier in der Stadt 
für die Inden in Kiichinew bis heute 4381.75 Mk. 
geſammelt worden. — Das Gerſicht, daß die Firma 
Wertheim⸗Berlin hier im Eckhauſe Schuhmacher⸗ 
und Breiteſtraße ein Waarenhaus errichten wolle 
erweiſt ſich als unbegründet. 


| Lokal nachrichten. 
Thorn, 16. Mai 1903. 
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für den ganzen Wahlkreis ſtattfindet, in 
welcher der gemeinſame Kandidat der deutſchen 
arteien, Herr Landgerichtsbirektor Graßmann 


Thorn sprechen wird. Hoffeutlich wird die Be⸗ 
theiligung an dieſer Verſammlung aus allen 
Theilen des Wahlkreiſes eine recht zahlreiche ſein. 
Am Montag den 18. Mai begiunt überall die 
Auslegung der Wählerliſten, die bis zum 25. 
Mal dauert. Es iſt Pflicht jedes Wählers, ſich 
zu überzeugen, ob er in der Wählerliſte verzeichnet 
it. Wenn ſich bei der Wahl der Name eines 
Wählers nicht in der Lifte findet, kann der Be⸗ 
treffende feine Stimme nicht abgeben. Die Wahl ⸗ 
zelt endet nach den jüngſt im Reichstage be⸗ 
ſchloſſenen Abänderungen zum Wahlreglement 
diesmal bekanntlich erſt um 7 Uhr abends. Es 
wird nun in den Blättern darauf hingewieſen, daß 
verſchiedene Landräthe in Schleswig⸗Holſtein und 
Oſtpreußen Bekauntmachungen erlaſſen haben, daß 
die Wahlhandlung am 16. Juni um 6 Uhr ges 
ſchloſſen werde. Wenn dieſe Zeit iu deu betr. 
Kreiſen thatſächlich feſtgehalten wird, ſo dürften 
le Wahlen wegen ungeſetzmäßiger Kürzung der 
ahlzeit für ungiltig auzuſehen ſein. 

— (Wo wählt derfenige, der nach dem 
25. Mai verzieht?) Der 25. Mai iſt der Schluß 
der Wählerreklamationsfriſt gegenüber der Wähler⸗ 
liſte. Wo wählt nun derjenige, der nach dem 25. 
Mai verzieht? Den Zweifel über den Wahlort 
hat die Wahlprüfungskommiſſion dahin eut⸗ 
ſchieden: „Wechſelt ein Wähler nach der Auf, 
ſtellung der Wählerliſten den Wohnort, fo. bleibt 
er in dem Ort, in deſſen Wahlbezirk er einge⸗ 
tragen ift, bis zur Stichwahl wahlberechtigt.“ Wer 
alſo z. B. am 1. Juni von Brieſen nach Thorn 
zieht, bleibt in Brieſen wahlberechtigt. Will er in 
Thorn wahlberechtigt werden, ſo muß er ſpäteſtens 
am 25. Mai in Thorn ſeinen Wohnſitz nehmen und 
Fürſorge treffen, daß er bis ſpäteſtens am 25. 
Mai in die Thorner Wählerliſte eingetragen wird. 

— (Einladung zum Inbiläum der 
Stadt Petersburg) Zu den Jubiläums⸗ 
feierlichkeiten, welche am 29. d. Mts. nenen Stils 
von der Stadt Petersburg anläßlich ihres 200⸗ 
lährigen Beſtehens veranſtaltet werden, hat außer 
den Provinzialhauptſtädten der öſtlichen Provin⸗ 
zen uuſeres Staates auch die Stadt Thorn eine 
Einladung erhalten. Dieſelbe iſt am Donnerſtag 


ſeitens des hieſigen ruſſiſchen Vizekonſuls, Herrn 3 


Miniſterfalrathes von Loviagin dem Herrn Erſten 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten überreicht worden. 
Thorn verdankt dieſe Aufmerkſamkeit wohl der 
bejonderen Stellung, welche die Stadt ſeit Jahr⸗ 
hunderten im Grenze und Handelsverkehr der 
beiden Nationen innegehabt hat und zumtheil 
auch hente noch inne hat. 

— (Eine Uebung für die Reſerve der 
Provinzial⸗ Infanterie) im Bereiche des 
17. Armeekorps findet in der Zeit vom 2. Juli 
bis 19 Auguſt ſtatt. In Thorn gelangen zur 
Einziehung beim Infanterſe⸗Regiment Nr. 176 
vom 2. Juli bis 15. Juli 14 Unteroffiziere und 
128 Mann, bei dem Jufauterie⸗Regiment Nr. 21 
und 61 vom 6. Auauſt bis 19. Auauſt ie 22 
Unteroffiziere und 194 Mann, Die einzuziehenden 
Maunſchaften ergänzen ſich aus den Landwehr⸗ 
bezirken Dt.⸗Ehlau, Grandenz und aus dem Be⸗ 
reiche des 3. Armeekorps. Für die Schifffahrt 
treibenden Mannschaften und Sachſengänger 
findet eine beſondere Uebung im Winter nächſten 


Jahres ſtatt. 

— (8um Projekt des Weichſel⸗ 
Warthe Kanals) erfährt das „Berliner 
Tagebl.“, daß die Bemühungen 
Jutereſſenteu, in den Kreiſen des ruſſiſchen Holz⸗ 
handels Kapitalien zwecks Durchführung des 
Kaualbaues zu ſammeln, au der Theilnahmloſig⸗ 
keit der ruſſiſchen Holzhändler geſcheitert 
find. Die ruſſiſche Regierung hat nunmehr die 
von ihr bereits gegebene Zuſage, bei genügender 
Betheiligung an dem Kanalhan aus den Kreiſen 
des Holzhandels und der Landwirthſchaft eine 
namhafte Beihilfe zu gewähren, zurückgezogen. 

— (Rufſiſcher Speck im Auslande.) 
Der kürzlich vor der hieſigen Strafkammer ver⸗ 
handelte Prozeß wegen Uebertretung der Ab. 
iperrungs- und Einfuhrverbote hat Veranlaſſung 
gegeben, daß auch für Stettin das Einfuhrverbot 
für das ruſſiſche Fleiſch erlaſſen iſt. 

— (Die Invalidenverſicherungspflicht 
von Lehrerinnen), die an ſtädtiſchen Schulen 
aushilfsweiſe heſchäftigt waren, hat das Reichs⸗ 
verſicherungsamt in einem Spezialfalle verneint. 

— (Thierſchutzverein.) Aus den Verhand⸗ 
lungen des Vorſtandes in feiner letzten Sitzung 
wird Nachſtehendes zur Kenntniß gebracht. Die 
Auregung zur Beſchaffung von Niſtkäſten hat 
mehrfach einen guten Erfolg gehabt, ſo hat die 
Kommandantur des Fußartillerieſchießplatzes 100 
Stück durch den Verein bezogen und damit ein 
nachahmenswerthes Beiſpiel gegeben. Von der 
Errichtung eines Hundeheims muß endgiltig Ab- 
ſtand genommen werden, da die erwartete Hilfe 
ausgeblieben iſt und zudem aufgrund der ungün⸗ 
ſtigen Erfahrungen anderer Vereine von maß⸗ 
gebender Stelle aus mit aller Entſchiedenheit von 
der Ausführung des Planes abgerathen worden 
it. Der Verein wird ſich darauf beſchräuken, eine 
Tödtungskammer zu ſchaffen. Auch die geplaute 
Ausſtellung kann nicht zur Ausführung gelaugen, 
da der Unternehmer, der ſeiner Zeit hierzu die 
Anregung gegeben hat, jetzt eine zu hohe Beihilfe 
von ſeiten des Vereins fordert. Schließlich iſt 
auch die Einführung einer reinraſſigen Ziege auf 
unvermuthete Schwierigkeiten geſtoßen. Die dem 
Verein ſeiner Zeit angebotene Toggenburger Ziege 
konnte aus unbekannten Gründen nicht geliefert 
werden, ſodaß die zahlreichen Nachfragen unbe⸗ 
friedigt bleiben mußten. Die weißen Schweizer 
Sahnenziegen aber ſtehen fo hoch im Preiſe, daß 
ſich niemand zu einem Verſuche bereit fand. Doch 
wird die Landwirthſchaftskammer in Danzig dieſe 
Beſtrebung in nuſerem Kreiſe unterſtützen und zu 
dieſem Zwecke Zuchtziegenmaterial der weißen 
bornloſen Sahuenziege unentgeltlich dem Verein 
Aberwieſen, freilich erſt im nächſten ahr. Ein Zucht⸗ 
bock iſt noch für dieſes Jahr in Ausſicht geſtellt. 

— (Am morgigen Sonntag) geht der 
erſte Sonderzug nach Ottlotſchin, mit dem man 
auch das Soolbad Czernewitz beſuchen kann. 
Turnfahrten unternehmen der Turnverein Thorn 
nach Schloß Birglau und der Turnverein Mocker 
nach dem Lulkauer Park. 

— (Das Promenadenkonzert) wird 
morgen bei günſtigem Wetter zwiſchen 12 und 1 
1 Sm f be re 

u — auf dem nenſtã en 
— chen Markt 


(Spreu gungen.) Geſtern Abend na 
7 U E landen weitere Sprengungen des Km 
bildun BIIETWerte an der Bauſtelle des Fort⸗ 
— Nat ulgebäudes durch ein Kommando Pfo⸗ 
feuert a Es wurden 3 Sprengſchiiſſe abge⸗ 
. m Dieuſtas Abend finden weitere 


der deutſchen. 


Sprengungen ſtatt, die zugleich als Uebungs? 
arbeiten der Pioniere gelten. 

— Anf dem Waſſerübungsplatz der 
Pionfere) in der Weichſel find die Pfähle der 
Pfahlbriſcke wieder herausgezogen worden. 

— Städtiſche Feuerwehr) Geſtern 
Abend von 7 bis 10 Uhr fand die zweite dies⸗ 
jährige Uebung der ftädtiſchen Feuerwehr auf 
dem Hofe der Hanptfenerwache ſtatt. Die Uebun⸗ 
gen leiteten die Spritzenmeiſter, Herr Stadt⸗ 
baumeiſter Leipolz führte das Kommando des 

auzen. 

f — (Knaben handarbeit) Den hieſigen 
Lehrern wird von jetzt ab die Gelegenheit geboten 
werden, ſich in der Knabenhandarbeit auszubilden. 
Sie dürfen dem Unterricht in der hieſigen Werk⸗ 
ſtätte beiwohnen, ſich auch im Ertheilen des 
Unterrichts unter Anſſicht der beiden Herren 
Werkſtattlehrer Rogozinski und Robeck üben. 
Ferner iſt es ihnen geftattet, uach dem Unterricht 
in der Werkſtalt zu verweilen und praktiſch zu 
arbeiten, wozu ihnen das Material zur Verfügung 
geſtellt wird. — Die Knabenhandarbeit ſteht jetzt 
vor einer wichtigen Entſcheidung. Der Stadt- 
ſchulrath Scherer in Worms hat dieſen Uuẽter⸗ 
richtsgegenſtand obligatoriſch in den Lehrplan der 
Volksſchulen aufgenommen. Bei dem nächſten 
Kongreß für erziehliche Kuabenhandarbeit, der in 
Worms ſtattfinden ſoll, werden die von den 
Schülern gefertigten Arbeiten zur Ausſtellung ge⸗ 
langen. Der Kongreß ſoll daun die Frage ent⸗ 
ſcheiden, ob die Einführung der Knabenhandarbeit 
in den Lehrplan der Volksſchule gewünſcht wird, 
oder ob ſie fakultativ nebenbei zu lehren ſei. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Gefunden) ein Dienſtbuch auf den Namen 
P. Kedzieſa lantend. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weich ſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 16. Mai früh 2,18 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 2,06 Mtr. 

Augekommen am 15. Mai die Kähne der Schiffer 
E. Kuley mit 3300 Ztr., L. Käuſik mit 2500 Str 
Weizen von Nieszawa nach Thorn, E. Kähne mit 
2600 Btr. Kleie von Warſchau nach Thorn, 
. Papiorowski mit 2260 Ztr. Gerſteumehl, 
J. Woſikowski mit 2000 Ztr. Rogen von Warſchau 
nach Danzig, A. Jeſiorski mit 3300 Ztr. Roggen 
von Plock nach Danzig, V. Jablonski mit 2500 
Bir. Roggen von Wloclawek nach Danzig, 
Th. Kolwitz mit 2800 Bir. Roggen von Nieszawa 
nach Danzig, J. Pflugradt mit 2570 Ztr. Weizen 
von Plock nach Bromberg. J. Tuſchinski mit 2000 
Ztr. Roggen von Nieszawa nach Berlin, J. Kop⸗ 
czinski mit 800 Faß Melaſſe von Leonow nach 
Danzig, Tomaszewski mit 3400 Ztr., H Walen⸗ 
zikowski mit 4000 Ztr., A. Jabs mit 2300 Ztr. 
div. Güter, F. Gelski mit ſchwediſchen Pflaſter⸗ 
ſteinen von Danzig nach Warſchau. 


Podgorz, 15. Mai. (Verlegter Wochenmarkt.) 
Des Himmelfahrtstages wegen iſt der Wochen⸗ 
markt auf Mittwoch, den 20. d. M. verleat. 


— Erledigte Schulſtelle.) Erſte Stelle 
an der katholiſchen Volksſchule zu Willenberg, 
Kreis Stuhm, kathol. (Meldungen an Herrn 
Schulrath Dr. Zint zu Marienburg.) 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nut dle 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 
Die Straßen und Promenadenwege 
im Sommer mit Oel zu ſpreugen iſt die 
neneite Erfindung und Einrichtung amerikaniſcher 
Stüdte. Seitdem iſt jede Staubentwickelung un⸗ 
möglich gemacht und auch — die Schleppen der 
Damen ſind verſchwunden. Was kein Mahnen 
und Warnen, kein Polizeiverbot fertiggebracht, 
was lange Spottartikel biſſiger Zeitungsredakteure 
nicht bewirkten, das hat dieſe heilſame Einrichtung, 
die gleichzeitig ein Desinfektionsmittel bedeutet, 
im Handumdrehen verrichtet. „Vorſicht iſt die 
Mutter der Weisheit!” und fo find denn die 
Röckchen wie auf Zanberſchlag eine Handbreit 
kürzer geworden; nicht zum Nachtheil des ſchönen 
Geſchlechts. Mit Wohlgefallen ruht das Ange 
des weniger ſchönen Geſchlechts nunmehr auf 
elegantem Schuhwerk, Brüſſeler Spitzen und was 
dergleichen Einwicklungen mehr ſind. Es wird 
nur auf einige Uebung ankommen und die zierliche 
Bachſtelze vermag den bewegungsfrei gewordenen 
Amerikanerinren an Grazie nicht das geringſte 


mehr vorzumachen. Unſere deutſchen Damen 
ſollten ſich ein Beiſpiel daran nehmen! —8 
Aumerkung der Schriftleitung: Wie — Oel 


als Mittel zum Sprengen der Straßen und 
Promenaden? Ja, wie kurz müßten da die 
Kleider der Damen fein, wenn fe nicht leiden 
ſollten? Und die Beinkleider der Herren, vor 
allem aber die Anzüge der Kinder, wenn ſich 
3. B. einmal ein Junge unverſehens auf das 
Pflaſter oder in den Sand ſetzt? 


Eine moderne Pythia vor Gericht. 


Unter außerordentlich ſtarkem Andrange des 
Publikums fand Donnerftag Vormittag vor der 
V. Strafkammer des Dresdener Landgerichts 
die Schlußverhandlung gegen die Wahrſagerin und 
Kartenſchlägerin Minna Plauer aus Bichopan 
ſtatt. Die Augeklagte war ohne Vertheidiger er⸗ 
ſchienen. Sie iſt des einfachen und Riüſckfallbe⸗ 
truges in zuſammen 23 Fällen beſchuldint. Fran 
Plauer. die jetzt im 53. Lebensjahre ſteht, iſt eine 
mittelgroße nicht unſchöne Perſon mit ſcharf⸗ 
blickenden braunen Augen, gebogener Naſe und 
tiefſchwarzem ſtraffem Haupthaar. Mit ihrer 
tieibraunen Geſichtsfarbe macht fe den Eindruck 
einer Zigeunerin. Sie iſt in Zſchopan im ſächſiſchen 
Erzgebirge geboren, hat ſich daun lauge Zeit im 
Auslande aufgehalten und wohnte zuletzt in dem 
Dresdener Vororte Pinſchen, wo fie das Gewerbe 
einer Wahrſagerin und Kartenſchlägerin betrieb, 
während fie nach ihrer heutigen Augabe einen 
Apfelſinen⸗ und Hauſirhandel betrieben und 
nur nebenbei auf beſondere Aufforderung hin 
die Wahrſagerkunſt in „wiſſeuſchaftlicher“ Weiſe 
ausgeübt haben will. Dieſes „wiſſeuſchaftliche“ 
Wahrſagen habe mit dem heute, namentlich in 
Berlin, Wien, Leipzig und Hamburg betriebenen 
gewerbsmäßigen Wahrſagen nicht das geriunfte 
zu thun. Vielmehr baſire es auf gewiſſen „chiro⸗ 
maukiſchen“ Lehren, die ihr eine alte Zigeunerin 
bei ihrem Aufenthalt in Ruſſiſch⸗Polen bekannt 
gegeben habe und die ein eingehendes Studium 
der menſchlichen Hand erforderten. Sie habe da⸗ 
her auch alle bei den gewerbsmäßigen Wahrſage⸗ 
rinnen üblichen Hilfsmittel verſchmäht und nur 
aus den Linien der menſchlichen Haud die Zukunft 
der betreffenden Perſon vorausgeſagt. a 
Kundſchaft hat ſich aus allen Kreiſen der Bevöl⸗ 


Ihre. 


kerung zuſammengeſetzt und ihre Bezahlung ſei 
demgemäß fehr verſchieden geweſen. In der 
Hanptſache habe fie weibliche Kundſchaft gehabt, 
die in den meiſten Fällen über Heirathen. Erb⸗ 
ſchaften, Fraukeiten uſw. die Zukunft erforſchen 
wollten. Das Gewerbe ſcheint offenbar ſehr ein⸗ 
träglich geweſen zu fein, denn der Maun der An⸗ 
geklagten hat ſeinen Beruf als Spinnmeiſter an 
den Nagel gehängt und iſt erſt nach der Ver⸗ 
haftung feiner Frau wieder feſter Arbeit als 
Handelsmann nachgegangen. Ebenſo haben die 
Kinder der Angeklagten in den letzten Jahren ſehr 
aut gelebt. Es wird daun zur Erörterung der 
Frau Planer zur Laſt gelegten 23 Betrugsfälle 
geichritten. Hauptſächlich toll die Angeklagte 
ihrer Kundſchaft vorgeſpiegelt haben, fie ſtehe mit 
einem Herrn von Sanden oder von Santen in 
Verbindung, der eine große Erſchaft zu erwarten 
habe und daun zu hefrathen beabſichtige, wobei 
er die ihn während feiner Wartezeit unterſtützen⸗ 
den Damen in erſter Linie berückſichtigen würde. 
Daraufhin hat die Angeklagte dann nach und 
nach 25779 Mark von ihren Opfern zur Weiler- 
gabe au den „Herrn Baron“ erhalten. Das Aus⸗ 
ſehen des Herrn von Sanden beſchreibt die Ange⸗ 
klagte ſehr verſchieden, ſodaß man ſich kein rechtes 
Bild von ihm machen kann. Thatſächlich haben 
denn auch alle Nachforſchungen nach dem myſte⸗ 
riöſen Baron ein negatives Reſultat gehabt, da 
die Angeklagte ſtets andere Beſchreibungen ſeiner 
Perſon gab, wenn bei einer Perſon eine gewiſſe 
Aehnlichkeit mit ihm konſtatirt werden konnte. 
Fran Plauer will ſehr oft mit dem „Herrn 
Baron“ zuſammengetroffen ſein und eines Tages 
habe er ſie mit in die katholiſche Hofkirche ge⸗ 
nommen und ſich dort von ihr einen Eid jehwören 
laſſen, wonach ſie ſich verpflichtete, ſeinen Namen 


und ihren Verkehr mit ihm niemals zu verrathen. { 


Er werde ihr dann auch nicht nur ſpäter die 
480 000 Mark ſchenken, ſondern fie auch im Falle 
einer ſtrafrechtlichen Verfolgung ſchlltzen. Dle 
Thatſache, daß er die verlangte Kaution von 


30000 Mark nicht geſtellt habe, um ihr die Unter- 


ſuchungshaft zu erſparen, veranlaſſe ſie jedoch, 
ee ihr Schweigen zu brechen. Die Ange⸗ 
klagte erzählt daun weiter, daß der „Herr Baron“ 
trotz ſeiner 65 Jahre noch ſehr lebensluſtig ger 
weſen ſei und öfter Heirathsgedanken geäußert 
habe, weshalb fie auf die Idee gekommen ſei, 
ihrer weiblichen Kundſchaft die Unterſtützung des 
„Herrn Baron“ zu empfehlen. Mit malitiöſem 
Lächeln ſchildert fie darauf, wie alle Damen, ſelbſt 
bis in die höchſten Kreiſe hinauf, ſofort be⸗ 
reitwillig geweſen ſeien und ihr Beträge bis zu 
10000 Mark zur Verfügung geſtellt hätten, nach⸗ 
dem ſie ihnen vorher aus den Linien ihrer Hände 
geweisſagt hatte, daß der „Herr Baron“ ſicher fie 
und keine andere heirathen werde. Letzteres be⸗ 
ſtreitet Frau Planer; die Zeugenveruehmung er⸗ 
gab jedoch, daß ſie den Baron nicht weniger als 
22 Damen „verſprochen“ hatte. Aber nicht nur 
gebildete und beſitzende Damen narrte die Auge⸗ 
klagte auf dieſe Weiſe, auch arme Stiderinnen, 
Konfektionenjen und Fahrikarbeiterinnen aus den 
Dresdeuer Vororten mußten ihre kleinen Erſpar⸗ 
niſſe zur Unterſtützung des „Herrn Baron her⸗ 


geben, ſelbſt wenn fie darüber zu Bettle⸗ 
rinnen wurden. Alle Zeugen und Zenginnnen 
haben niemals den Baron“ ge 


ſehen, an deſſen Exiſtenz die Angeklagte mit 
züher Euergie bis zuletzt feſthielt. Der 
Kriminalgendarm Förſter hat bei der Angeklagten 
eine außerordentlich umfaugreiche Korreſpondenz 
mit Perſonen aller Stände beſchlaguahmt. Aus 
letzterer geht bervor, daß die Angeklagte im 
Moment ihrer Feſtnahme bemüht war, dem 
Schwindel noch eine weitere Ausdehnung zu 
eben. Unerklärlich erſcheint es, wo 
ieſenſumme von 25 000 Mark geblieben ift, da 
die Angeklagte ſehr einfach gelebt hat. Sie 
ſelbſt giebt dazu an, daß der Baron nach und 
nach 11000 Mark erhalten habe und daß fie von 
dem Reſt frühere Darlehen zurückgezahlt habe. — 
Das Urtheil lantete wegen einfachen und Rlick⸗ 
fallbetruges zu 8 Jahren Zuchthaus. Die 
Angeklagte erklärte mit lauter und feſter Stimme, 
daß ſie die Strafe ſogleich antreten wolle. 
2 . K—— 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 16. Mai. Wie das „Berl. Tabl.“ 
hört, iſt als erſte Rate für die Begründung 
der Handelshochſchule in Berlin ein Betrag 
von 150000 Mk. in Ausſicht genommen. 

Berlin, 15. Mai. Der „Voſſiſchen Ztg.“ 
zufolge legten in der heutigen Sitzung der 
Handelskammer die Mitglieder der dritten 
Abtheilung ihre Mandate nieder und ver⸗ 
ließen die Verſammlung. 

Berlin, 16. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie 
fiel ein Gewinn von 5 000 Mk. auf die Nr. 
100 442, ein Gewinn von je 3000 Mk. auf 
die Nr. 4596, 28 467, 44 453, 51279, 57566, 
65775, 79813, 80 429, 84915, 88 035, 
88 308, 115476, 121741, 121832, 126 810, 
129 873, 133 271, 142 197, 145992, 146 811, 
154985, 169 855, 172 915, 185983, 196 248, 
199 719, 217020 und 222 527. (Ohne Gewähr.) 

Berlin, 15. Mai. Die Berliner jüdiſche 
Gemeinde hat zur Linderung der Noth in 
Kiſchinew 10000 Mk. aus der Gemeindekaſſe 
bewilligt. Nach einer Meldung aus Kiſchinew 
hat der frühere Gouverneur von Kouſtau⸗ 
tinopel 10000 Rubel zu demſelben Zwecke 
geſpendet. 

Hamburg, 16. Mai. Als ein Fiſcherboot 
dem geſtrandeten Schuner „Serina“ Hilfe 
bringen wollte, kenterte es, wobei 7 Mann 
ertranken, Die Brigg „Vega“ von Warke 
baek nach Hartlepol unterwegs, ging mit 
der ganzen Beſatzung unter. 

Frankfurt a. M., 16. Mai. Der Begrün⸗ 
der der Höchſter Farbwerke, Lueius, iſt geſtern 
geſtorben. 

Dresden, 15. Mai. Faſt einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen die Stadtverordueten, durch Errich⸗ 
tung eines Krematoriums' die Fenerbeſtattung 
einzuführen. 

Fiume, 15. Mai. In Bueccari (Kroatien) 
fanden wieder Kundgebungen ſtatt, bei denen 


25 Gefangene, die bei früheren Kundgebun⸗ 
gen gefangen worden waren, befreit wurden. 

Roſtow am Don, 16. Mai. Trotz zahl⸗ 
reich vertheilter Proklamationen arbeitete die 
Mehrzahl der Arbeiter. Abends ſtanden ein 
Bataillon Infanterie und eine Sotnie Kos 
ſaken zur Aufrechterhaltung der Ordnung be⸗ 
reit. Bei einem entjtehenden Brande ver⸗ 
ſuchten die Führer der ſozialdemokratiſchen 
Partei die Anſammlung des Volkes zur Ver⸗ 
anſtaltung einer Kundgebung zu beuntzen, 
jedoch ohne Erfolg. Zahlreiche Verhaftungen 
wurden vorgenommen. 

Lenkoran (Gonvern. Baku), 15. Mai. In 
einem nahen Walde gerieth geſtern eine Par 
trouille der ruſſiſchen Grenzwache in einen 
von perſiſchen Ränbern gelegten Hinterhalt. 
Ein Rittmeiſter und zwei Soldaten wurden 
gelödtet. Abends plünderten die Räuber die 
7 Werſt von hier liegende Ortſchaft Wera⸗ 
wul ans. Im Laufe des April wurden acht 
Soldaten und ein Offizier von den Räubern 


getödtet. 4 
Sofia, 15. Mai. Das Kabinet demiſſio⸗ 
Die italienische 


nirte. 

Konſtantinopel, 15. Mai. 
Bolſchaft theilte am Donnerſtag der Pforte 
mit, daß die Geſchwaderdiviſion unter vor⸗ 
läufiger Zurſicklaſſung eines Panzerſchiffes 
Fan eines Torpedofahrzenges Saloniki vers 
äßt. 


— — üwö— — — — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Dörleubericht. - 
116, Mai. 15. Mai. 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Baukuolen p. Naſſa 2316-52 
Warſchaun 8 Tage — ai? 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3 %ů 
Preußiſche Konfols 3¼ % 

reufiſche Koufols 3¼ % 
euiſche Reichsauleihe 3½ 

Deut de Neirbsanleihe 3½ / 

e Pfandbr. 3% neul. U. 


2 
8 
U 
2 
S 


Weſtpr.Pfaudbr.3¼½% „ „ 
Poſener Pfandbrieſe 85 % 


5 ” 4% . 
oluifehe Pfandbriefe 4 / ¾ — 
it. 1 Anleihe C. . „JE 
talteni * Reute 4% .. 103-80 — 
umän. Rente v. 1894 4% . I 85-60 
Diskon. Kommandit⸗Authell⸗ 189 60 
Gr. Berliner⸗Straßeub.⸗Akt 203 —00 
Laube Vergw.⸗Artien . 183 —10 18330 
aurahütte⸗Aktien . 219 —25 220—1 
Nordd. Kreditauſtall⸗Aklien 101 00 
Thorner Stadtanleihe 3¼ / — 
Spiritus: 70er loko. A — — 
Weizen Mai 
„Nl 
Septbr. 
„ Luyko in Newy. 
Roggen Ben 


® EN N 


87 
3 


— Sep tbr. -50 139 —50 
Bank⸗ Diskont 3½ Ct., Lombardzinsfuh 4½ pet. 


e] Privat⸗Disront 3 pCt., London. Diskont 4 pCt. 


Königsberg, 16. Mai. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 25 inländiſche, 83 ruſſiſche Waggons. 
Berlin, 16. Mai. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 3777 Rinder, 1203 Kälber, 8197 
Schafe, 8385 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
fund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
ezw. für 1 Pfund in Pf.): Ilir Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 63-66; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 59-62; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 55—57 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 51-53; — Bulk en: 1. volle 


fun höchſten Schlachtwerths 59-63; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 


—58 ; 3. gering genährte 54—57. Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ansgemäſtete ffürſen 
höchſten Schlachtwerths — ; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt 57—60; 3. ältere, aus⸗ 
emäftete Kühe und weniger gut entwickelte 

Kühe und gen 67-58; 4. 
genährte Kühe und Färſen 54-56; 
Falber Kühe und Färſen 50—52. 

älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 83—85; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 70—74; 3. geringe 


üngere 


Saugkälber 58-64; 4. ältere, gering ges 
nährte Kälber (Freſſer) 52—56. — Schafe: 


1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 68 
bis 70; 2. ältere Maſthammel 61—64; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Mer ſchafe) 
55—60; 4. Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 
gewicht) — . — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Naſſen und deren Kreuzungen 49—50 Mk.; 2. 
fleiſchige 47—48; 3. gering entwickelte 44—46; 
ua ne e 

Das Rindergeſchäft verlief ziemlich glatt, doch. 
bleibt etwas Ueberſtaud. Der Kälberhandel war 
lebhaft. Schafe werden vorausſichtlich ausver⸗ 
kauft. Auch der Schweinemarkt verlief glatt und 
wurde geräumt. 


5 15. Mai, 9% vorm. Ein Marie 
mum über mm liegt über Südfrankreich, ein 
Minimum unter 750 mm bei den Lofoten⸗ 
inſeln. Witterung in ODeutſchland ruhig, meiſt 
trocken, mit ziemlich normaler Temperatur. Ruhiges, 
trockenes, etwas wärmeres Wetter wahrſcheinlich. 

Deutſche Seewarte. 


Hamburg, 
705 


Meteorologiſche Beobachtungen au Thorn 
vom Sonnabend den 16. Mai, frlh 7 Uhr 
Lufttempeatur: 12 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Südweit. 
Vom 15. morgens bis 16. morgens höchſte Tem⸗ 
E + 17 Grad Celſ., niedrigſte + 10 Grad 
elſius. 


— —— ũ—ͤð— — —-— 
Gegen Schunpfen: Jorman⸗Aether⸗Watte 
(Doſe 30 Pfg.) 


ern 


F 


Daukſagung. 

Für die vielen Beweiſe auf⸗ 
richtiger Theilnahme beim Ver⸗ 
luſte unſeres lieben Töchterchens 
Martha ſagen wir herzlichſten 


Dank. 
Mittelſchullehrer Behrendt 
und Frau. 


Konkursverfahren. 


Ju dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Seilermeiſters 
: Heinrich Weiss in Thorn iſt zur 
Priifung der nachträglich ange⸗ 
meldeten Forderungen Prüfungs⸗ 
termin und infolge eines von dem 
Gemeiuſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangs ver⸗ 
gleiche Vergleichstermin auf den 


10. Juni 1903, 
vormittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht 
in Thorn — Zimmer Nr. 37 — 
anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Konkursgerichts 
zur Einficht der Betheiligten 
niedergelegt. 

Thorn den 12. Mai 1903. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des königlichen 
Amtsgerichts. 


— Muannehrrifsinsrung 
Suangöverleigerung, , 


»Am Dienſtag, 11. 
vormitfags 10 Uhr, 


werde ich am königlichen Landgericht 


hierſelbſt folgende Gegenſtände, als: 


400 Flaſchen verſchiedener 


Weine und 1 Fahrrad 


öffentlich gegen ſofortige Zahlung ver⸗ 


ſteigern. 3 
horn den 16. Mai 1903. 


Boyke, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deffenlliche Berlleigerung. 
Dienſtag den 19. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 

—.—— e königlichen Land⸗ 
1 gut erhaltenen Kaſten⸗ 
wagen, 
fahrrad, 1 großen Spiegel, 


Bendrik, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Kleie⸗ A. Verffeigerung. 
Am Freitag, 22. Mai d. Is., 
vormittags 10 Uhr, 
werden im Geſchäftszimmer der Zweig⸗ 

verwaltung A 


Noggenkleie, Fußnehl u. 


verſteigert. 
Königl. Pröpiantamt Thorn. 


E. Drewitz, 
Eiſengießerei, Keſſelſchmiede und 
Maſchinenfabrik. 


Bin Arbeiter (Hausmann) 


geſucht Waldſtraße 37, 1 Tr. 


Kutscher, 


durchaus nüchtern und zuverläſſig, 
verlangt ſofort 


H. Beichle, Baugeſchäft, 
Thorn 3. 


Einen unberheiratheten 
Kutscher 


ſucht z. 1. Juni er. Carl Matthes. 


Peſbliche Perſänlichkeit, 


energiſch, gebildet, zur Beauf⸗ 
ſichtigung großen weiblichen 
Perſonals geſucht. 
Honigkuchenfabrik 
Gustav Weese. 


zn vollſtändig vertraut 
Buchhalter, widr vearanı 
führung, ſucht gerät auf gute Zeug⸗ 
niſſe Stellung. Gefl. 1 7 unter J. H. 


an die Geſchäftsſt. d. Itg. erb. 


im Nilhleri, 


welche Blouſen und Röcke nähen 
verſteht, wird von ſofort geſucht 
Katharinenitr, 7, 1. 
Ein junges Mädchen als 


Ladenfräulein 
ſucht 


Walter Sichtau, 
Konditorei und Café, 


Dank! 


„Die vielen Empfehlungen, die wir 
hörten und laſen, veranlaßten mich, 
mich wegen des Leidens meiner 
Mutter ſchriftlich an Herrn A. 
Pfister, Dresden, Oſtraallee 2 
zu wenden. Seit längerer Zeit ſchon 
plagte meine Mutter heftig periodiſch 
auftretender Kopfſchmerz mit Hämmern, 
Stechen und Pochen in Stirn, Ober⸗ 
kopf, Schläfe, Augen und Naſenbein, 
Angſtgefühl, Verſtimmung, Uebelkeit, 


und Mattigkeit. Alle Mittel blieben 
früher erfolglos, doch Herr Pfiſter er⸗ 
zielte ſofort Linderung und zu unſerer 
ee in wenigen Wochen völlige 
Heilung, wofür wir unſeren herzlichſten 
Dank ausſprechen und ähnlich Leiden⸗ 
den dieſe wirkſame Heilmethode 
wärmſtens empfehlen. 

Frau Friedr. Voss in Horſt 

Nr. 147 bei Bergedorf. 


Z6pfe, 
einzelne Haarſträhnen und Haar⸗ 


einlagen ſtets vorräthig 
HM. Hoppe 


geb. Kind, 
Breitestrasse 32, 1. 


Feinste 
Tafel-Liqueure 
Cognac, 
Rum, Arae etc. ete. 


der besten Marke. 


1 Peters ia. 


Nachfolger 
KOLN 


empfiehlt in jeder Preislage 
in ½ und ?/, Flaschen 


Ewald Schmidt, 


Elisabethstr. 9. 


„Verſchiedenes 


Kuffeegehbück, 
von morgens 5 Uhr an empfiehlt 
Paul Seibicke, Feiubäckerei, 
Baderſtraſte 22. 


Prima Dilgurken 


in Fäſſern von 7 Schock offerirt 
billigſt Alfred Schilling, 
Culm a. W. 


Neue Madjeskeringe 


empfiehlt ei 
Hugo Eromin. 


Versende: 
30 Ltr. Weißwein zu Mk. 12,— 
30 „ Rothwein „ Mk. 13,50 
gegen Nachnahme. Faß leihweiſe 
ranko zurück zu ſenden. 


Fr. Brennfleck, 


Weingut Schloß Kupperwolf, 
Edesheim, Pfalz. 


Sich mehrere Kindergärtnerin und 
Kinderfrl. mit Schneiderei für 
Warſchan und Umgegend. Kellner⸗ 
lehrlinge für Hotels und Reſtaurants. 
Stanislaus Lewandowski, 
Agent u. Stellenvermittler, 
Aufwärterin wird geſucht 
Bäckerei Friedrichſtr. 10/12. 
Stubenmädchen f. Land empfiehlt 


Frau Pohl, Strobandſtr. 24, 1 Trep. 


Füchsstute, 


7jährig, 6“ groß, ſicheres, vornehmes 
Kommandeurpferd (1500 Mk.), 


8 
brauner Wallach, 
14jährig, 34,” groß, ſehr flott und 
abſolut ſicher im Gelenk (400 Mk.), 
ſtehen zum Verkauf Fiſcherſtr. 57. 


Kine hochtragendt Kuh 


ſteht zum Verkauf 
Gemeindevorſteher Lau-Neudorf. 


Regelkugeln 


von Pockholz, rein Kern, empfiehlt 
billigſt R. Borkowski, Drechslermſtr. 
Ein noch gut erhaltener 


Linderwagen "WE 
ſteht zum Verkauf Reske, Sergeant, 
Pionier⸗Kaſerne. 


Ein altes Fahrrad, 


gut erhalten und leicht laufend, billig 
zu verkaufen. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Möblirtes Zimmer 
fof. z. v. Eliſabethſtr. 10, 1 Tr. 
Ein möbl. Zimmer (Klavier), pt., 


bill. z. verm. Neuſtädt. Markt 24. 
Sr Balfonz. z. v. Bankſtr. 4. 


allgemeine große Schwäche, Müdigkeit 


halber ſogleich zu verm. 


Dito Jäsehke Nachil, 


Oskar Bröcker, 
Delorations = Maler, 
Thorn, Tuchmacherſtr. 1, 


. ſich zur . 
Anfertigung ſänmtlicher 
Malerarbeiten. 


— iehnmissen 
Siliengleid) 
wird jedes Antlitz, blühend und 
geſchmeidig die Haut, zart und an⸗ 


muthig der Teint, nach täglichen 
Waſchungen mit 


Seth ktler Lilienmilchſeife. 


ler & Co., Radebeul 
Dresden. Stiick 50 Pf. bei: Hugo 
Claass, Ad. Leetz, P. Weber, 
J. M. Wendisch Nachfl,, Anders 
& Co. und in der Naths⸗Apotheke. 


IT Gerechtigkeit | 


hat das Reichsgericht“ wal- 
ten lassen, als esentschied, 
dass die Betheiligung bei 
der Württ. Serienlosgesell- 
schaft in Stuttgart in allen 
deutschen Staaten gestattet 
sei. Jeden Monat 


grosse Gewinnziehung 
und Gewinnvertheilung, 
Haupttreffer 300000, 135000, 
120 000, 90000. — Jahres- 
beitrag M. 60, vierteljähr- 
lich Mk. 15, monatlich M. 
5. Statuten versendet der 
Vorstand: 


J. Stegmever, Stuttgart, 
Alleenstrasse 3. 

*) Die betr, Entscheidung 

liegt bei der Exp. ds. Bits. 

zur Einsicht auf. 


[2 sa RAR ER 9 Sn Be en Be] 
Gr. gut möbl. Vorderz. m. Schlaf 
kabin. z. verm. Gerſtenſtr. 6, I, r. 
Möbl., frdl., geſ. Z., a. W. 2 B., 
Brſchgl., Peuſ. Gerechteſtr. 17, III. 
Nödl. Zim bill. 3. b. Bäckerstr. 13. 


Aliſtädt. Markt 34 


iſt in meinem Kaufhauſe eine 


3 * ſchaftl. Wohnung in der 


tage zum 1. Oktober zu 
vermiethen. M. S. Leiser. 


Breiteſtraße 6. 


Die von Herrn Steueraſſiſtenten 
Schumann gemiethete Wohnung, be⸗ 
ſteheund aus 3 Simmern, Küche und 
Zubehör, iſt verſetzungshalber von ſo⸗ 
fort zu bermiethen. 

Gustav Heyer. 


Baderſtraße 23 


iſt die III. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, zum 1. Juli für 500 Mk. 
zu vermiethen. 

Ph. Elkan Nachfl. 


Mellienftr. 88 
iſt eine Wohnung in der 3. Etg., von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen daſ. bei Herrn Ring oder 
S. Salomon, Gerechteſtr 30. 


Gut renov. Wohnung, 2 Zim., 
Küche u. Bubeh., 1. Etg., ſofork zu 
vermiethen Bäckerſtr. 3, pt. 

0 neurenov., 1. Etg. 
2 Wohnungen, 3. 30h. © 
3 3., Pferdeſt., Burſchengel. u. Zubeh., 
v. ſof. od. ſpät. z. v. Mellienſtr. 117. 


Gerberſtraße 27, 2 Tr., 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. L. Labes. 

beſtehend aus 5 Zimmern, 

Wohnung, Küche n. gubch. in der 

3. Eig. vom 1. April d. Is. z. verm. 
Neuſtädt. Markt 5. 


Brückenstrasse 10, l, 


Vorderhaus, 3 freundl. nach dem Hof 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab 3. April er. zu vermiethen. 


kleine Wohnungen 


von fof. zu vermiethen. Zu erfragen 
Garteuſtr. 32, im Komptoir. 
Gerſtenſtraße 16, 2. Etage, 4 
Zimmer nebſt Zubehör verſetzungs⸗ 
Zu erfragen 
Gerechteſtr. 9. 
Großer Lagerlkeller 
billig z. verm. Brückenſtr. 14, I 


1 großer Schuppen 
ſofort zu verpachten. 
B Wire. A. Gründer. 


Pferdeſtall für 1 anch 2 Pferde 
ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


Druck und Verlaa von C. 


Siegelei- Sarl. 


Sonntag den 17. Mai, nachmittags 4 Uhr: 
hrosses barten-Promenaden-Contert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke, unter 
Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Hlusgewähltes Programm. 
Zum Schluſſe: 


Tauberische Beleuchtung der Riesenfontäne. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt. 

Eintrittspreis: 2 

Im Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen von F. Duszynski, Breite⸗ 
traße, Glückmann Kaliski, Artushof, und 0. Waschetzki, Brom⸗ 
bergerſtraße, Ecke Schulſtraße, Einzelperſon 20 Pf., Familienbillets 
(giltig für 3 Perſonen) 40 Pf. 

An der Kaſſe: Einzelperſon 25 Pf., Familienbillets (giltig für drei Per⸗ 
ſonen) 50 Pf., Kinderbillets LO Pf. 


Auerkaunt vorzügliche Speifen und Getränke. 
Reichhaltige Abendkarte. 


Sommer-Theater. 
Viktoria- Etablissement. 


Unterzeichneter erlaubt ſich hiermit einem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Mittheilung zu machen, daß er das 


Kommer-Chenter in Thorn 


übernommen hat und den 


I. Pfingstfeiertag die Saison 


eröffnen wird. 

Mit einem vorzüglich eingeſpielten Enſemble, durch Ankauf aller erſten 
Novitäten, ſowohl Operetten, Opern⸗, Schau⸗ und Luſtſpiele, wie auch ſümmt⸗ 
liche ausgewählten älteren Werke, glänzender Garderobe, eigenen zu jeder 
Novität angefertigten Dekorationen iſt es mir möglich, allen modernen An⸗ 
ſprüchen eines ſehr geehrten Publikums von Thorn und Umgegend in jeder 
Hinſicht gerecht zu werden, und gebe ich mich der angenehmen Hoffnung bin, 
die Gunſt des Thorner Publikums durch künſtleriſch abgerundete Vor⸗ 
Kennen in vollem Maaße mir zu erwerben. Alles nähere durch die weiteren 

zeigen. 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


Amand Tresper, 


Direktor des Stadttheaters in Cottbus. 


Für ſämmtliche 


Maler-Arbeiten 


empfiehlt ſich 


Otto Ozolbe 


(vorm. R. -Sultz), 
Coppernikusſtraßze 11, I. 
Mit Koſtenauſchlägen ſtehe gern zu Dienſten. 


2 er RER TEE STEEL TEN 1 5 
Seifenfabrik Adolph Leetz Thorn. 

Sparfame Hausfrauen laſſen ſich durch Schleuderpreiſe nicht verblüffen, 
ſondern geben nach wie vor den beſtrenommirten Fabrikaten obiger 


Firma, welche in fedem beſſeren Kolonfalwaarengeſchäft, ſowie deren 
Berkaufsſtelle 


Altſtädt. Markt 36 


erhältlich find, den Vorzug. 


Blousen-Hemden 


in grosser Auswahl 


empfehle räumungshalber 


zu bedeutend ermüßigten Preiſen. 


Herm. Lichtenfeld, Eliſabethſtr. 


— Vieitte die Preiſe im Schaufenſter zu beachten. 


Preußiſcher Beamfen⸗ Verein 


\ in Hannouer 
(Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer) 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaſt für alle denlſchen Reichs⸗, Staats⸗ und 
Kommunalbeamte, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsauwälte, Aerzte, 
Zahnärzte, Thierärzte, ee Architekten, kaufmänniſche und ſonſtige 
1 rivat⸗Beamte. 
Verſichernugsbeſtaud: 228090397 Mk. Vermögens beſtand: 
5 70 983 000 ME 
Heberſchuß im Geſchäftsjahre 1901: 2218533 Mk. 

Alle Gewinne werden unverkürzt zugunſten der Verſicherten verwendet. 
Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb die niedrigſten Verwaltungskoſten 
aller dentſchen Geſellſchaften. N 

Wer rechnen kaun, wird ſich davon überzeugen, daß der Verein unter 
allen Geſellſchaften die günſtigſten Bedingungen bietet. 

Zusendung der Druckſachen erfolgt auf Anfordern koſtenfrei durch 


die Direktion des Preußiſchen Veamten⸗Vereins in Haunover. 
Bei einer Druckſachen⸗Anforderung wolle man auf die Ankündigung in diefem Blatte 
4 Lezugnehmen i 


„huldener Löwe“, Mocker. 


32 Jeden Sonntag, 


desde 


Saubere Ausführung! 


2 I ER von 4 Uhr ab: 
Reichskrone Tanzkrünzchen, 


Jeden Sonutag: 


Grosses Tanzkränzchen 


für Zivil und Militär nur mit Charge. 
Lyskowski. 


Volksgarten. 


Jeden Sonntag: 
Tanzkränzchen. 


Dombrowski in Thorn. 


wozu freundlichſt einladet . 
der Löwenwirth. 


Gasthaus „Zur Weichsel”, 


Weinbergſtraſte 40. 
Jeden Sonntag: 


Tanzkrünzchen, 


zu welchem frenndlichſt einladet 


„Inh. J. Wagner, 
empfiehlt 


r. Edelkrehſe, 
Krebsſuppe 1 ‚Irebsihwänzt 


Ziedertafel Podgotz. 


Himmelfahrt, 
von 4 Uhr nachmittags ab in 


Schlüſſelmühle 
Geſanng und inſtrumentale Vortrüge. 


Tombola, Freikegeln. 


Eintritt 25 Pfg. pro Perſon, Kinde 
in Begleitung Erwachſener frei. 


END? 


Morgen, Nachmittag 3 Uhr: 
Afahrt des Vergnügungs⸗ 
zuges nach Wafdpark Ottlolſchin. 

B, Sedelmayr. 


Daupfer-„Coppernikus“ 
fährt Sonntag den 17. Mai, 
nachmittags 1,3 Uhr, 


5 Solbad Czernewitz. 
heitinäiler: Hocker, 


Einem geehrten Publikuen von Thorn 
und Umgegend erlaube ich mir, meine 
renov. ſchönen Lokalitäten in freund⸗ 
liche Erinnerung zul, bringen. Sehr 
ſchöner Ausflugsor für Thorn. Für 
Vereine ſehr geeignet! Jeben Sonn⸗ 
und Feiertag großes 


Samilienkränsden. 


Militär ot Charge keinen Zutritt. 
* 


. Krampitz. 


Lulkau. 
Himmeliiahrtstag: 
Grosses -miltäreoneert, _ 


ausgeführt vol en Kapelle des 8. 
Pomm. Infanterie⸗Regiments von der 
Marwitz Nr. 61. 


Anfang nachmittags 4 Uhr. 


Nach den tert: Tanz. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
F. Heinemann. 


chens, Macher 


Heute, Son- :. 
Familien⸗Kränzchen. 
r | 

Wiener Cafe, Mocker, | 
Sanutag den 17. Mai er.: 


Familien⸗Kränzchen. 


Hierzu ladet ergebenſt ein N 
Max Schiemann. 


| | 
chützenhau 

| Delikate | 

Krebssuppe. 
chützenhau 


— — —4äö—ä— — — 


Schlachtoieh⸗ und 
Fleiſchbeſchau. 


Die zu den Tagebüchern für 
Beſchauer vorgeichriebenen Forums 
lare, ebenſo die vorſchriftsmäßigen Bes 
ſcheinigungsformulare find zu haben 
in der 

C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei, 

Thorn. r 


f Täglicher Kalender. 


2. 8 A 
1903. 8 5 3 8 
2 “ai 
ae 
& k 
Mal 11911819120 212988 
31 25 20 2 80 80 
. 129 
Juni — 1 2| 3 N 5 6 
8910/111418 
1415 167 18 19/20 
21 2 23 24 25 26 27 
28 29 30 —— min 
er 2 7 8 7. 
12 33444511710 
19 20 21 22 23 346 


Hierzu 2 Beilagen, iinftrivted 


J. Smolarski, Gaſtwirth. Unterhaltungs blatt. 


— 


Verletzungen nicht erlitten haben; die 
ſich zu ich beſchüdigt. — Der 
e nd ie ch in die Bruſt, worauf er ſogleich todt hiufiel. 


1. Beilage zu Nr. 115 der 


rm 


„Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 17. Mai 1903. 


Probinzialnuachrichten. 


„as. Eulmfee, 15. Mal. (Verſchledenes.) Der Poſt⸗ 
unten Quaſch iſt von Marſen kae nach Culmſee 


etzt. — Heute früh gingen zwei Pferde vom]! 


Weldeſſchen Gute durch. Dieſelben vaften die 
Jahuhofſtraße entlang, üperrannten bier eine 
daan⸗ brachen ferner 2 Bäume um und liefen 
aun über den Bahndamm hinweg bis zum 

wenberg'ſchen Speicher, wo es gelang, dieſelben 
aufzuhalten. Die Frau ſollulücklicherweiſe schwerere 
8 Pferde haben 


ahnmeiſter Neun aus Marienwerder iſt na 
ler verſetzt und der Kleinbahuſtrecke Culmſee⸗ 

elno zugetheilt worden. — Der frühere Amts⸗ 
vorſteher des Bezirks Belgno, Gutsbeſitzer Pohl⸗ 
maun⸗Seehof, iſt in Freienwalde a. O. geſtorben. 

Culmer Höhe, 14. Mai. (Straßeuraub.) Im 

inter kehrten der Arbeiter Haß und die Ge⸗ 
brüder Czaitowski aus Villiſaß im Templiuſchen 
Gaſthauſe dafelbit ein., Haß hatte ſeinen Arbeits⸗ 
ohn an dieſem Tage erhalten, was den beiden 
3. bekannt war. A dem Heimwege überfielen 
die beiden den Haß und verlaugten von ihm das 
Geld. Er hatte aber das Geld vorher ſeiner 
Ehefrau, welche ebenfalls im Gaſthauſe war und 
früher als ihr Ehemann nachhause gegangen war, 
übergeben. Darüber ergrimmt, daß ſie bei Haß 
kein Geld fanden, schlugen ſie ihn wund, be⸗ 
raubten ihn ſeine, Sachen und warfen ihn in 
einen Graben, aus welchem ſich der Unglückliche 
ſpäter emporraffte. Gegen die beiden Räuber wurde 
Anzeige bei der Sragtsanwaltſchaft erſtattet. 
Geſtern fand ein gerichtlicher Termin an Ort 


und Stelle ſtatt, wozu die beiden Räuber ſowie 


viele Zeugen vorgeladen waren. Erſchienen war 
aber 1 einer von del Czaikowsküs; dieſer 
wurde nach der 3 sgerkernehmung ſofort ver⸗ 
haftet und dem Ger 9530 frauiß zu Thorn fber⸗ 
liefert. Der Gerſchwunde wird verfolgt. 

Tüg, 14. Mal. (12 junge Füchſe) wurden am 
letzten Sonntage aus einem Bau in der Forſt bei 
Tuͤtz gegraben. Es iſt dies eine Seltenheit, weil 
ſouſt höchſtens 5.5.3, 9 Junge in einem Bau ge⸗ 
finden werden. Die junge Räuberbrut iſt „fuchs“ 
zuuunter bie nächſtens an eine Thiergroß⸗ 

andlung verſandt. 

bange Mal. (Volebad. Ban von Kreis- 
chauſſeeen.] Nehen dem Ban eines nach allen 
Richtungen hin ber Jetztzeit entſprechenden Kreis 
krankenhauſes, das 
50 bis 60 Krauken ü en hat die Kreisverwaltung 
auch für ein Volksbad geſorgt, das jedem ffir 
einen mäßigen De ngänglich ift, jedem Volks⸗ 
ſchüler aber wöcheſench ein Bad gewährt, Fir 
welches die Stadt ein jährliches Panſchguantum 
an den Kreis zahlt. Von dieſer Vergünſtigung 
machen die Schüle ſehr fleißigen Gebrauch. — 
Die zumtheil aufarund ſpezieller Projekte, zum 
theil aufarund . infiger allgemeiner Koſtenan⸗ 
eig nen a de 1 — 
Kreistagsſitzung be enen Kreischauſſeeen ſollen 
ich auf 1500 400 , Mark belaufen. Ak 


— 


Chauſſeeſtrecken ToRggiunerheig fünf Jahren zum d 


Ausban gelangen.“ 


8 . Mai. (Oberpräſid 
Dt.⸗Eylau, 14. Mai 7 55 Age ent Delbrück) | d 


i 9 och, den ts. in unſerer 
Sid ein A Lage vorher werden die Herren 
Probpinzialſch tray Dr. Collmann und Reglerungs⸗ 
ralh Schande hierher kommen. Der Beſuch der 
Herren Hane der hieſigen Gymnaſialbauplatz⸗ 
frage aniaftiieı. 

Barnfee, 14. Mai. (Buchſtäblich aufgeſchlitzt) 
wurde der Beſitzer Auguſt Kuhl in Ziegahnen bei 
Garuſee. Herr Kuhl war beim Häckſelſchneiden 
beſchäftigt Und löſte, um die Maſchine in Ord⸗ 
nung zu bringen, eine Seite des Schneidemeſſers. 


Berliner Wochenplauderei. 

e — (Nachdruck verboten.) 

Kronprinz und Prinz Eitel» Friedrich find 

inn wieder daheim; auf das frendigſte 
vurden fie von der Faiferlichen Mutter auf 
dem Anhalter Bahnhöfe empfangen, auf das 
lebhafteſte vom Berliner Publikum begrüßt, 
zumal fie gleich nach Aukunft an der Prome⸗ 
nadeufahrt in der Siegesallee theilnahmen, 
ehe ſie ſich nach Potsdam begaben. Der An⸗ 
kunftstag war einer der wunderbar ſchönen, 
ounendurchblitzten Maientage. Der Lenz 
hatte ſein farbenſprühendes Füllhorn ver⸗ 
ſchwenderiſch auf den Thiergarten ausge⸗ 
ſchüttet, es leuchtete und glühte von unzähligen 
Tulpen rings um die ſchneeigen Marmor⸗ 
figuren. Das junge, lichtarüne Laub warf 
zarte Reflexe, zitterte im lauen Wind und 
füllte die Luft mit ſüßem Duft. Der Flieder 
blühte in üppiger Fülle und wie Weihnachts⸗ 
kerzen ſtanden die Kaſtauien in ſlolzer Pracht. 
Wagen hinter Wagen fuhren in Reihen die 
Straße auf und ab, elegante Equipagen mit 
zleganten Jnſaſſen in modernſter Frühjahrs⸗ 
toilette. Ein Grüßen hin und her, dazwischen 
ſchueidige Reiter und graziöſe Amazonen, 
und viel zuſchauendes Publikum an beiden 
Seiten. Allmählig ſcheinen ſich dieſe Prome⸗ 
nadenkahrten doch im ſchwerfälligen Berlin 
einbürgern zu wollen, man ſieht immer wieder 
neue Geſpanne, und die Induſtrie der Sattler 
und Wageubauer ꝛc. erzählt von einem unge⸗ 
ahnten Auſſchwung durch dieſe Weltſtadtein⸗ 
richtung. — Berlin kaun ja ſtolz fein auf 
jeinen Park, der ungemein gewonnen hat 
durch die geſchickte Ausholzung und tief im 
Junern jetzt prächtige Durchblicke bietet und 
wunderſchöne Wege für Fußgänger und 
Wagen. Die Fremden ſind entzückt vom 


Berliner Thiergarten, von den Deukmälern, 


Sur Durchſchuitt täglich mit] ü 


In dieſem Augenblick zogen die Pferde draußen 

au Hope a, e e U De 
a e E H 

Di d den Lelb. Sein Zuſtand iſt hoffunngs⸗ 


08. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 13. Mal. (Von einem 
plötzlichen Tode) wurde heute der Arbeiter Gerth 
auf dem Gute in Soßnow ereilt. Er arbeitete 
auf dem Felde mit einem Geſpaun Ochſen. Als 
ihm eines der Thiere uicht gehorchen wollte, 
ſchlug er mit einer Forke, die er verkehrt ange⸗ 
faßt hatte, nach ihm. Da ſich das Thier plötzlich 
rückwärts bewegte, draug die Forke dem Gerth 


Aus dem Kreiſe Stuhm, 14. Mai. (Trau — 
ſchau wem!) Bei Fran C. in Troop fand ſich vor 
einigen Tagen eine angebliche Nichte ein; da fie 
mit den Verhältuiſſen der Verwandten der C. 
genan Beſcheid wußte, wurde fie als Nichte 
freundlichſt bewirthet. Geſtern mußte nun Frau 
C., da fie eine nolhwendige Anordnung auf dem 
Felde treffen wollte, ihrer Nichte das Hausweſen 
allein überlaſſen. Als ſie nach Verlauf von etwa 
drei Stunden zurückkehrte, fand ſie das Haus ver⸗ 
jehloffen und den Schlüſſel auf dem Hausflur 
hängen. Nichts gutes ahnend, öffnete fie ſogleich, 
revidirte den Schrauk und vermißte ſofort ein 
Portemonnaie mit beträchtlichem Juhalt. Auch 
Kleidungsſtücke werden vermißt. Das ſaubere 
e in der Richtung nach Marienburg 
abgedam . 

Marienburg, 13. Mai. (Der Obſt⸗ und Garten⸗ 
bauverein) vertheilte hente au Schulkinder der 
hieſigen Volksſchulen und der benachbarten Laud⸗ 
ſchulen mehrere hundert Pflanzen zur Pflege. 
Die Kinder, die im Spätſommer die n. i der 
Bilanzen aufweiſen, erhalten Prämien. n der 
hente Abend abgehaltenen Verſammlung erhielten 
die Mitglieder außer anderen Pflanzen zu Ver⸗ 


ſuchszwecken auch Schlingpflanzen zur Aus⸗ 
ſchmüſckung von Veranden und Balkons. Später 
ſollen dallir auch Preiſe vertheilt werden. 


Elbing, 13. Mai. (Die Elbinger Holzarbeiter) 
wollen ſich auf eine n ute vorbereiten, 
weil die Tiſchlermeiſter und Unternehmer eine 
Lohnkürzung vorgenommen haben, indem fie die 
im Jahre 1900 zugeſicherten 15 Prozent Aufſchlag 
für Akkordarbeit nicht mehr gewähren. Nachdem 
ſich in einer am Dienftan im Gewerkſchaftshauſe 
tagenden, von einigen achtzig Perſonen beſuchten 
Holzarbeiterverſammlung ein Berliner Tiſchler 
über die a e des gewerkſchaftlichen 
Zuſammenſchluſſes aller Arbeiter ausgelaſſen 
hatte, beſchloß man, zunächſt alle Holzarbeiter zur 
Berufsorganifation heranzuziehen. Alsdann ſollen 
vom Verein mit dem Gewerkverein der Tiſchler 
weitere Schritte unternommen werden. 

Dirſchau, 13. Mai. (Der letzte Beiſchlag.) Dem 
Reutier L. von hier war ſeitens der Polfzei⸗Ver⸗ 
waltung aufgegeben worden, den vor feinem Haufe 
in der Lindenſtraße ſeit mehr als 50 Jahren be⸗ 
findlichen Beiſchlag entfernen zu laſſeu. Da L 
gelähmt iſt und den e während der 
Sommermonate als Erholungsſtätte benutzt, und 
a er der Meinung iſt, daß ein erhebliches Ver⸗ 
kehrshinderulß in der wenig belebten Straße 

urch den Beiſchlag bisher nicht nachgewieſen iſt, 
erhob er beim Herrn Ne en De- 
ſchwerde aßen die Verfiigung der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung. . wurde jedoch abgewiejen, des⸗ 
gleichen im ferneren Verfahren vom Herrn Ober 
präfidenten und vom Oberverwaltungsgericht. 
Nun wandte ſich L., dem durch die Eutfernung 
des Beiſchlages auch erhebliche Koſten erwachſen, 
im Guadenwege an Se. Majeſtät den Kaiſer um 
Belaſſung des Beiſchlages vor ſeinem Hauſe, doch 
iſt ihm unterm 7. Mai d. 38. eröffnet worden, 
daß im Verkehrsintereſſe auf guadenweiſe Be⸗ 


laſſung des Beiſchlages nicht eingegangen werden] Morcheln im braunen Waldgewande, friſche 
Eco, ſchtwindek dieſer letze Bellchlan Alt grüne Schoten und ichlann Gurken, hellrotbe 
5 der Strafkammer wegen eines Einbruchs beim 

ift rt 1 Geerd . bei Boppot Kaufmann Brunner, in Stranlfowo zu 7 Sapken 
1 — 5 Keen Akt don dem] Zuchtbaus verurtheilt wurde. Chojnacki war vor 
jebigen Deſtter Henri Giftorpff an Ferre Fleischer | einigen Wochen trotz ſchwerer weileln und Be⸗ 
ee 1 N. in 120000 Wik kanne fe 59) wachung aus dem hieſigen Gerichtsgefängulß ent 
F 5 Aperge] wichen, weshalb die Verhandlung unter beſonde⸗ 


aeugen, Die Uebernahme ſoll am 1. April 1904 10 N b mahrcn en et ol oe, De Due Dlich 
Zoppot, 14. Mai. (Die Zoppoter Woche) wird Wacht. In Wer ns on Polizeibean = 
i i ö vorher machte Chojnacki 
am 12. Juli mit dem Teunis⸗Wetlſpiel und unter erſchwerenden Umftänden einen Selbſtmord⸗ 
verſuch. An Händen und Füßen gefeſſelt und au 
die Pritſche gekettet, brachte er es fertig, das 
Taſchentuch um die Traillen feines Käfigs zu 
legen und den Kopf durch die ſo geſchaffene Schleife 
zu ſtecken. Mit großer Willenskraft gelang ihm 
beinahe der Selbſtmordverſuch. Sein Vorhaben 
wurde jedoch rechtzeitig entdeckt, ſodaß Wieder⸗ 
belebungsverſuche erfolgreich waren. Nach mehr⸗ 
ſtündigen Bemühungen gelaug es ſchließlich durch 
Schläge auf die Fußſohlen, Leben in den Körper zu 
bringen. Die Transporteure waren nach Ver⸗ 
kündigung des Urtheils nur dadurch zu bewegen, 
den Ruſſen feinem künftigen Aufenthaltsorte zu⸗ 
zuführen, daß dem gefeſſelten Gefangenen ſtarke 
Strickſchlingen um den Hals gelegt wurden. 
Chojnacki, der mit rieſigen Körperkräften ausge 
ſtattet iſt, hat ſich ſeinen Aufſehern gegenüber 
dahin ausgeſprochen, das es ihm bei feiner Wieder⸗ 
einlieferung trotz ſeiner Feſſeln ein leichtes ge⸗ 
weſen wäre, den Gendarmen und die Begleiker 
niederzuſchlagen. Er hat die Zuverſicht, wieder 
ins Freie zu gelangen. 5 
Janowitz, 12. Mai. (Die Privatwaldungen ver⸗ 
riugern ſich) in unſerer Gegend bedanerlicher⸗ 
weile da die Wälder im ganzen au Händler ver⸗ 
kauft werden; elne Neuaupflanzung findet nur in 
den ſeltenſten Fällen ſtatt. Die Preiſe füür Bau⸗ 
1 ſind unter dieſen Verhältniſſen ſehr 
geſtiegen. 


Pferderennen beginnen. Die folgenden Tage 
bringen Schautürnen, Fußball, Fiſcherregatta, 
Blumenkorſo, Waſſerkorſo, Schwimmfeſt und ein 
100-Kilometerrennen der Radfahrer, Segelwett- 
fahrt, Radfahrerkorſo und Rennen des weſtpr. 
Reitervereins. 

Ortelsburg, 12. Mal. (Ein ſchwerer Uuglücks⸗ 
fall), bei dem ein junges Menschenleben verloren 
gegangen iſt, hat ſich in dem benachbarten Lipowitz 
zugetragen. Mehrere auf dem Felde ſpielende 
Kinder kamen auch auf den Gedanken, ein Feuer 
anzumachen und darin Kartoffeln zu braten. Die 
gebratenen Kartoffeln wurden dann dem Filnf- 
jährigen Töchterchen des Wirthes T. in die 
Schürze gelegt. Sei es nun, daß die Kartoffeln 
ſelbſt glühend waren, oder daß eine glühende 
Kohle mit in die Schürze kam: die Schürze fing 
Feuer und bald ſtaud die ganze Kleidung in 
Flammen. Jammernd lief das brennende Kind 
nach der einige hundert Schritte entfernten Be⸗ 
hauſung ſeiner Eltern, während die Spielgenoſſen 
ſchuell den Vater herbeixiefen, der den Reſt der 
glimmenden Kleidungsſtücke dem nuglücklichen 
Kinde vom Leibe riß, wobei er ſelbſt an den 
Händen erheblich verletzt wurde. Das beklagens⸗ 
werthe Opfer hatte ſchreckliche Brandwunden be⸗ 
ſonders an der Bruſt davongetragen. Es wurde 
ſchleunigſt zum Arzte geſchafft, aber jede Hilfe 
farb eg ſpät. Bereits auf dem Heimwege ver⸗ 

arb es. 

Ortelsburg, 14. Mat. (Mord.) Nachbarliche 
Feindſchaft hatte in dem Eigenkäthner Gottlieb 
Ruttkowski aus Ittowken den Eutſchluß gereift, 
ſeinen Nachbar zu ermorden. Beide prozeſſirten 
ſeit längerer Zeit. Da R. geſtern wieder einen 
Termin auf dem Ortelsburger Amtsgericht in der 
Streitangelegenheit mit ſeinem Nachbar wahrzu⸗ 
nehmen hatte, wartete R. morgens auf ſeinen 
Feind. Als Nachbar S. vom Felde heimkehrte, 
fenerte R. auf S. aus einer doppelläufigen Flinte 2 
Schüſſe ab. Der getroffene Beſitzer S. brach alsbald 
zuſammen. Dr. Elgnowski ſtellte ſchwere Ver⸗ 
letzungen der inneren Orgaue feſt, weshalb an 
dem Aufkommen des S. gezweifelt wird. Der 
Thäter iſt in das hieſige Gerichtsgefäuguiß einge 
liefert worden. 

Gumbinnen, 14, Mai. (Unfall bei einer militä⸗ 
riſchen Uebung.) Der kommandirende Genral des 
1. Armeekorps, Freiherr von der Goltz, 
beſichtigte heute das erſte und zweite 
Bataillon unſeres Füſilierregiments und eine 
Schwadron des Ulaneuregiments. Leider ereignete 
ſich bei der Beſichtigung ein bedauerlicher Unfall. 
Herr Major Blell vom 33. Füſilierregiments 
ſtürzte vom Pferde und erlitt auſcheinend eine 


liſchen Kirche zu Mokronos zu gleichem Zweck 
einen Beſuch abgeſtattet hat, wurde in Radenz 
dabei abgefaßt, wie er in der dortigen Kirche das⸗ 
ſelbe thun wollte. Man ſperrte ihn vorläufig in 
einen Raum ein, in dem ſich zufälligerweiſe auch 
eine Axt befand. Während nun der zuſtändige 
Gendarm herbeigeholt wurde, erbrach der Juhaf⸗ 
tirte mittelſt der vorgefundenen Axt die Thür und 
hat unter Zurücklaſſung einer großen Anzahl von 
Schlüſſeln, Dietrichen und anderem Diebeshand⸗ 
werk das weite geſucht. 

Neuſtettin, 15. Mai. (Unfall.) Bei der Abſahrt 
des Zuges von Dallenthin fiel geſtern Abend der 
Packmeiſter Dubois vom Trittbrett des Packwagens, 
nerieth unter die Räder und wurde todtgefahren. 
D. iſt 42 Jahre alt und hinterläßt eine Wittwe 
und 5 Kinder. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 17. Mai. 1902 Uebernahme 
der Regierung durch König Alfons XIII. von 
Gehiruerſchitterung. Er wurde mittelſt Fuhrwerks] Spanien. 1902 F Elsbeth Meyer⸗Förſter, deutſche 
ius Garniſonlazareth giant, Schriftſtellerin. 1892 7 Georg Klapka in Buda⸗ 

Königsberg, 13. al, (Ausländiſche Land⸗peſt, 9 im ungariſchen Revolutiouskrieg 
arbeiter.) Die Laudwirthſchaftskammer für die 1846—40. 1889 7 Köninin Wittwe Maria von 
Provinz Oſipreußen hat, um den Bedarf an] Bayern geb. Prinzeſſin Friederike von Preußen. 
landwirthſchaftlichen Arbeitern in der Provinz zn 1886 König Alfons XI. von Spanien, 1885 
decken, in dieſem Frühſahr 1100 Perſonen aus] Die Admiralitätsinſeln kommen unter deutſchen 
Galizien. Sildungarn und Polen über die ſchleſiſche[ Schutz. 1800 Nataly von Kuobelsdorff⸗Breuken⸗ 
und oſtpreußiſche Grenze eingeführt. hoff geb. von Eſchſtruth zu Schwerin J. M., Ro⸗ 

Gneſen, 13. Mai. (Ein zweiter Simſon) iſt der 


mauſchriftſtellerin. 1838 7 Charles Maurice de 
ruſſiſche Unterthan Chojnackl, der am Montag von] Talleyrand Périgord in Valengah,  beriihmter 


und beſonders von der gärtneriſchen Kunſt, 
die auf das feinſte die richtige Stimmung für 
die Umgebung der Bildwerke zu ſchaffen ver⸗ 
ſteht. — Es wimmelt zurzeit von Fremden 

aller Art Nationen in der Metropole; im 
April find 68 756 Fremde polizeilich in Berlin 
gemeldet, und der Mai bringt noch mehr. 
Zu den Ausſtellungen ſchwirrt es in den ver⸗ 
ſchiedeuſten Sprachen, alle Seheuswürdigkeiten 
ſind ſtets von Schaaren von ſchauenden 
Menſchen umgeben. 

„Trotz Mailuft und Blütenzauber haben 
die Theater und Konzerte keineswegs an 
Zugkraft eingebüßt und bringen neues und 
gutes. Zwei ausländiſche Komponiſten und 
Dirigenten, John Philipp Souſa und Johann 
Strauß, mit ihren eigenen Kapellen erfreuen 
Berlin durch ihre hervorragenden Leiſtungen 
und finden großen Anklang. — Das Ber⸗ 
liner Theater unter der Direktion A. Halm und 
O. Grauhfreutſich, mit ſeinen, 100000 Thalern“ 
einen glänzenden Erſolg erzielt zu haben. 
Eine alte, bekaunte Poſſe von Kaliſch im 
neuen modernen Kleide mit neuen einge⸗ 
ſtrenten Kouplets der Tagesgeſchichte, aber 
mit dem alten, lebenſprüühenden Feuer, dem 
wahren Poſſentemperament und dem vacken⸗ 
den Humor; es wurde ſehr gut und flott ge⸗ 
ſpielt, ſodaß der Premièrenabend als ein ſehr 
glücklicher zu verzeichnen iſt. — Ebenſo hat 
das Thalia⸗Theater zurückgegriffen auf eine 
alte, vor laugen Jahren ſehr erfolgreiche 
Poſſe von Pohl: „Auf eigenen Füßen“; in 
ſehr geſchickter Moderniſirung wurde das 
amüſaute, gut ausgeſtattete Stück mit großem 
Beifall aufgenommen und wird längere Zeit 
das Theater füllen. Das Gaſtſpiel der Helene 
Odilon im Theater des Weſteus in Belascos 
fünfanfzügigem Charakterbild „Dubarry“ übt 
ſowohl auf Einheimſſche als Fremde große 


Karotten neben dunkelrothem Rhabarber, 
Aprikoſen, ſaftige, rothglühende Erdbeeren in 
dunkelgrünen Blättern, Kirſchen neben 
Sträußen von duftendem Waldmeiſter. Da⸗ 
zlolſchen junge Tauben und Hühner und weiße, 
zarte Gänſe. Freilich aber noch koſtbare 
Delikateſſen, aber zu haben iſt jetzt eben alles; 
Rehböcke werden wieder geſchoſſen, Forellen 
gefangen; herrlich können die Tafeln ausge⸗ 
ſtattet werden, mit verſchwenderiſcher Fülle 
von Blumen dekorirt, es iſt ja Maienzeit! 
— Nur ſchade, daß es eben regnet, regnet, 
die Sonne ſich ſchon etliche Tage in ihren 
grauen Regenmantel verhüllt und jo zum 
Störenfried für viele geplante, erhoffte Ver⸗ 
anlgungen geworden iſt. Schwer hängen die 
Zweige mit den Blütendolden, es tropft und 
rauſcht Tag und Nacht und das grannaſſe 
Einerlei verdirbt entſchieden die Stimmung, 
ruinirt die Kleider, und die aufgeſpaunten 
Regenſchirme machen den ohnehin ſchon oft 
ganz gefährlichen Straßenverkehr nur noch 
unangenehmer. — Das Reunen zu Karlshorſt 
konnte auch ein Liedchen von der verdorbenen 
Stimmung ſingen, knapp war ſchon der Be⸗ 
ſuch der drohenden Wolken wegen, daun kam 
Donner und Blitz und ſtrömender Platzregen 
und richtete eine heilloſe Verwirrung uuter 
den wettertrotzenden Zuſchauern au; bald ſtob 
alles anseinander und eilte heim; wie fo 
anders ſonſt das bunte, fröhliche Gewoge an 
ſolchen Reuntagen. Hoffentlich hat Hopper 
garten mehr Glück beim Beginn ſeiner 
Salſon! Hat doch die Sonne jetzt ihre Haupt⸗ 
arbeitszeit, darf ſich nicht verkriechen, um dem 
künſtlichen Licht immer größere Macht zu 
überlaſſen. Die Elektrizität beherrſcht ‚im 
Augenblick das geſammte wirthſchaftliche 
Leben, die angeſehenſten Firmen arbeiten da⸗ 
für und breiten anermiblich die größte Kraft 


Anziehung aus. Eine ſolche Eleganz von 
Ausſtattung, wie fie Odilon eigens für dieſes 
Stück ſchaffen ließ, hat Berlin noch nicht ge⸗ 
ſehen. — Der Wintergarten zieht mit ſeinen 
Sternen der Tanz⸗ und Geſaugskunſt — mit 
ſeinem guten Programm ſetzt er dem Publi⸗ 
kum ſtets eine bunte, hübſche, reiche und oft 
recht pikante Schüſſel Abend für Abend vor 
und ſcheint damit großen Appetit zu erregen. 
— In nächſter Nähe winkt Fraukreichs 
Meteor, Sarah Bernhard, und will ſein Licht 
auf Berlins Bühnen ſprühen und leuchten 
laſſen in einem kurzen Gaſtſpiel. So wird 
ſtets für Abwechſelung und dem neuen Reiz 
in der großen Stadt geſorgt, und wer Luſt, 
Kraft und Geld nur hat, braucht nicht in 
Verlegenheit, zu kommen, ſich auf das beſte 
zu amüſiren, wie es ſeiner Geſchmacksrichtung 
am beſten zuſagt. — Die große Berliner 
Kunſtausſtellung, die nebſt ihrem prächtigen 
Garten eine Erholungsſtätte nach des Tages 
Laſt und Mühen für die Berliner bildet, 
leidet momentan, beeinflußt durch das regue⸗ 
riſche Wetter, an Frequenz, und dennoch ſind 
eine Anzahl Oelgemälde von Haus Buſſe, 
Osw. Achenbach ꝛc. ꝛc., Lithographien von 
Searbina, Baluſchek ꝛc. ꝛc., ſowie eine große 
Anzahl kunſtgewerblicher Gegenſtände bereits 
verkauft worden. 

Für die Feinſchmecker iſt es jetzt auch eine 
brillante Zeit, da kaun man ſchwelgen in 
herrlichen Menus. Alles friſch, alles jung, 
zart und ſchmackhaft. Die Markthallen, die 
Schaufenſter der Delikateßhandlungen find 
ſchon eine wahre Augenweide in ihrem male⸗ 
riſchen Aufban aller jungen Gemiiſe. Berge 
von friſchem, weißleuchtendem Spargel, künſt⸗ 
leriſch gebunden, wie kleine Scheiterhaufen 
aufgeſchichtet. Daueben in flachen Körben die 
uuſcheinbar ausſehenden und doch jo pikanten 


Abführung 
Edward 


über die aufſtändiſchen Bauern. 
18. Mai. 1901 + Herzogin von Cleveland, die 


Mutter Lord Roſeberb's. 1897 Andrées Abreiſe 
von Gothenburg nach dem Nordpol. 1890 f 
Staatsminiſter Otto von Camphanſen in Berlin. 
1869 * Prinz Rupprecht von Bayern, Sohn des 
Prinzen Ludwig von Baheru. 1868 * Kaiſer 
Nikolaus II. von Rußland. 1863 Eroberung von 
Puebla in Mexiko durch die Frauzoſen. 1848 Er⸗ 
öffuung der deutschen Nationalverſammlung in der 
Paulskirche zu Frankfurt g. M. 5 Frieden 
zwiſchen Preußen und Sachfen, durch den letzteres 
an Beſitz einbüßt. 1804 Napoleon zum erblichen 
Kaifer der Franzoſen erklärt. 1797 Friedrich 
Auguſt UI. König von Sachſen. 1786 * Ludwig 
Börue (Löb Baruch) zu Frankfurt a. M., bekannter 
Publisiſt. 1699 * Haus Joachim von Biethen auf 
Wuſtrau, berühmter preußſſcher Reitergeneral. 1291 
Die Chriſten übergeben Akka an die Türken. 1190 
En n Varbaroſſa über die Seldſchucken 
el Konia. 


Thorn, 16. Mai 1908. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 

enfionirt: Stalious⸗Aſſiſteut Roſenkranz in 
anzig. Verſetzt: die Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Ber 
triebs⸗Juſpektoren Linke von Konitz nach Oſtrowo 
und Stockfiſch von Pr.⸗Stargard nach Kattowitz 
als Vorſtände der dortigen Vetriebsinſpektionen. 

— (Rechnungsrath oder Kauzleirath.) 
Das Staatsminiſterium hat durch Beſchluß vom 
81. Jaunar 1903 eine Beſtimmung erlaſſen, wo⸗ 
nach den mittleren und Kauzleibeamten uach Voll. 
endung einer Geſammkdieuſtzeit von 30 Jahren 
der Charakter als Rechunngsrath oder Kauzleirgth 
verliehen werden kann. Dazu bemerkt die „Köln. 
Ztg.“: „Ju den betheiliaten Beamtenkreiſen. die 
eine zeitgemäße Aenderung der Titelverleihungs⸗ 
grundſätze mit Freuden begrüßt haben, hört man 
nichts über eine praktiſche Auwendnug. In der 
Juſtizverwallung, deren mittlere Beamte ſich 
wohl nicht mit Unrecht als zurſickgeſetzt gegen⸗ 
über den Sekretären der auderen Verwaltungen 
zu betrachten gewohnt find, ſoll die Beſtimmung 
noch wenig oder garnicht bekannt ſein, wenigſtens 
follen Anträge bisher nicht geſtellt worden fein. 
Es wäre zu wünschen, daß dleſe Beſtimmung ae 
gewandt würde, damit den verdienten mittleren 
Beamten endlich dasjenige an Dienſtaus zeichnungen 
. wird, was ſchon ſeit Jahren den höheren 

eamteu in einem jüngeren Lebeusalter gewährt 
worden iſt.“ 

— Geſchäftigung von Schulkindern 
mit Hause und Feldarbeiten für den 
Lehrer.) Auf eine Beſchwerde der Schulvor⸗ 
ſteher in Blotterie gegen den erſten Lehrer dort 
ſelbſt wegen Beſchäftigung von Schulkindern mit 
Haus- und Feldarbeiten hat die königliche Regie⸗ 
rung zu Marienwerder den Betheiligten folgende 
Verfligung zugehen laſſen: Marienwerder, den 
29. April 1903. „Nach dem Miniſterialerlaſſe vom 
7. September 1900 (Zentralblatt für die Unter⸗ 
richtsverwaltung Seite 778 folg.:) iſt der Lehrer 
befugt, eine drängende Haus⸗ und Feldarbeit, die 
er ohne Heranziehung fremder Arbeitskräfte nicht 
bewältigen kann, in ortsüblicher Weiſe und gegen 
Gewährung des ortsüblichen Tagelohnes in ſchul⸗ 
freier Zeit von ſolchen Kindern ansflihren zu 
laſſen, deren Eltern ſich vorher ausdricklich mit 
einer Verwendung ihrer Kinder zu einer beſtimmten 
Arbeit für den Lehrer einverſtanden erklärt 
gaben. Hiernach iſt die Verwendung von Schul⸗ 
Undern im wirlhſchaftlichen Nutzen des Lehrers 
unter beſtimmten Vorausſetzungen zugelaſſen.“ 

— (Gratisſprengungen durch das 
Militär.) Bei den Kreis- reſp. Stadtbehörden 
werden gegenwärtig im Auftrage des Kriegs⸗ 
miniſteriums Umfragen gehalten hinſichtlich des 
Vorhandenſeins von Mauern, Türmen, Schoru⸗ 


und Helligkeit in der Welt aus. Da berührt 
es nicht zu peinlich, daß man von einer Ver⸗ 
thenerung des Petroleums munkelt. Die 
deulſche Importgeſellſchaft ſoll ſchon die Preiſe 
für 100 Kilogramm auf 40 Pf. erhöht haben, 
gut, daß es eben zum Sommer geht. — Für 
Licht, Luft und Hygiene wird in Berlin weiter 
auf das eingehendſte geſorgt, wie es ja auch 
die Statiſtit am klarſten beweiſt; eine ganz 
befondere Fürſorge wendet die ſtädtiſche Ver⸗ 


valtung den Schulräumen zu. Da wird von 


achmäuniſchen Antoriläten nachgedacht und 
zeprobt, wie am erfolgreichſten gegen den 
Staub mit feinen gefährlichen Juſaſſen zu 
Felde zu ziehen fei. Ganz gut bewährt ſich 
das Stauböl und ſollen die Verſuche damit 
fortgeſetzt werden. — Einſtimmig iſt Dr. Carl 
Michaelis von der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung zum Stadtſchulrath des Berliner höheren 
Schulweſens ernauut worden und hat die 
Wahl augenommen. Dr. Michaelis iſt ein 
echtes Berliner Kind, eine allgemein ſehr ge⸗ 
ſchätzte Perſönlichkeit, erprobte, fachmäuniſche 
Autorität und voll Energie und Eifer für das 
allgemeine Wohl. Im „Rothen Haufe“ muß 
vor den großen Ferien noch viel Arbeit er⸗ 
ledigt werden; unten im Rathskeller wird 
geklopft und gehämmert für den Umbau und 
draußen werden die alten unbenutzten Senk⸗ 
brunnen mit dem ſchlechten Waſſer auch wieder 
zum Leben erweckt, ſie ſollen zum Feuerlöſchen 
verwerthet werden, und wenn ſie ſich be⸗ 
währen, in der ganzen Stadt ihre Auferſtehung 
feiern. An der Hand der alten Erfahrungen 
ſchreitet die Neuzeit am erfolgreichſten vor⸗ 
wärts, und iſt der erſte, überwältigende Rauſch 
des „Uebermodernen“ vorüber, wird häufig 
zurückgegriffen auf das Alte, ſich gut erwieſeneß 


man kann das vielfach bei allen Einrichtungen 


in der großen Stadt beobachten! H. H. 


jiteinen ꝛc, die wegen Altersſchwäche oder aus 
onſtigen Gründen abgetragen werden ſollen. Die 
Pionſer⸗Spreugabtheilungen übernehmen koſtenlos 
die Niederlegung dieſer Baulichkeiten durch 
Sprengungen. Etwaige Schäden werden den Be⸗ 
troffenen reichlich erſetzt. R 

— (Die Seifenfabrilauten) ſind mit 
dem Jahre 1902 nicht zufrieden. Die Seiſenfabrik 


7 J. J. Berger in Danzig ſagt in ihrem Bericht: 


„Die im Jahre 1899 mit vieler Mühe zuſtande 
gekommene Bereinigung der Seifenfabrikanten zur 
Erzielung einheitlicher Verkaufspreiſe hörte mit 
dem Auſaug des Berichtsjahres auf. Die Folge 
davon war, daß die Verkaufspreiſe ſchuell von 
allen Seiten herabgeſetzt wurden, obgleich die 
Preiſe der Rohmaterialien ein ſolches Vorgehen 
für die beſſeren Seifen keineswegs vechtiertinten. 
Es erſcheint zweifellos, daß wegen der ſchlechten 
finanziellen Verhältniſſe in unſerer Provinz der 
Verbrauch von Seife zurückgegangen iſt.“ 

— (Präſerveſalzprozeſſe) in großer 
Zahl find nach der „Allgem. Fleiſcher⸗ Ztg. in 
nächſter Zeit zu erwarten. Das Verbot der Ver⸗ 
wendung von Präſerveſalz und auderen Konſer 
virungsmitteln ift Veraulaſſung einer ſchärferen 
Kontrole der Fleiſcherläden. Häufiger als früher 
werden bei den Meiſtern Hackfleiſchyroben ent ⸗ 
nommen und unterſucht. Von zwölf ſolchen 
Proben, die dieſer Tage bei verſchiedenen Fleiſcher⸗ 


"meiftern in Berlin entnommen wurden, ſollen nicht 


weniger als neun Präſerveſalz enthalten haben. 


— (Folgende „Rathſchläge für den 
Verkauf“) werden von Herrn Goldberg in der 
Halbmonatsſchrift „Der deutſche Kaufmann“ ver⸗ 
öffentlicht. Sie lauten: 1. Das werthvollſte Ka⸗ 
pital des Kaufmanns iſt feine Kundſchaft! 2. 
Schlechte Wagre wird anch gekanft, aber nur — 
einmal! 3. Mit jedem Stiſck minderwerthiger 
Waare, das man ausſendet, giebt man einen 
Bruchtheil ſeines guten Rufes fort. 4. Delikate 
Verpackung iſt, wie die ſchöne Haudſchrift, die 
erſte Empfehlung. 5. Wer Bedingungen vor Ab⸗ 
ſchluß des Geſchäftes verſchweigt (um erſt nachher 
damit herauszukommen), hat Grund dazu. Sie 
ſind — geſchäftshindernd. 6. Reelle Waare hat 
magiſche Kraft. Sie zieht die Käufer immer 
wieder an. 7. Entweder keine Preisauszeichnung 
oder ſolche, die jedermann leſen kaun. Geheim⸗ 
zeichen machen mißtrauiſch. 8. Auch billige 
Waare muß anfehnlich ſein! 9. Kundſchaft muß 
zur Bekanntſchaft werden, ſonſt hat fie keinen 
Beſtaud. 10. Wer zu billig verkauft, liefert nicht 
nach Muſter oder er braucht — Geld! 11. Wer 
ſchuell Kredit giebt, hat ſchnell einen großen 
Namen bei den — ſchlechten Zahlern! 12. Auch 
Reklamationen haben ihr gutes. Sie mahnen an 
begaugene Fehler! 13. Nach Ländern oder Ge- 
enden verkaufen, mit deren Verhältniſſen man 
nicht bekannt iſt, heißt Geld auf den Spieltiſch 
legen. 14. Mit neuen Kunden geht es wie mit 
einer neuen Wohnung. Erſt wenn man fie einige 
Zeit bewohnt hat, lernt man verſtehen, warum 
der vorhergehende Miether ausgezogen iſt. 


— [(Recht nugünſtig fällt das 
Pfingſtfeſt) in dieſem Jahre für die vielen 
Penſionäre, die aus den öffentlichen Kaſſen 
ihre Bezüge erhalten. Der letzte Tag dieſes 
Monats iſt bekauntlich der erſte Pfingſttag; an 
dieſem Tage ſind die öffentlichen Kaſſen ge⸗ 
ſchloſſen, ebenſo am 1. Juni. Diejenigen, die alſo 
ihre Penſion am 1. d. Mt3. empfangen, müſſen 
letzt bis zum dritten Feſttag warten. Es iſt ſchon 
lange als ein Mißſtand bezeichnet worden, daß es 
die Behörden nicht geſtatten, die Peuſton am 
letzten Tage, oder, wie es in dieſem Falle noth⸗ 
wendig wäre, am vorletzten Tage eines Monats 
zu erheben. In einer Vorortgemeinde Berlins iſt 
dieſe Frage, ſo ſchreibt die „Germania“, jetzt au- 

eſchnitten worden. Auf ein eutſprechendes Ge⸗ 
uch, die Penſion, ſofern der erſte Tag eines 
Monats ein Sonntag oder Feiertag iſt, Son am 
letzten Wochentage des voraufgegaugenen Monats 
zu verabfolgen, iſt ein Beſcheid ergangen, wonach 
es nicht angängig erſcheint, die Benfion ſchon am 
letzten Werktage des voraufgegaugenen Monats 
zu zahlen. Die Penſion ſei erſt am erſten Tage 
des betreffenden Monats fällig. Früher könne 
keine Beicheinigung auf der Quittung ausgeflfllt 
werden, weil in der Beſcheinigung beſonders zum 
Ausdruck gebracht werden muß, daß der Pen⸗ 
ſionsempfänger ſich am Leben befindet. Es heißt 
weiter: „Diejes Atteſt vermag kein Beamter 
vor der Fälligkeit der Penſion, alſo vor dem 
erſten eines Monats auszuſtellen. Wenn nun 
auch die Staatskaſſen angewieſen worden ſind, 
die Penſion eventuell am letzten Werktage eines 
Monats den Empfängern zu zahlen, ſo trifft dieſe 
Anordnung auf die Gemeindekaſſen nicht zu; denn 
die Staatskaſſen find berechtigt. die Peuſſouen 
den Empfängern ohne das vorerwähnte Lebens⸗ 
atteſt zu zahlen, ſofern der Peuſtonsempfänger 
die Bezüge bei der Staatskaſſe perſönlich abhebt. 
Es erſcheint unn zweifellos, daß eine Zahlung der 
Peuſion durch die hieſige Gemeindekaſſe uur daun 
zuläſſig iſt, wenn die Beſcheininung, daß der 
Penſionsempfänger ſich am Leben befindet, der 
Gemeindekaſſe vorgelegt wird. Sollte die könig⸗ 
liche Regierung anordnen, daß die Gemeindekaſſen 
die Benfion ohne Lebeusatteſt und auch vor der 
Fälligkeit zahlen kößunen, wenn der erſte Tag 
eines Monats ein Sonn⸗ oder Feiertag iſt, dann 
würde ſelbſtverſtändlich, ohne daß es noch eines 
bejonderen Antrages bedarf, die Zahlung durch 
die hieſige Gemeindekaſſe am letzten Werktage 
eines Monats erfolgen.“ 


— (Vorſicht bei Eis geunß!) Ju letzter 
elt ſind in Poſen zahlreiche Erkrankungen von 
indern an Magenkolik erfolgt, welche nach ärzt⸗ 

lichem Gutachten auf den Genuß von Speiſeeis 
zurückzuführen waren. Vor dem Genuß ſolchen 
Eiſes und von ſonſtigem Gefrorenen bei nüch⸗ 
ternem Magen muß dringend gewarnt werden. 
Der Polizeipräſident in Poſen hat aus Aulaß der 
erwähnten Erkrankungen den dortigen Eishänd⸗ 
lern verboten, ſich mit ihren Wagen vor den 
Schulen oder in deren Nähe aufzuſtellen. 

— (Schließfächer auf der Poſt.) Das 
kgiſerliche Poſtamt theilt uns mit, daß die Schließ⸗ 
fächer des hieſigen Poſtamts dem Publikum im 
Sommer und Winter von 7 Uhr morgens bis 8½ 
Uhr abends, an Sonn⸗ und geſetzlichen Feiertagen 
ledoch nur von 7 bis 9 Uhr morgens, 12 bis 1 
und 5 bis 6 Ahr nachmittags zugäugig ſind. 

— (Die Aktiengeſellſchaft,Elektri⸗ 
Jitätswerke Thorn“) der guch die hieſige 
Straßenbahn nebſt der Linie nach Mocker gehört, 
hatte im Jahre 1902 eine Bruttoeinnahme von 
140 530 Mark. Nach Abzug aller Betriebs und 
Berwaltungskoſten verbleiht ein Betrlebsſlber⸗ 
ſchuß von 40859 Mark. Die Aktien der Geſell⸗ 


ſchaft befinden ſich ſämmtlich im Beſitz der Elek⸗ 
trizitäts⸗Aktiengeſellſchaft „Helios“ zu Köln. 

— (Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaft.] Heute, Sonnabend, Abend 8 ½ Uhr findet 
eine Generalverſammlung Matt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. a. Beſchlußfaſſung über das dies⸗ 
jährige Königs⸗ und Bildſchießen. 

— (Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Ver⸗ 
ein Thorn.) In der geſtrigen Vorſtandsſitzung, 
au welcher 9 Mitglieder theilnahmen, wurde der 
Entwurf des Vertrages mit der Frankfurter Ge⸗ 
ſellſchaft, betreffend Verſicherung gegen Waſſer⸗ 
leitungsſchäden, nochmals im einzelnen 
berathen und ſchließlich, wie zu erwarten ſtand, 
genehmigt, da die Geſellſchaft die Forderungen 
des Vereins in weiteſtgehendem Maße erfüllt und 
damit alle entgegenſtehenden Bedenken beſeitigt 
hat. Zu bemerken iſt, daß nach dem Vertrage die 
Geſellſchaft ſich verpflichtet hat, die wejentlichen 
Vortheile, die ſie den Mitgliedern des Vereins 
gewährt, anderen einzelnen Verſicherungsnehmern 
nicht einzuräumen. Ferner wurde in der Sitzung 
für das Verbandsfeſt in Thorn ein aus 5 Mit⸗ 


gliedern beſtehender Feſtansſchuß, mit dem Vor⸗ 


ſitzenden au der Spitze, gewählt und mit der 
Befuguiß ausgeſtattet, ſich aus den Reihen der 
3 an ergänzen. 

— (Das 
Armeekorps verhandelte hier eine Bernfungsſache 
des Ulanen Wilhelm Rogow von der 3. Eskadron 
Ulanen ⸗ Regiments von Schmidt, der vom 
Kriegsgericht wegen Diebſtahls zu 3 Monaten 
Gefänguiß und Verſetzung in die zweite Klaſſe 
des Soldatenſtaudes verurtheilt worden war. 
Rogow hat aus dem Spinde eines Kameraden, 
das er mit einem Nagel öffnete, eine Kartätſche 
entwendet und für 1,50 Mark verkanft. Seine 
Berufung wurde verworfen. 

— Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Lanudgerichts⸗ 
direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landrichter Dr. Bernard, Landrichter 
Erdmann, Lanudrichter Spiller und Amts⸗ 
richter Dr. Rasmuſſen. Die Staatsauwaltſchaft 
vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Richter. Gerichts⸗ 
ſchreiber Herr Gerichtsaktnar Zimbehl. Zur Ver⸗ 
handlung ſtanden 4 Sachen an. Unter der Be⸗ 
ſchuldigung der gefährlichen Körperver⸗ 
letzung betrat zunächſt der Schmiedegeſelle 
Kaſimir Prhlewski ans Mocker die Anklagebank. 
Angeklagter iſt ein dem Trunke ergebener Mann, 
der dieſes Laſters wegen ſeit langer Zeit mit 
ſeiner Ehefran im Unfrieden lebt. Zwiſchen den 
Eheleuten kam es nur nicht ſelten zu heftigen 
Auftritten, ſondern der Ehemann ließ ſich auch 
bisweilen zu Mißhandlungen ſeiner Frau hin⸗ 
reißen. Am Abend des 7. Februar d. Js. kam 
Angeklagter wieder einmal im angetrunkenen Zu⸗ 
ftaude nach Haufe. Er bändelte alsbald mit jeiner 
Ehefrau Streit an, legte ſich dann aber zu Bett, 
nachdem er zuvor, wie er es öfter zu thun pflegte, 
ein offenes Meſſer unter ſein Kopfkiſſen geſchoben 
hatte. Um die Mitternachtszeit erhob er ſich 
wieder aus dem Bette, fing mit ſeiner Ehefrau von 
neuem Streit an und holte im Verlaufe deſſelben 
das Meſſer unter dem Kopfkiſſen hervor. Er 
drang mit demselben auf ſeine Frau ein und 
brachte ihr Verletzungen an der Bruft und am 
Halſe bei. Der in einem Nebenraume ſchlafende 
Sohn des Augeklagten war durch den Skandal 
aus dem Schlafe geweckt worden. Als er ſeine 
Mutter bedrängt ſah, Iprang er e zu, um fie 
vor weiteren Mißhandlungen ſeines Vaters zu 
ſchützen. Nun ließ der Angeklagte zwar von ſeiner 
Ehefrau ab, dafür wandte er ſich aber feinem 
Sohne zu und ſchlug auf dieſen mit dem noch 
immer bereit gehaltenen Me ein. Der Sohn 
trug nicht unerhebliche Wunden an der Schulter 
und am linken Oberarm davon, die ihn längere 
Zeit arbeitsunfähig machten. Der Angeklagte ſoll 
die That mit einer einjährigen Gefängnißftrafe 
büßen. — Die Anklage in der zweiten Sache 
richtete ſich gegen die Maurerfrau 
liuski geb. Kalinowski aus Culm, die des e b · 
ſtahls in 2 Fällen beſchuldigt war. Während 
der Monate Oktober bis Dezember 1902 war die 
Angeklagte bei der Wirthin Lina Oppermann in 
Cuim als Waſchfran thätig. Sie ſoll dieſe Ge⸗ 
legenheit dazu benntzt haben, um der Fran Opper⸗ 
mann, welche zu jener Zeit krauk war, eine Menge 
Wäſche, als 30 Handtücher, 18 Bettbezlüge, Por⸗ 
tieren, Badetücher und auch Kleidungsſticke zu 
ſtehlen. Ferner ſoll ſie dem Gerichtsvollzieher 
Knauf in einer Zeit, als deſſen Frau krank zu 
Bett lag und die Angeklagte dort Aufwartedienſte 
verrichtete, gleichfalls Wäſche und Kleidungsſtücke 
entwendet haben. Die Zielinski beſtritt in beiden 
Fällen den Diebſtahl. Einen Theil der bei ihr 
vorgefundenen Kleidungsſtücke will fie von der in⸗ 
zwiſchen verſtorbenen Frau Knauf geſchenkt er⸗ 
halten haben. Soweit der bei der Frau Opper⸗ 
wann verübte Diebſtahl in Frage kam wurde die 
Zielinski durch die Verhandlung der Thäterſchaft 
überführt und ſie zu 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Hinſichtlich des bei Knauf ausgeflihrten 
Diebſtahls gelaugte die Sache zur Vertagung. — 
In der dritten Sache hatten ſich der Arbeiter 
Johann Domachowski und deſſen Stieftochter, die 
Unverehelichte Honorate Wroblewski aus Thorn 
wegen eines Sittlichkeitsverbrechens zu 
verantworten. Von den Augeklagten befindet ſich 
Domachowski in Uuterfuchungshaft. Die Ver⸗ 
handlung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit 
ſtatt. Das Urtheil bezüglich des Domachowski 
lautete auf 1 Jahr 9 Monat Gefäuguiß. 
Die Wroblewski wurde mit 1 Monat Gefäuaniß 
beſtraft. — Die letzte Sache betraf den Maurer ⸗ 
lehrling Joſef Golinski aus Schönſee, zurzeit in 
Unterſuchnugshaft. Golinski war der gefähr⸗ 
lichen Körperverletzung angeklagt. Am 
Abend des 20. März d. Is. hielten ſich auf dem 
Marktplatze in Schönjee verſchiedene junge Leute 
auf, unter ihnen auch der Malergehilfe Leo Kot⸗ 
kowski aus Schöuſee. Goliuski trat an die jungen 
Leute heran und fing mit ihnen Händel an, indem 
er ſie nach dem Namen fragte. Als Kotkowski 
dem Golinski eine ausweſchende Antwort gab, 
zog letzterer ſein Taſcheumeſſer und ſchlug damit 
auf Kotkowski ein. Kotkowski wurde am linken 
Oberarme und au der Hand leicht verletzt. 
Darauf begab ſich Golinski auf das Gehöft des 
Tiſchlermeiſters Kruszynski in Schönſee. Da er 
auch hier Skandal anflug, wurde er von Krus⸗ 
zyuski vom Hofe heruntergebracht. Aergerlich 
hierüber klopfte Angeklagter gegen das Schau 
feuſter des Kruszynski und drohte, dem Krus⸗ 
7 die Flecke vor die Füße zu werfen. Um den 

ugeklagten zur Ruhe zu bringen, verſah ſich 
Kruszyuski mit einer Leiſte und ging zu ihm hin⸗ 
aus. Kaum war er aber hinausgetreten, als 
Angeklagter mit einem geöffneten Meſſer auf 


durch⸗¶E 


Oberkrlegsgericht) des 17. 
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verſetzte ihm aus 
nächſt einen Stich durch den Hut, ohne den Krus⸗ 
Durch einen zweiten 
Hieb wurde Kruszynski am Knie leicht verwundet. 


Kruszynski zuging. Goliuski 


zynski weiter zu verletzen. 


Ein dritter nach Kruszynski geführter Hieb 
durchſchnitt nur deſſen Hoſe. Angeklagter will in 
der Trunkenheit gehandelt haben. Er ſoll ſeine 
Raufluſt mit einer Gefängnißſtrafe von 1 Jahr 3 
Monaten büßen. 


Mocker, 15. Mai. (Gefunden) wurde in der 
Kaiſer Friedrichſtraße ein Schwein, welches gegen 
rſtattung der Futterkoſten von dem Bäcker⸗ 
meiſter Rudnicki, Nalſer Friedrichſtraße 41, abge⸗ 
holt werden kann. Zugelaufen ift bei dem Ber 
ſitzer Neuman von hier, Lindenſtraße 7, am 2. 
d. Mts. eine weiße Henne. Zugeflogen ſind am 
25. April vormittags bei dem Beſitzer Heiſe, 
Wilhelmſtraße 36, zwei Pfauen. 

e Schillno, 15. Mai. (Lehrerbezirkskouferenz.] 
Unter dem Vorſitze des königlichen Ortsſchnl⸗ 
inſpektors Herrn Pfarrer Ullmann⸗Grabowitz 
wurde am geſtrigen Tage hierſelbſt eine amtliche 
ehrerkonferenz abgehalten, zu der ſämmtliche 
Lehrer des Drewenzwinkels erſchienen waren. 
Herr Lehrer Blum⸗Grabowitz hielt einen höchſt 
iutereſſanten Vortrag über das Thema: „Was 
aun der Lehrer in Schnle und Gemeinde thnu, 
um das Jutereſſe flür den Thierſchutz zu wecken?“ 
Referent führte etwa folgendes ans: 1. Um die 
rohe und grauſame Behandlung der Thiere mit 
Erfolg zu bekämpfen, iſt es eine Nothwendigkeit, 
das Intereſſe des Volkes für den Thierſchntz zu 
wecken. 2. Dazu iſt die Vereinsthätigkeit allein 
nicht imſtande; „eine Maſſeuwirkung zur Beſſe⸗ 
rung und Läuterung der thier⸗ethiſchen Anſchanungen 
und Gewohnheiten unſeres Volkes kaun unr durch 
die Schule erfolgen, für die breite Maſſe alſo 
durch die Volksſchule.“ 3. Der Lehrer muß daher 
beſtrebt fein, durch den Unterricht das Gewiſſen 
der Jugend und damit indirekt auch das des 
Volkes dahin zu wecken, daß es die Schonung der 
Thiere als Pflicht und die Mißhandlung derſelben 
als Vergehen empfindet. 4. Auch außerhalb der 
Schule muß der Lehrer a) auf die Jugend und d) 
auf die Erwachſenen einwirken, daß die Maſſen⸗ 
thierquälereien verschwinden und damit die Roh⸗ 
heit und Grauſamkeft, die alles ſittliche Empfinden 
zerſtören. — Die nächſte Konferenz ſoll am 10. 
Auguſt d. Js. in der Schule zu Grabowitz ſtatt⸗ 
finden, woſelbſt Herr Lehrer Melchert⸗Kompanie 
eine Lektion über das fünfte Gebot halten wird. 


2 — . —K——— 

— Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Berent, Magiſtrat, Polizeidiener. 
850 Mark jährlich, ſteigend von 8 zu 3 Jahren 
um je 50 Mark bis zum Höchſtbetrage von 1000 
Mark. Berent, Magiſtrat, Nachtwächter, 300 Mk. 
jährlich. Chriſtburg, Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 
5 bis 10 Pfg. für die Seite des gelieferten Schreib⸗ 
werks je nach Leiſtungen und Daner der Beſchäf⸗ 
tigung. Marienwerder, Regierung, 2 Hausdiener, 
jährlich je 800 Mark und 50 Mark für Vorhaltung 
der erforderlichen Geräthſchaften. Mewe (Wpr.). 
Strafanſtalt, etatsmäßiger Hilfsaufſeher, 900 Mk. 
Remunergtion. Podgorz, Magiſtrat, Nachtwächter. 
das jährliche penſionsfähige Dieuſteinkommen bes 
trägt 330 Mark neben freier Wohnung im Werthe 
von 120 Mark, ferner bezieht der Stelleninhaber 
er ein Ades an ee r 
ommen für die Reinigung der en und Be⸗ 
dieunng der Straßenbe enchtung von 200 Mark. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Eiußall vonuebertragung der Rinder⸗ 
tuberkulgſe auf den Menſchen wurde in 
der letzten Sitzung der Berliner medizinischen Ge⸗ 
ſellſchaft vorgeſtellt. Es handelte ſich um einen 
jungen Thierarzt, der ſich in der letzten Zeit viel 
mit tuberkulös erkrankten Rindern beſchäfzigte 
und ſich dabei mehrfach an den Händen kleine Ver⸗ 
letzungen zugezogen hatte. Er bekam an beiden 
uden die ganz charakteriſtiſchen Erſcheinungen 
von Hauttuberkuloſe. 
Der Schriftſteller Ernſt von Bunſen, 
preußischer Kammerherr, ift nach einem Telegramm 
aus London im Alter von über 80 Jahren in 
Regents⸗Park geſtorben. Der Verſtorbene war 
der zweite Sohn des Staatsmaunes Karl Joſias 
von Bunſen, und ein älterer Bruder des im Jannar 
1896 verſtorbenen früheren liberalen Reichstags⸗ 
abgeordneten Georg von Bunſen. Aufäuglich 
Soldat, widmete er ſich ſpäter religions⸗philoſo⸗ 
phiſchen und bibelkritiſchen Studien. 


Mannigfaltiges. 

(Ein neues Rathhans in Bre⸗ 
men) Der Bremer Senat beautragte bei 
der Bürgerſchaft die Bewilligung von 50000 
Mk. zur Verauſtaltung eines Preisausſchrei⸗ 
beus zur Erlangung von Entwürfen für ein 
neues an das Rathhaus auſchließendes 
Stadthaus für Regierungs⸗ und Repräſen⸗ 
tationszwecke. Die Koſten des Neubaues 
werden auf 1½ Mill. Mk. veranſchlagt. 

(Einer der internationalen 
Bankdiebe), die außer Berlin auch Ham⸗ 
burg, Magdeburg und Dresden unſicher 
machten, iſt in Brüſſel bei dem Verſuche, 
dem Kunden einer Bank, der 240000 Mk. in 
Empfang genommen hatte, das Packet zu 
ftehlen, feſtgenommen worden. Es iſt ein 
gewiſſer Harry Bowers, der mit einem 
Alexander zuſammen die großen Städte be⸗ 
reiſte, an den Bankſchaltern ſich an die 
Kaſſenboten oder andere Leute, die Geld 
brachten oder abhoben, heranmachte und 
ihnen im Laufe eines Geſpräches oder ſonſt 
bei einer guten Gelegenheit mit einem 
Taſcheuſpielerkniff das Geld wegeskamotirte. 
In Berlin entwendeten fie am Kaſſeuſchalter 
der Dresdener Bank im Herbſt vergangenen 
Jahres dem Kaſſenboten Libuda der Speiſe⸗ 
fettfabrik von Müller u. Co. auf dieſe Weiſe 
17000 Mk. Erſt auf Umwegen führten die 
Spuren auf Bowers und Alexander, von 
denen jetzt wenigſtens der eine unschädlich 
gemacht iſt. 

(Aus dem Theaterbericht.) Ein nener 


Tenor wäre file unjere Bühne ſchon läugſt ein 
ſchreiendes Bedürfniß!“ 


Ve rantworkt r den Inhalt: Heinr. Warkmonn orn. 


mda 


Bekanntmachung. 
Belehrung über die Schwindſucht. 


Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Theil aller 
Todesfälle zur 20 5 ce ift, gehört zu = anſteckenden Krankheiten und 
it in ihrem Beginn, 1 erkannt, heilbar, während ſie in den ſpäteren 
Stadien gewöhnlich nach langem Siechthum zum Tode führt. 8 

Die eigentliche Urſache der Schwindsucht ift der von Koch im Sabre 
1882 entdeckte Tuberkelbazillus. Derſelbe — u nur im lebenden 
Körper, geht in die Abſonderungen des Körpers und wird in großen 
Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten Lungen ausgestoßen. Außer⸗ 
— des Körpers — auch im trockenen Zuſtande monatelang ſeine 

bens⸗ und Anſteckungsfähigkeit. ü > 

Die Ceſahr, Be jeder Ae für ſeine Umgebung bietet, 
läßt ſich durch folgende Maßnahmen beheben oder mindeſtens in hohem 
Grade einſchränken: 5 0 

% u Huſtenden müſſen — weil keiner weiß, ob fein Huſten verdächtig 
oder unverdächtig iſt — mit ihrem Auswurf vorſichtig umgehen. Derſelbe 
iſt nicht auf den Fußboden zu ſpucken auch nicht in Taſchentüchern aufzu⸗ 
fangen, in welchen er eintrocknet, beim Weitergebrauch der Tücher in die 

ft verftäuben und von neuem in die Athmungswege gelangen kaun, 
ondern er ſoll in theilweiſe mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe entleert werden, 
eren Inhalt täglich in unſchädlicher Weiſe (Ausgießen in den Abort und 
dergl., ſowie Reinigen der Spucknäpfe) zu entfernen iſt. Das Füllen der 
Spucknäpfe mit Sand und ähnlichem Material iſt zu verwerfen, weil damit 
die Verſtäubung des Auswurfs begünſtigt wird. 

2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſchen verkehren oder 
ſich aufzuhalten pflegen, wie Gaſtwirthſchaften, Tanzlokale, Gefängniſſe, 
Schulen, Kirchen, Kranken, Armen⸗, Waifenhäufer, — Werkſtätten 
aller Art, find mit einer ausreichenden Zahl flüſſig gefüllter Spucknäpfe zu 
verſehen, nicht auf trockenem Wege, ſondern mit feuchten Tüchern zu rei⸗ 
nigen und, da ſich im freien Luftraum alle ſchädlichen Keime fo ſehr ver⸗ 
theilen, daß fie ſchließlich unſchädlich werden, ausgiebig zu lüften. Einer 
orgfältigen regelmäßigen feuchten 88 und Lüftung bedürfen insbe⸗ 
—.— die von Schwindſüchtigen benutzten Krankenzimmer. Dieſelben find 
nach dem Wegzuge oder — Ableben des Schwindjüchtigen nicht nur zu 

nigen, ſondern auch zu desinfiziren. : 
2 . Ae von Äh benutzten Gebrauchsgegenſtände [Kleidung, 
Wäſche, Betten u. ſ. w.) ſind vor ihrer weiteren Verwendung einer ſicheren 
infekti unterziehen. “ 
ae elne . Nahrungs- und Genußmitteln find Schwindſüchtige 
nicht zu verwenden, auch ſollte der Wohn- oder Schlafraum einer Familie 
niemals zugleich den Lagerraum für Waaren abgeben. 

5. Der Genuß der Milch von tuberkulöſen Kühen iſt als geſundheits⸗ 
ſchädlich zu vermeiden. 

Marienwerder den 18. Januar 1898. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


Borftehende „Belehrung“ wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Ba 1. Dezember 1902. 10 Born 


Der Magiſtrat. 
Zahn⸗Atelier Hotel du Nord. 


-  1Maihowle, 


Emma Gruczkun. BI - 322 
Alle Arbeiten unter Garantie. I m. 1,00, 4 84 Mt. 0,0, 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraße Nr. 31, U. 


CCC. 


— 
Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt melden Baderſtraße 2. 


Sine Aufwartefrau 


ufertigung vor Drenikow, 
“her Arten Gittern | I 17000 Wit. 


Grabgitter) 
E Hauslelegraphen⸗ und 
4 Üelephonanlagen, 
Waſſerleitungen, Fahr⸗ 
radreparaturen 


auf ſichere Hypothek geſucht. 


Ein ſprechender, grüner 


Papagei 


* 
— 

= 

— { 
= Suche per ſofort ein 
— 
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. 3 billig zu verkaufen. Wo, ſagt die 
„ — Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
J. Block, Mein Grundſtück, 


Bauſchloſſerei u. Juſtallatiousgeſchäft. 
über 

uch % Ehe 

von Dr. Retau (39 Abbild.) 

für Mk. 1.50 franko. Katalog 

über interessante Bücher 

gratis. R.Oschmann, Konstanz U. 173. 

Guter Mittagstiſch v. 50 Pig. an bei 

Frau Thober, Brilckenſtr. 22, v. 2. 
Empfehle mich in der 

einfachen Schneiderei, Necker. Shüsftr. 4, zu verkaufen! 


Wäschenähen, Ausbessem,| Wldttmäfche, 
pe dd gut und aufs forgfältigfte | ſowie 33 eine 
ird. d und billi 

Frau E. Frehse, Culmſee, werden ſchnell und billig geplättet 

Ringſtraße 39. 

Empfehle mich zur Anfertigung gut 
ſitzender Haus⸗ und Promenaden⸗ 
kleider à 5 u. 6 Mk., elegante 8 Mk. 
C. Plichta; Hoheſtr. 7, gegüb. Muſeum. 


Mlalergehilfen 


und Anſtreicher ſtellt ein 
G. Jacobi, Bäckerſtr. 47. 


Ein Lehrling 


r Photographie wird verlangt von 
2 ent Katharinenſtr. 8. 


Einen Lehrling 


ſucht 
G. Sichtau, Bäckermeiſter, 
Culmerſtraßſe 3. 


as wei Lehrlinge 

en 8 * „ „ 

e , 
Podgorz. 


Lehrmädchen 


Fein: und latterei 


Kl.⸗Mocker, Bergſtr. 36, 
mit guten Wohn⸗ und 
Stalfgebänden, ſowie vie 

Morgen Gartenland, will 


verkaufen. Anzahlung mäßig. 


Schönes Haus und Garten 


Einkauf 


Wäſche. 


Baustellen 


Mellienſtraſte 73 | 
verkaufen. Näheres bei 


Zu verkaufen: 


Dameunpferd (auch gefahren), 


Witte, Oberleutnant, 


l Glan eller hei e Kellerraum 
nnen eintreten. = erfr. — — Ge 9 als Weckſialt ober Lager ſogleich 
e zu vermiethen Bäckerſtr. 9, part. 


Ahäftsſtelle dieſer Beitung 


altbewährte 


Suppen- und Speisen- 


| Waaren und ist durchweg mit 


Ger d fe billiger. 
W. Moebius. 


r die Vormittagsſtunden kann ſich 


Aus⸗ 
kuuft ertheilt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


ich uniſtändehalber freihändig preiswerth 


Hermann Röder. 


Grundstück, 


und Blouſen 
Schillerſtr. 14, Hof, 1 Tr. 


alter Möbel, Betten, Kleidungsſtücke u. 
Benditt, Heiligegeiſtſtr. 6. 


ofort günſtig zu] 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


1. Fuchsſtute, 7—8 Jahre, 5“, ſicheres 


2. ſchwarzbraune Stute, 6 Jahre, 8 “. 
Beide Pferde find truppenfromm 
geritten und tragen ſchweres Gewicht. 


WÜRZ 


Da wir mit dem 1. Juli er. unser Verkaufslokal nach dem 


Altstädtischen Markt Nr. 20 
(neben Hotel „Drei Kronen“) 


verlegen, stellen wir, um unser überfülltes Lager bis zu diesem 
Tage so weit wie irgend möglich zu verkleinern, die ganzen Be- 
stände zu bedeutend herabgesetzten Preisen zum 


» Ausverkauf. = 


Dasselbe enthält zumtheil selbstgefertigte — 


sämtlichen Saison-Neuheiten 


5 versehen, so dass sich die selten günstige 
Gelegenheit bietet, 


für billiges ed DR 
um moderne und dauerhafte Waare 25 


zu erhalten. 
Ausserdem werden mehrere hundert 
Paar Schuhe und Stiefel Alterer 
Fans zu jedem nur annehm- 
baren Preise ausverkauft. 1 


Reparaturen sowie Maassanfertigungen 


werden nach wie vor unter billigster Berechnung sauber ausgeführt. 


Friedrich Fenske & C0. 


Heiligegeiststrasse 17. 


Sommer- 
Blousen! 


Sommer. 
N Unterröcke! 
Damen-Wäsche! 


Hans Sloiniger, 


74 Broitestrasse 14. 


Tischwäsche, 


Herren- 


SE Baby- 
Sommerwäsche! 


Ausstattung | 


Dnmpflägemert. und Holzhandlung 


in Mocker bei Thorn, 


(vor dem Leibitſcher Thor), empfiehlt ſich zur Lieferung von ge⸗ 
— ſchnittenen Kanthölzern, Mauerlatten in allen Dimenſionen, ſo⸗ 
wie aller Sorten Bretter und Bohlen zu Bau- und Tiſchlerei⸗ 
zwecken in gut gepflegter trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


G. Soppart. 


—̃— 


Nachschüsse ausgeschlossen. 


Die Union, 


Allgemeine Deutſche Hanel, erſihernngs⸗Geſelſchat 


Gegründet im Jahre 1853 
mit einen Grundkapital von 9 Millionen Mark, 

wovon 5019 Aktien mit .. Mark 7,528,500 begeben find 
Reſervefonds ult. 1902 . 
Geſammtgarantie⸗Kapital 
Prämien⸗Eimnahme in 1902 . „ 2,197,205 
Binfen-Einnahme in 19002 5 316,540 
Mark 14,836,066 


ne " 


Mark 12,322,351 


ſtattfinden kann. 


Bei Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter 


Prämien⸗Rabatt gewährt. 


Beſondere Erleichterungen werden für kleine Verſiche⸗ 


rungen bewilligt, namentlich für Sammelpolizen. 
Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens 


ln: 
ur Vermittelung von Verſicherungen empfiehlt ſich 


Robert Goewe, Thorn, Breiteit. 19,1. 


Dr. med. Paul Schulz’ 
Sanatorium für Ghronisch - Kranke. 


rn 1. Pr., Mittelhufen, Bahnſtr. 7/9. 
Eröffnet 189 

fälle gr. u. fr. Heilmittel 
Diät, Maſſage ze. 


zur 26. Stettiner Pferdelotterie, 


4,793,821, alſo derzeitiges 


Die Union verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. Die Prämien 
find billig und feſt, ſodaß eine Nachzahlung auf dieſelben niemals 


binnen 
Monatsfriſt, in der Regel aber früher, zur vollen und baaren 


loom 1. April 


Proſpekte u. Broſchtlren über behandelte Krankheits⸗ i ; 
: Waſſer ⸗ und Lichtheilverfahren, BR 


hat den Vorzug 


grösster Ausgiebigkeit 


— deshalb nie zu viel nehmen — 


nicht über wur zen ee => 


Zur gefälligen Beachtung! 


Neben meiner Kolonialwaaren⸗Handlung habe ich mit dem heutigen Tage ein 


Bierverlags-Geſchäft 


eröffnet und offerire in⸗ und ausländiſche Biere in nur beſter wohlgepflegter 


Qualität zu nachſtehenden billigen Preiſen frei Haus: 


Königsberger Ponarther 
Kulmbacher Reichelbrän . . 
Münchener Spatenbränn 


Helles Lagerbier „ 
Grätzerbier feinſter Qualität 
½ Tonne Lagerbier. 


Beiſpiellos groß iſt die Zahl de 


Da Ausland Briefe 20, 


002382 


Lose | 


Ziehung am 19. Mai er., Haupt» 
gewinn ein eleganter Jagdwagen 
mit 4 Pferden, & 1,10. Mk., 

zur 15. Marienburger Geld⸗ 
lotterie, Ziehung vom 25. bis 27. 
Mai, — 60000 Mk., 


— — 


zur Königsberger Jubiläums⸗ 
Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 27. 
Mai cr., Hauptgewinn eine vier⸗ 
9 Doppel⸗Kaleſche, 

zur 25. Marienburger Pferde⸗ 
lotterie, Ziehung am 18. Juni 
er., Hauptgewinn Landauer mit 4 
Pferden, à 1,10 Mk. 


A zu haben in der 


Gelchäſtoſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Pferdedünger 


Gärtnerei f. Engelhardt, 


Kirchhofſtraßr 3. 


Ein geräumiger Laden 


mit augrenzender Wohnung, Remiſe, 
hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeſchäſt mit Tape⸗ 
ziererei betrieben und zu jedem Ge 
* geeignet iſt, günſtigſte Lage, vom 
. Oktober 1903 zu vermiethen 
Culmerſtraßte * 


Ein Laden 


von ſogleich zu vermiethen. 
„ Zielke, 
Coppernikusſtr. 22. 


Laden, 


der bisher von Herrn Arnold Dan- 
ziger innegehabt, Breiteſtraße 26 iſt 
per Oktober zu vermiethen. 

Louis Wollenberg. 


2 Liden und Wohnungen, 


von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
1903, im Neuban 
Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres 
bei A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Einen kleinen Laden, 


auch zum Komptoir geeiguet, 
vermiethet A. Stephan. 

Mählirtes an zu vermiethen 
Satobäftrahe 9, part. 


man 6 . . ů ͤ nn nn — m 


Porter (Barclay, Perkins & Co., London) 0 10 
Dunkles Lagerbier in Patentflaſchen . 19 


Roh- Eis 
habe ſtets auf Lager und liefere ſolches frei Haus. 


Johannes 
Gerechteſtr. 7. 


Keinen Bruch mehr!! 


Zur sauberen und geschmackvollen Anfertigung von: 


Weinkarten Ber 
Tanzkarten | 


Tafelliedern | 


Einladungen 
zu 
Gesellschaften etc. 
empfiehlt 


6. Dombrowski’°"° Buchdruckerel, 


on 25 Flaſch. 2,50 Mk. 
1 3,00 


3 „ 1% " 


” 
„ 1,00 „ 
0, 
3 


Begdon, 


rjenigen, die bei Anwendung meiner 


Methode von ihrem Bruchleiden geheilt worden ſind. 
— Höchſte Auszeichnungen, tauſende Dankſchreiben. — 
Verlangt Gratisbroschüre von 


Dr. Reimanns, Valkenberg Nr. 356, Holland. 


Karten 10 Pfg. Porto. 


— 
9 


Menus | 


eee. 


S 
. 


2 


* 


N 


sich dle 


* 


> 
“ 8 n 
eee 


Ein möblirtes Zimmer mit oder 
ohne Penſion zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraße 11, II. 
Möbl. Zimmer m. a. o. Penſion 
ſofort billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 24, 3 Tr., r 
Vom 15. April ab iſt ein möbl. 
Zimmer in der Nähe der Kaſernen 
u verm. Mellienſtraße 120. 
Möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 1 
S. m. Z. z. verm. Marienſtr. 9, III. 
Möbl. Z. bill. zu v. Mauerſtr. 36, 3. 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 


Die von Herrn Dr. Wolpe jelt 
ſechs Jahren bewohnte herrſchaftliche 
Wohnung der 1. Etage, beſtehend aus 
7 großen Zimmern, Balkon, Bade⸗ 
ſtube, Mädchenſtube, großem Keller⸗ 
raum und Trockenboden, iſt vom 
1. Oktober 1903 anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Komptoir. 


Dorau, 
neben dem kaiſerl. Poſtamt. 
1 Balkonwohnung, 1. Etage, U 
Zimmer, 1 Kabinet und Zubehör, 
1 Paterre⸗Wohnung, 4 Zimmer, 
Gas- und Badeeinrichtung zu verm. 
Ratharinenftenfie 3, pt. t. Grau, 


Freundliche Wohnung, 
2 Zimmer und Küche, nahe dem 
Ziegeleipark gelegen, auch ſehr geeig⸗ 
net als Sommerwohnung, vom 15. 
Mai ab zu vermiethen. erfragen 


in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


1 * 
Brombergerſtraße 60, 
1. Etage, freundl. Balkon Wohnung, 
4 Zimmer mit reichl. Zubehör ſofort 
für 360 Mk p. Jahr zu vermiethen. 
Zu erfragen Wilhelmsplatz 6, bei 
August Glogau. 


Wiler, Scultrahe W 


ie 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April. 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt, 1 Treppe. 


Herrſchafkl. Mohn 


3 große Zimmer, großes Entree, Rache, 

Badeſtube ꝛc., hochpt., evenkl. Pferdes 

ſtall, vom 1./10. d. 38. zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Größere und kleinere 


. 
2 Wohnungen 4 
ſofort zu vermiethen Baderſtr. 7. 
Zu erfragen daſelbſt 1 Tr. 
Eine fl. Wohnung v. 1. Juni er. zu 
verm. 8. erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Zig 


Brian 
Rae den * 


Sorgfältigste Ausführung 
mmtlicher Arbeiten bei 
weitgehendſter Garantie. 
Gebißreparaturen werden ſofort 
erledigt. 
Theilzahlungen werden bereit 


Eine bewegliche Dame. 
ü Neu! Galaths6e. Neu! 

In Thorn, Seglerstrasse 30. 
mu MargareliePehlauer 14 Bitte mein Schaufenſter zu beachten. 


Seglerſtraße 29. RN 2. von Laszewski, 9 
a Konſum⸗Waarenhaus (Modewaren. 5 


Gerechteſtr. 18/20, N 
Thorn. Culm. Czarnikau. N 
eegecc<eeeecie n S 


Jacob Graumann, 
Glaſermeiſter, 


Berechteſtr. 18/20 
empfiehlt ſich bei 


orkommenden Glaſerarbeiten 8 
und Bilder⸗Einrahuungen. 


Stets Lager in Tafelglas, Bilderleiſten, 
ſowie fertigen Bilderrahmen. 
Für Gärtnereibeſitzer 

berglafte Frühbeetfenſter, Kitt und 

Glaſerdiamante zu billigſten Preiſen. 

Reparaturen 

werden bei billigen Preiſen ſofort aus⸗ 

geführt. 


Gustav Crundmang, 


Thorn, Breitestr. 37, 


grüsstes 1 Geschäft 
für Herren-Hüte und Mützen, 


empfiehlt zu jeder Saiſon 


Chapeau-elaques, 
Zylinder-Hüte 


in x beliebteſten u. gangbarſten n, 1 
Wetterfeſte nalität, in geiieitel,, 
8.78, 11 und 14 ML, olivmel,, reſeda, marengo ꝛc. 


Extrafeip. Herren -Pilhüte, 8 8e 25 dt. 


Nee 
fl. idenfilz 
Hoher, fteifer rar Vor ehme 1 de en 


Neu 
Haarſilz 6 50,8 bis 10 Mk, nur 8 485 ge rien nbeifate, 
Wollfilz 3 bis 4.50 Mk. zu 6 


Tief Una, welch 
A Fllahüte > 


aus der Fabrik von Habig-Wien, 
13, „ 


Land wirthſchafts⸗Mätzen, 


Chapeau-elaques. 


Livréchut. 


. Kaiserhut. 


5 Plinsst-Narlen. | 
| Justus Wallis. | 


und e 
Telephonanlagen 


& werden ftreng jachgemäß 
ausgeführt. Reparaturen daran, ſo⸗ 
wie an Fahrrädern, Automaten, 
en elektr. Apparaten und 
utomobilen werden unter Garantie 
übernommen. 
Th. Gesicki, 
Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 
Thorn, Grabenſtraße 14. 


Weicher zu, ser Einſaßband, 
für sr 2 Rei 1 ; 
3.75 Mk. 


Donn 


Size Randtopf. Haarig Aba Sport-, Reise-Hüte u,-Mützen. 


fulter, das Stück 6 bis 1 


Fagon Berlin, _ 
Roufienandenbut 1.50 2.50 Mt. 


Fidelio. 
Vornehmer Herrenhut mit Atlasfutter, 
* oliv, tabak, gran, marengo, 
2.50, 3.30, 4.50 bis 8 ME, 


Main 
2 Hoher, fteifer Rundlopf. 
Dieſer W feife N mit Falter 


Helder. Karrirter 1 
das Stück 1. 30-3.50 


Größte Auswahl 


garnirter Damen⸗ und Kinderhüte, 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten u anerkannt geſchmackvollſter Ausführung 
empfiehl 


Minna Mack Nachf., 


Putz- und Modewaaren- Magazin 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. s 


Gummi- 


bekteinlage-Nolle, 


in nur Ia Qualitäten, 
empfiehlt 


Erich Müller Nachfig., 


Breiteſtraße 4. 


Pelz 


FAFF- Nähmaschinen 


für Familiengebrauch und gewerbliebe Zwecke. 


a Bei den massenhaften Anpreisungen von sogenannten 
„billigen“ Nähmaschinen ist es für jeden Käufer ein 
Gebot der Vorsicht, darauf zu achten, dass er auch 

etwas Gutes bekommt, 

Die Pfaff-Nühmaschinen bieten infolge ihrer anerkannten 

Güte die sicherste Gewähr für eine dauernde, befriedigende 


Leistung. 
Die Pfaft-Nähmaschinen 


und wollene Sachen 


werden den Sommer über zur Auf- 
bewahrung angenommen bei 


0. Scharf, Kürschnermstr, 


Auf Wunsch werden die Sachen 
abgeholt, 


eignen sich auch vorzüglich zur Kunststiekerel. 
2) Gegründet 1862. Niederlagen in fast allen Städten, 1000 Arbeiter, 
G. M. Pfaff, Nähmaschinenfabrik, Kaiserslantern. 


Linar-Backpulver 


iſt nur echt zu haben 
bei den alleinigen 
Fabrikanten 
Anders & Co. 
Man hllte ſich vor Nach- 
ahmungen. 


Chriſoph. Tack 


als "als Sußbovenanfrich beſcye bewährt beftens bewährt 
fofort trocknend und geruchlos 


von jedermann leicht anwendbar 
gelbbraun, mahagoni, eichen, 
unſibaum und graufarbig. 
Paul Weber. 


MAGDEBU RG- 
ge 


. 0 LF 


Brennmaterial ersparende 


LOCOMOBILEN 


mlt ausziehbarem Röhrenkessel 
von 4-300 Pferdekraft, 
= dauerhafteste und zuverlässigeta - 
Betriebsmaschinen 


® tür Industrie una 
=) Landwirthschaft, 


Druck und Verlag von C. dee eee e , owski in Thorn. 


Schillerſtr. 6. 


Das beste Fahrrad! 
„Wunderbar“ 
leichter Las“. 


I * 


een 
Uniform⸗ und Zivil⸗Garderoben 


liefert tadellos ſitzend 


W. F. Reimann, Gerechteſtraße 16. 


fe, Kling Breitestrasse 7 Eckhaus. 


Militär- und Beamten-Mützen, neueste Facons, 
Uniformen nach Maass, tadelloser Sitz, 
Militär-Effekten, grösstes Lager. 


Adler-Fahrradworke orm. Heinrich Kleyer, Frankfurt a. M. 


Fabrikation: Fahrräder, Motorwagen, Schreibmaschinen und Motor-Zweiräder, 
Viele höchste Auszeichnungen, — Staatsmedaillen etc, 


Vertreter: Thorn, Oskar Klammer, Thorn. 


DEUCTSEHE * 
STÄDTE -AUSSTELLUNG end- 


DRESDEN 1993 age wage September. 


AUSSTELLUNG DER DEUTSCHEN SCÄDTE 
. UND INDUSTRIE-AUSSTELEUNG, . . . 


Täglich Veranstaltungen des_ Festausschusses. } 


gas Bruchleidende Bm. 


verlangt gratis und frauke Broſchüre über Heilnng von allen Arten 
Unterleibsbrüchen. 


Sal, und 
Metall⸗ 


I Sürge 


und 


Ausſtattunge 


jeder Art. 


F. Przybill. 


Die feinste Marke E 
„Grösste“ 
Verbreitung. 


om 
20. 20. Mai. 
bis Ende 


Tanſende Daulſchreiben, vom ra bis zum Arbeiter, liegen zur 


cht vor. 


Dr. Reimanns, tenden 356, Hollanl. 


Da Ausland. Friefe 20, Karten 10 Pfg. Porto. 


Konfitürengeſchäft 


für einz. Dame (mögl. poln. ſpr.) 
pafjend, vom 1. Juli d. Js. zu 
verkaufen. Angebote unter k. M. 

Nachdem die eutlegenſten Theſiedes 


Probſteigutes Siemon parzellen-| = 
weiſe verpachtet worden ſind, ſoll der 


"A von etwa 


440 Morgen, 


ſammt den Wohn⸗ und Wirlhſchafts⸗ 


gebäuden auf 14 Jahre vom 1. ö 


Juli d. Is. ab verpachtet werden. 
Hierzu ſteht am 


Mai d. Js. 


zu Vorwerk Siemon um 10 Uhr 
vormittags Lizitatioustermin au. 
Die Bietungskantion beträgt 300 Mk. 
Die Pachtbedingungen können Juter⸗ 
eſſenten beim Unterzeichueten erfahren. 
Thorn den 14. Mai 1903 
Schmeja, 


Propſt zu St. 2 9 N 


pargel! 


Jedes Quantum, 


ftet3 friſch geſtochen, zu billigſten] A 


Tagespreiſen zu haben bei Herrn 


Franz Goewe, Breiteſtr. 


ſtellen. 


Casimir Walter, Mocker, 
qua: 49. 


3 fern 


in Pateutflaſchen A 10 Pfg., 
25 Flaſchen 2 Mark, 


empfiehlt 
F. A. Mogilowski, 


Eufmerfteahe 9, 


Größere Poſten bitte vorher zu be⸗ 27 


Reinſchriften und 
Vervielfältigungen 


1 Schriftſätzen 
mittelſt Schreibmaschine TheCyclostyle 
2. werden billig beſorgt 
e 4, 2 a. Ir, 


Mader. unn 
offeeict zu N 
Preiſen 


In einfachſter bis zur eleganteften N 
0 Ausführung | 


Thorn III, 
Mechaniſche 3 


Eine Parthie at reinen, 
ſüßen, milden, 
gezehrten, herben 


Medizinal - Ungarwein, 


Flaſche ohne Glas 1,30 Mk., 

10 Flaſchen ohne Glas 12.00 Mk. 

empfiehlt als Gele enheitäfanf 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


— — 7 
Die von 2—3 Stöcken zu erwarten⸗ 
den jungen 


Bienenſchwärme 


werden verkauft Mocker, — . . ˖%«ðàñ3 e 4. 


P . — 


Sonntag den 


2. Beilage zu Nr. 115 der „Thorner Preſſe“ 


17. Mai 1903. 


Der Stellvertreter. 


a J ac. 
Humoreske von H. du Nute ur ER 


anderen und in meinem eigenen Rechenſchaft 
von Ihnen fordern ...“ 
„Aber“, miſchte ſich jetzt der dritte Mann, 


Als Arnold Lavirot um die Abendſtunde Herr Champin ein, „mir däucht doch, Lavirot 
in das „Café zur Sonne“ kam, um wie ge⸗ braucht dazu weder Ihre noch unſere Er⸗ 
wöhnlich mit feinen beiden Freunden einen laubuiß.“ 


Skat zu klopfen, war er merkwürdig benommen 


„Om!“ knurrte Merka und ſah den neuen 


8 - „Recht klein und ſchwächlich!“ ſagte Frau 

„Gnädige Frau, da iſt ein Herr, der hat] Buriton, „mein erſter Mann war ſtärker als 

mir gejagt, ich ſoll der guädigen Frau ſagen, ich. Fürs Geſchäft war das auch nöthig. 

er wäre „der Herr aus Nerville“.“ Wenn wir 'mal handgreiflich wurden, ſo zog 

Bei dieſer Meldung des Mädchens ſtieß ich immer den kürzeren ... Sie wiſſen doch, 
Fran Buriton einen Schrei der Ueberraſchung] daß wir eine Schlächterei hatten ...“ 

und der Freunde aus, der allerdings jedes „Das wußte ich allerdings nicht,“ ſtotterte 


und zerſtreut. Es konnte denn auch nicht] Gegner mit einem unwilligen Seitenblick au. 
ausbleiben, daß er ſchlecht ſpielte und die guten] „Iſt ja möglich .. . Aber wer ſoll denn das 
Karten, die er in der Hand hatte, ungenutzt Unglück haben, Fran Lavirot zu werden?“ 
ließ, ſodaß er feinen Partner Merka ſchließ⸗ „O! Soweit iſt es noch nicht 

lich mit in Verluſt brachte. Der machte ihm „Na, dann kaun ja noch alles gut werden!“ 
darüber die heftigſten Vorwürfe und warf „Das hoffe ich“ 


ihm etliche Namen wie „Eſel“ und „Nacht⸗ 
wächter“ an den Kopf, was ja eigentlich 
höchſt unparlamentariſche Ausdrücke ſind. Es 


„Ich meine, rückgängig gemacht werden.“ 
„Aber das will ich ja garnicht!“ 
„Wird doch geſchehen müſſen!“ 


Wohlklanges eutbehrte und große Aehnlich⸗Merka. 


keit mit dem Kommandoruf eines Käraſſier⸗ 
wachtmeiſters hatte. 


Uebrigens rechtfertigte Frau Buritonsſo au die 250000 Frauks 


äußere Erſcheinung vollſtändig einen mili⸗ 
täriſchen Vergleich. Größe und Umfang, ja 
ſelbſt ein ganz ſtrammes Bärtchen auf der 
N waren vorhanden, nur die Uniform 
ehlte. : 


„Jawohl, fünfzehn Jahre! Und nun habe 
ich ein nettes, kleines Vermögen beiſammen, 
wie finden 
Sie das? .. Ich weiß ja, daß Sie nichts 
haben .. aber das macht nichts .. . in 
Nerville oder in irgend einem anderen Neſt kaun 
man damit ſchon ganz gut leben. Ich will 
nur aufs Laud ... muß Felder und Wieſen 


kann doch ſchließlich ſelbſt das größte Genie „Was wiſſen Sie denn davon, Merka,“ 
mal beim Spiel einen Fehler machen; wieviel] miſchte ſich wieder Champin ins Geſpräch, 
5 mehr Lavirot, der kein Genie, ſondern nur | „[nfjen Sie doch Lavirot in Ruhe.“ 
een guter, braver Menſch war und ſich als „Wollen Sie mich vielleicht zurechtweiſen?“ 
Bureaubeamter rechtſchaffen durchs Leben brüllte Merka. „Merken Sie ſich, bitte, Herr 
9 ſchlug. Das Pulver hatte er freilich nicht Champin, daß ich mir von niemand Lehren 
erfunden. Aber dies Geſchick theilt er mit ſehr] geben laſſe.“ 
vielen anderen, da dieſe, den Men ſchen To „Nehmen Sie's auf wie Sie wollen! 
verderbliche Subſtanz doch uur von einem „Wie meinen Sie?“ 
erfunden werden konnte ... deſſen Name „Ich meine nicht, ich meinte!“ 


übrigens nicht einmal genan bekaunt iſt. 


Jedenfalls hatte Lavirot eine Charakter⸗ 
eigenſchaft, die Merka vollſtändig abging: er 


war ſauftmüthig und geduldig. Merka dagegen uns ansführliches berichten, 


war ob ſeiner Heſtigkeit überall mehr ge⸗ 
duldet, als beliebt, und da es jeder vermied, 
mit ihm in Streit zu geratben, ſo hatte er 
ſich allmählich zu einer Art kleinen König 
in dem Heimatſtädtchen „hinaufgeſchimpft“. 


Lavirots ſchlechtes Spiel veranlaßte Merka 
denn auch ſofort, auf ihn, der ſowieſo ſein 
„Sündenbock“ war, loszufahren und ſein 
Müthchen an ihm zu kühlen. 


„Gut, gut“, ſagte Merka, der jedesmal, 
wenn er auf ernſtlichen Widerſtand ſtieß, 
vorſichtig zurückwich. „Lavirot, können Sie 


oder ſind das 

alles Geheimniſſe?“ 

„O, durchaus nicht“, ſagte Lavirot. „Erſtens 
kenne ich die Betreffende noch nicht..“ 

„Und dann wollen Sie gleich darauf los⸗ 
heirathen?“ 

„Rein... ext ſoll ich die Dame ſehen 
eine Verwandte hat mir von einer älteren, 
aber noch ſehr ſtattlichen Dame, die Wittwe 


Lund reich iſt, erzählt.“ 


So, reich?“ meinte Merka, der auf. 


„Sie ſpielen ja immer ſchlecht“, ſchrie er, merkſam wurde. „Und Sie gefallen der Dame?“ 


„aber heute gebt es wirklich über das Bohnen⸗ 
lied! Ihr bischen Grips iſt Ihnen wohl ver⸗ 
loren gegangen! Wie wär's, wenn Sie dem 
Amtsdieuer auftrügen, daß er durch die Straßen 


„Ich ſagte ja ſchon, daß wir uns noch 
nicht kennen .. Man hat ihr auch nur von 
mir erzählt, und im Prinzip iſt ſie nicht ab⸗ 
geneigt. Ich werde nun nach Paris fahren 


klingelt und für den Finder Ihres Verſtandes und fie auffuchen .. . Sie erwartet morgen 


eine Belohnung ausſetzt!“ 
„Ja, ja“, ſagte Lavirot ſauftmüthig, „ich 


meinen Beſuch.“ 
„Wo wohnt fie denn?“ fragte Merka aus 


babe wohl ſehr ſchlecht gespielt, aber ich war tiefem Nachdenken heraus. 


eben mit meinen Gedanken wo anders.“ 

„Zum Donnerwetter! Wo denn auders? 
Wollen Sie vielleicht ganz allein die Venezuela⸗ 
frage löſen? Sollt' mich wirklich garnicht 
wundern!“ 


„Das nun weniger - » » aber ich denke N 


— aus Heirathen g 
„Wie? Was? .. Heirathen! .. Un 
was wird daun aus nuſerem Skat? ... iſt 


Und verdienen es!“ 


„Honor«éplatz 394... Buriton iſt ihr Name 
ich ſoll mich einfach als „der Herr aus Nerville“ 
anmelden laſſen ... anf die Art find wir 
beide garnicht gebunden. ..“ 

„Das iſt ſehr praktiſch!“ ſtimmte Champin 
zu, und ich wünſche Ihnen viel Glück, lieber 
Lavirot! Sie find ein braver Meuſch und 


Die anderen Anweſenden ſtimmten dem 


ja übrigens ganz unmöglich, ſehen Sie doch bei; nur Merka fagte nichts, oder doch 
nur einmal in den Spiegel ... Werden was] wenigſtens nichts für den Augenblick. 


ſchönes zu ſehen bekommen .. 
Uunglückliche 
deuken ſollte, Ja zu ſagen!“ 


. na! 


Die] denn als er bald darauf nachhauſe ging, 
„ wenn wirklich eine daran] hielt er für ſich allein lauge Geſpräche, und 


wenn ihm jemand gefolgt wäre, ſo hätte er 


„O, es wäre ſchon jemand dazu bereit...“ zwiſchen einem ſpöttiſchen Auflachen die Worte 
„ . . Und das ſagen Sie Ing nicht früher? .. bören können: f 


Darüber möchte ich wirklich im Namen der 
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Am nächſten Tage gab es ſo viel in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen, ſolch köſtliche Gänge durch den 
Wald zu machen, daß man zu ernſtlicher Ausſprache 
noch nicht kam. Erſt am Nachmittag, als ein heftiges 
Schneewetter die projektierte Fahrt nach der Förſterei 
vereitelte, ſaßen ſie alle in dem Erker, das Kind 
mitten zwiſchen ihnen, die große graue Dogge 
gravitätiſch wie eine Wache vor dem Eingang des 
Erkers gelagert, 


„Du kommſt viel zu den Armen im Dorf?“ 
trug Dore erfreut, ihrem geübten Auge war es an 
einigen kleinen Wahrnehmungen auf dem Gange 
klar geworden. 


„Ich dachte neulich,“ verſetzte Flore mit 
einem leichten Seufzer, „es ſolle mein Lebensziel 
werden, daß es keine Armen im Dorf mehr gebe, 
wenigſtens keine Häuſer, in denen Not und Mangel 
herrſche.“ 

„Flore, Flore, Du pfuſchſt ja unſerer Aelteſten 
ins Handwerk!“ a 

Dore ſah ſehr erfreut aus. > 

„Einmal mußte das Intereſſe am Wohl unferer 
Nächſten doch auch kommen,“ ſagte fie, N 

„Ebenſo wie Dein Lebenstraum ja auch noch 


einmal in Erfüllun n wird, meine Dore — 
oder ee me 


„Diele fa magbenttic aus. „Ich weiß doch 
nicht, wo meine nüchſte Pflicht liegt ... Tante 
15 leidend, Mama zart — beide Eltern werden 


„Seien Sie mir willkommen, mein Herr,“ ſehen!“ 
ſprach die würdige Dame mit einer tiefen »Und Vieh darauf!“ entfuhr es Merka. 
Baßſtimme, „ich erwartete Ihren Beſuch be⸗ „Hahaha, hohoho!“ lachte Frau Buriton, 
reits!“ daß das Zimmer zitterte und die Uhrkette 
Mit dieſen Worten wies fie dem Gaft|fanmt den Breloques auf ihrem Buſen nur 
einen Lehuſtuhl an und zwar mit einer Be⸗ſo tanzte. „Sie ſagen das, weil ich eine 
wegung, wie man fie wohl macht, wenn man] Schlächterei gehabt habe ... Das iſt witzig 
einen Fauſtſchlag ausführen will. . . ſo was gefällt mir .. . Ich lache gern 

„Donnerwetter,“ dachte der Beſucher, „das. . . ſehen Sie, fo bin ich nun. Ich ſag's 
iſt ja ein wahrer Rieſe Goliath! Die Frau] Ihnen ganz offen: Sie paſſen mir ſoweit 
würde den armen Lavirot ja wie eine Mücke] ganz gut! Ich hätte ja vielleicht mit meinem 
zerdrücken! Ich wollte ihm nur einen Streich] Gelde noch höher hinaus können, aber das 
ſpielen, und nun rette ich ihm noch das] macht nichts. Wenn's Ihnen auch paßt, dann 


Leben, indem ich die Heirath vereitle!“ 


find wir einig! Topp und Hanudſchlag! Und 


So dachte Merka, denn er war „der Herr Zurückziehen giebt's nicht mehr.“ 


aus Nerville“, wie der ſcharfſinnige Leſer 
wohl ſchon errathen hat. 


Merka war ſeit einigen Augeublicken in 


Er wollte ſich auf] einer ganz merkwürdigen Gemüthsverfaſſung. 


Koſten Lavirots einen Spaß machen, und da Dieſer weibliche Goliath lähmte ihn, bes 


er wußte, daß dieſer kein Frühaufſteher war, herrſchte ihn. 


jo hatte er ſelbſt den erſten Zug beuutzt und 
ſich mit dem ihm ſo arglos auvertrauten 
Loſungswort eingeführt. Es war ſeine Ab⸗ 
ſicht, wenn nöthig, ein bischen den liebens⸗ 
würdigen Schwerenölher bei der Wittwe zu 
ſpielen und ſich daun zu drücken. Wenn dar⸗ 
auf Lavirot kommen würde, ſo würde er für 
einen zudringlichen Menſchen gehalten und 
einfach abgewieſen werden! Auf die Art 
wurde aus der Heirath nichts ... und die 
Skatpartie kam nicht in Gefahr. 

„Ich weiß, weshalb Sie kommen, mein 
Herr,“ begann Frau Buriton mit Stentor⸗ 
ſtimme, „und muß Ihnen jagen, daß ich langes 
Fackelu nicht liebe. Geſchäft iſt Geſchäft, und 
eine Ehe iſt auch weiter nichts als ein Ge⸗ 
ſchäft! Da es ſich nun um unſere Ehe 
handelt ...“ 

Merka unterdrückte nur mit Mühe einen 
kleinen Schander. Nach einem Augenblick, 
währenddeſſen die Wittwe ihn prüfend be⸗ 
trachtet hatte, fuhr ſie fort: 

„Sie find ja nicht gerade hübſch . . . aber 
es giebt noch Häßlichere.“ 

Merka ſchnitt ein Geſicht, das ihn juſt 
nicht verſchönte. 

„Ich lege übrigens auf Aeußeres nicht viel 
Werth,“ fügte Frau Buriton hinzu. „Stehen 
Sie doch, bitte, einmal auf.“ 

Das war in einem Ton geſagt, daß Merka 


„Ja, das wäre ein feiner Streich...“ nichts weiter übrig blieb, als aufzuſtehen. 


„Und ich werde für nichts gerechnet!“ warf 
Lore ein und warf den Kopf in den Nacken. 
„Oh nein, mein Lorchen — wir wiſſen 
ig was Du wert biſt im Haufe „„, aber 
u” 22 8 7 
„Lore unterbrach fie haſtig, mit etwas forcierter 
Heiterkeit: „Ja, ich ſage, es iſt jammerſchade um 
die Dore, denn wenn nun einmal jemand eine 
Vokation hat, die ihr ſo wenige ſtreitig machen, 
und ſie opfert ſich auf in Rückſichten, ſo iſt das 
ein Jammer. Der offizielle Schleier der chriſtlichen 
Nächſtenliebe müßte ſie trefflich kleiden, denkt 
Ihr nicht, daß ſie in Dreß vorzüglich ausſehen 
würde?“ a 
„Wie Du nur ſo etwas ſagen kannſt, Lore!“ 
„Alſo Dore denkt immer noch ans Diakoniſſen⸗ 
haus ... und Du Nore? Erzähle mir doch von 
Boswitz! Iſt das Haus nun ſehr ſchön?“ 
„Zweckentſprechend — ein Vorbau mit Säulen 
und zwei Thürme haben es vom Wohnhaus zum 
Schloß befördert. Der Park iſt ſehr ſchön ge⸗ 
worden — er iſt Victors Paſſion .. . ich möchte 
ſagen ſeine einzige koſtſpielige Liebhaberei. Das 
Ganze iſt alſo recht wohlhabend anzuſchauen, aber 
dem Landleben entſprechend. Wir beide haben 
einen Graus vor protzenhafter Zurſchauſtellung des 
blanken Reichtums, wo weder Rang, noch Stellung 
repräſentiert werden muß.“ 
„Letzteres mit einer gewiſſen Bitterkeit geſagt. 
Findeſt Du nicht?“ rief Lore, die den Erker ver⸗ 
laſſen hatte und zwiſchen Harry und Herold auf 
dem Parquet kniete, die bereits ſehr ſtürmiſchen 
Liebkoſungen des Neffen erwidernd. : 
Nore hob das ſchöne Haupt. 3 
»Gewiß nicht!“ ſogte fie ruhig, „Bitterkeit wäre 
dumm und überdem böchſt undenkbar. Ein schönes, 


ſorgenloſes Heim, geſunde Kinder, die wir ver⸗ 
nünftig zu erziehen trachten, grade ſoviel Geſelligkeit, 
wie wir haben wollen . . es iſt alles fo befriedigend 
— von der zwiſchen Victor und mir herrſchenden 
Harmonie garnicht zu reden!“ 

„Es iſt —“, begann Flore, brach aber dann 
ab. Sie hatte ſagen wollen „es iſt alles, was 
ich mir wünſchen würde — es iſt Familienleben!“ 
Nore hatte die haſtigen Worte nicht beachtet. Sie 
ſaß auf dem tiefen Fenſterſitz des Erkers, eine Er⸗ 
ſcheinung, welche Flores Anſicht, ſie ſei die Schönſte 
der Schweſtern, nicht ſo ganz unberechtigt erſcheinen 
ließ. Ihr fehlte der Zauber, welcher Flore umgab, 
die unendliche Anmut und verführeriſche Lieblichkeit 
der Linien, Bewegungen, Blicke — aber ſie war 
ſtolz und ſtattlich gewachſen und trug ſich auch ſo. 
Anſtatt der Ueberfülle ſeidig ſchimmernder Locken, 
eine ſpiegelnd ſchwarze, glatte Flechtenkrone über 
einer ſchneeweißen, klaren Stirn — anſtatt bethörender 
Märchenaugen ein paar weitgeöffnete, ſchwarze Augen⸗ 
ſterne, die doch ein helles Licht zu verbreiten ſchienen 
— eine Erſcheinung, auf welcher das Auge des 
Hausherrn wohl mit Stolz ruhen konnte, wenn ſie 
an der Spitze der Familientafel ſaß, und die dieſen 
Platz inne hatte als eine Königin ihres kleinen 
Reiches, darinnen es — Flore ſenkte den Kopf mit 
wehem Seufzer — keine Trennungen, keine heim⸗ 
lichen Thränen, kein Hangen und Bangen gab, 
ſondern herzliche Gattenliebe und Gemeinſamkeit des 
Lebens. Freilich — und bei dieſem Gedanken 
ſahen Flores übergroße Augen die Schweſter fragend 
an — gab's auch jenes goldne Etwas nicht, das 
Zigeunerweisheit einſt ihr und nur ihr allein zu⸗ 
geſprochen hatte .., jenes mit tauſend Schmerzen 
exkaufte große Glück. m 

Grade ietzt kam More zu dem elwas un, 
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Er, der ſonſt bei dem fried⸗ 
lichen Skat immer als geſtrenger Herr kom⸗ 
mandirt hatte, war keines Widerſpruches 
mächtig. 

Auch hatte ſich das Aeußere Frau Buri⸗ 
tous, ſeit ſie von ihren 250000 Franks ge⸗ 
ſprochen, in ſeinen Augen ganz verwandelt 
.. ihre koloſſale Figur kam ihm mit einem⸗ 
male höchſt ſtattlich und würdevoll vor, und 
ſelbſt das Schnurrbärtchen erſchien ihm une 
als etwas Originelles und Pikantes. 

Plötzlich ſagte Fran Buriton: „Iſt's Ihnen 
recht, wenn wir ein bischen zuſammen aus⸗ 
gehen ... dann Können wir uns noch aus⸗ 
plaudern! ... Natürlich nehmen wir einen 
Wagen .. ich bezahl' ihn auch 

Merka fühlte, daß das Schickſal über ihn 
entſchieden hatte. Er nickte zuſtimmend, halb 
ängſtlich, halb erwartungsvoll und ſagte: 

„Gut denn, alſo vorwärts!“ N 

Im Laufe des Tages wurde daun auf 
Frau Buritous Vorſchlag in einem Reſtaurant 
gegeſſen, für das ſie früher die Fleiſchlieferung 
hatte — („und feines Fleiſch! Tag ich Ihnen“) 
— der Wirth wurde dazu eingeladen. Man 
trauk Bordeaux und nachher Champagner. 
Beim Deſſert naunte Fraun Buriton Merka 
bei ſeinem Vornamen „Guſtav“ und erlaubte 
ihm, „Adolfine“ zu ihr zu ſagen. 

Beim Kaffee und Likör wurde der Hoch⸗ 
zeitstag beſtimmt: genau drei Wochen ſpäter. 

Frau Buriton hatte das ſo gewollt, denn 


„Ich will alſo nicht undankbar ſein und muß 
doch ſagen, daß Papa Recht hatte, als er und 
beiden, Dir und mir, einſt ſagte: Ich wünſchte von 
Herzen, er hätte ſich ſeine Braut nicht gerade in 
meinem Hauſe geſucht! Laßt uns doch ganz offen 
reden, wie ich das liebe. Du, Flore — was bifl 
Du eigentlich als Gräfin Weſſel? Dein Gatte 
kann eines ſchönen Tages Herzog werden — Du 
nimmer Frau Herzogin! — Ohne Zweifel giebt er 
den „Grafen Eberhard“ tadellos — aber kannſt Du 


je vergeſſen, daß es nur eine Rolle iſt, die er Dir 
zu Liebe ſpielt und zu der er — ſehr wenig Zeit 


hat! — Genug. Nun komm ich dran“ — 
„Nore!“ mahnte die verſtändige Dore, ei nicht 
ſo unglaublich — einfach!“ - 
„Abſolute Offenherzigkeit hat von jeher zwiſchen 
uns exiſtiert. Haben wir uns je etwas vorgeſchwindelt? 
— Hört nur zu, es ſchadet Euch nichts. Alſo Flores 
Situation hat viel des Störenden, Kränkenden, Un⸗ 
normalen — aber die meinige hat ebenfalls der 
Dornen und Neſſeln genug. Kein Wort gegen Victor. 


Victor iſt ein Prachtmenſch. Ich liebe ihn, ich achte 


und ehre ihn. Damit iſt wohl genug geſagt. Aber 
— die Verwandtſchaft! Kinder — man kann ent⸗ 
weder, wie Flore, zu wenig, oder wie ich, zu viel 
davon mitheiraten. Lore wird mir Recht geben.“ 


„Lore ſteht unter Harrys Pantoffel,“ gab dieſe 
zurück, „und pfeift überdem auf alle Eheſtandsntzte, 
Intereſſiert ſie garnicht!“ : 

© fer M9veefehenidt, Bidet halt dog wihn 

„Aber ich verftehe ni j atte doch wel 
Eltern, noch Geſchwiſter.“ 
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fie liebte es nicht, wenn die Dinge jo langſam 
erledigt wurden. 

Inzwiſchen hatte ſich Lavirot bei der 
Witlwe Honoréplatz 394 gemeldet, hatte 
die Dame natürlich nicht zuhauſe getroffen 
und war höchſt enttänſcht wieder nach Nerville 
heimgekehrt. 

* 1 * 

Seitdem find etwa zwei Jahre vergangen. 
Ab und zu — aber nur ſehr ſelten — er⸗ 
ſcheint Merka im „Café zur Sonne“. Er hat 
ein ſcheues, gedrücktes Weſen, und wenn er 
ſich eine Erfriſchung beſtellt, ſo iſt es ſtets 
nur „ein Schnitt Helles“. 

Die Bekaunten Merkas ziehen aus dieſer 
Wandlung viele Schlüſſe; fie vermuthen, daß 
die junge Fran Merka, verwittwete Schlächter⸗ 
meiſter Buriton, ein ftrenges Regiment führt 
und Merka Ordre pariren muß .. . Und fie 
vermuthen ferner, daß von den ſo verlocken⸗ 
den 250000 Franks Merka unr höchſt ſelten 
einen zu ſehen bekommt. „Denn,“ ſo folgen 
die klugen Nerviller Bürger, „würde er ſonſt 
immer nur einen Schnitt Helles beſtellen?“ 

Und wie die Menſchen nun einmal find, 
fo lachen fie wohl ab und zu ſchadeufroh über 
Merkas Geſchick, er hätte ſie ja ſeinerzeit alle 
genug gequält \ 

Nur Lavirot hat für feinen früheren 
Peiniger ein aufrichtiges Bedauern, dem ſich 
freilich auch das Gefühl der Dankbarkeit bei⸗ 
miſcht. 

. ich bedenke,“ vertraute er neulich 
ſeinem Freunde Champin an, „daß der arme 
Merka mir wider Willen einen ſo großen 
Dienſt geleiſtet hat ... denn was wäre wohl 
erſt aus mir geworden, wenn ich als erſter 
bei der Wittwe erſchienen wäre! ... Ach 
du lieber Gott!“ 


Beide ſpielen jetzt nur noch Piquet, da 
ihnen zum Skat der dritte Mann fehlt. 


Litterariſches. 


Max Klinger in Wort und Bild tritt wohl aus 
keinem anderen Werke ſo lebendig und anſchaulich 
hervor, wie aus dem vorzüglich geſchriebenen und 
reich ausgeſtatteten Buch von Profeſſor Dr. Julius 
Vogel: Max Klingers Leipziger Skulpturen: 
Salome, Kafjandra, Beethoven, Das badende 
Mädchen, Frauz Lißt.“ Leipzig, Verlagvon Hermann 
Seemann Nachfolger. Preis Mk. 3.—). Aufgrund 
einer 15jährigen Bekanntschaft iſt Prof. Dr. Vogel 
der Kuſtos des ſtädtiſchen Muſenms zu Leipzig, 
mit dem Schaffen des berühmten Künſtlers ſo 
vertraut, wie kein zweiter. Das Werk ſchildert den 
Meifter als Bildhauer und führt darum in das 
tiefſte Weſen ſeines Schaffens ein. Die tiefgreifenden 
Ausführungen Prof. Dr. Vogels über den Ideen⸗ 
gehalt der Skulpturen werden von dem ungemein 
reichen Abbildungsmaterial aufs wirkſamſte unter⸗ 
ſtützt. Zu den interefianten Abbildungen zählen 
vor allem zahlreiche Skizzen und Entwürfe, aus 
denen man die Eutwſckelung des Meiſters 
ſehr viel lernen kann. Der Kunſt⸗ und Kulturfreund, 
der ſich Max Klingers große und reiche 
Künſtlerperſönlichkeit erklären will, kann kein 
beſſeres Buch Über den Leipziger Künſtler zur Hand 
nehmen, als das von Prof. Dr. Inlins Vogel. 

Wera Minajew“, ein Roman mit dem be⸗ 
zeichnenden Untertitel „Kämpfe einer Mädchenſeele“ 
von Frances Killpe iſt im Verlag von Hermann 
Seemann Nachfolger in Leipzig erſchienen (Preis 
Mk. 3.—) und ſchildert die Lebensſchickſale eines 
begabten jungen Mädchens, das durch ihren energie⸗ 
vollen Charakter und die Art ihres Talentes in 
Konflikt mit ihrem Vater geräth. Von dieſem ber- 
ſtoßen, wendet fie ſich der Künſtierlanfbahn zu und 
ringt ſich in ſchweren ſeeliſchen Kämpfen zu 
Selbſtſtäudigkeit und Bedentung durch. Die Dar⸗ 
ſtellung ift eine überaus lebendige, die Charakteriſtit 
ficher und Scharf, und auch die Entwickelung der 
Handlung derart, daß das Intereſſe des Leſers 
niemals ermattet und er gern wiederholt zu dieſem 
vorzliglichen Roman greifen wird. Das auch 
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„Nein, aber ſeine Eltern hatten Geſchwiſter, 
deren Nachkommen auf den verſchiedenſten Bildungs⸗ 
ſtufen ſtehen. Da giebt es Reiche und Arme, 
Geringe und Einflußreiche, alles, was Ihr wollt! 
Alle ſind ſie mehr oder minder untereinander ver⸗ 
jankt, aber darin einig, daß fie ſich tief gekränkt 
fühlen würden, wenn ſie nicht zu Kindtaufen, 
Sommerferien und anderen Gelegenheiten nach 
Boswitz eingeladen würden. Und da wir niemanden 
kränken mögen, laden wir ſie natürlich ein. Was 
die pauvre Verwandtſchaft betrifft, ſo mag das 
noch gehen, obwohl es auch da unangenehme Elemente 
giebt — aber man hat wenigſtens das ſchöne Be⸗ 
wußtſein, Unbemittelten eine Erholung verſchafft zu 
haben — aber mein Kreuz iſt die reiche und dabei 
bufgäre Vetterſchaft .. und unter dieſen die Familie 
ſeruſchke. Vergeßt nicht, daß Victors Vater ein 
intelligenter Müller war. Eine ſeiner Schweſtern 
heiratete ebenfalls ein Genie — den Fleiſchermeiſter 
Rrufchle. Nun, deſſen Sohn betreibt das Geſchäft 
gur noch engros und beſitzt eine Villa im Tiergarten⸗ 
viertel. Das find liebe Leute. Namentlich Frau 
Friederike Kruſchke, die ſich ärgert, daß der Mann 
fie Rieke nennt. Der iſt es ein Hochgenuß, an 
der Seite ihrer guten Couſine Eleonore Dornewald, 
geb. von Tosky, im offenen Landauer durch Premkau 
zu fahren und die Leutnants durch ihr Augenglas 
anzuſehen. Sie trägt dann gewöhnlich ein rot⸗ 
ſeidenes Kleid mit herzförmigem Halsausſchnitt und 
am ben fülligen Hals einen thalergroßen Anhänger 
mit nußgroßen Brillanten — eben ſolche Boutons 
keuchten in ihren umfangreichen Ohrlappen. Dabei 


äußerlich vornehm ausgeſtattete Buch eignet ſich 
um feines eihiſchen Gehalts willen gut als 
ſchenk für die reifere weibliche Jugend. 


Mannigfaltiges. 

(Von einer furchtbaren Krank⸗ 
heit) iſt die Frau des Poſtſekretärs R. in 
Berlin befallen, deren Leiden die mediziniſche 
Welt in hohem Grade intereſſirt. Es handelt 
ſich bei dieſer Krankheit um eine allmäblich 
eintretende Verſteinerung des Körpers, die 
langſam fortſchreitend ſämmtliche Gliedmaßen 
ergreift. Bisher war nur ein einziger, der⸗ 
artiger Krankheitsfall bekannt. Es handelte 
ſich um einen Franzoſen, bei dem die Ver⸗ 
ſteinerung des Körpers in jahrelanger Krank⸗ 
heit die ganze linke Seite ergriff. Der 
Patient nutzte ſein Leiden aus, um ſich für 
Geld ſehen zu laſſen, und bereiſte zu dieſem 
Zweck den ganzen Kontinent. 

(Selbſtmor d.) Ein Gardedragoner, 
Sohn vermögender Eltern, der im erſten 
Jahr diente, erhängte ſich in Berlin. Seinen 
Kameraden hatte er wiederholt geklagt, daß 
er zu früh geheirathet habe. 

(Sonderbare Zuſtände) ſcheinen 
in Solingen zu herrſchen. Lleſt man doch 
in der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“: Großes Auf⸗ 
ſehen erregte vor einigen Monaten die 
Thatſache, daß ein leerer Sarg feierlich 
beerdigt und eingeſegnet wurde, während die 
zu beſtattende Leiche noch in der Leichenhalle 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes ſich befand. 
Nunmehr iſt das ſtädtiſche Krankenhaus 
abermals der Schauplatz eines merkwürdi⸗ 
gen Vorkommniſſes geworden. Ein im 
Krankenhauſe geſtorbener und in der Leichen⸗ 
halle aufgebahrter Erdarbeiter ſollte be⸗ 
ſtattet werden. Die Fran des Verſtorbenen 
ſtellte jedoch vorher in Gegenwart eines 
eigens zum Zeugen herbeigerufenen Stadt⸗ 
verordneten feſt, daß die Leiche von Ratten 
mehrfach angefreſſen war! 

(Die beiden muthmaßlichen 
Ranbmörder) der Wittwe Lurtz in 
Waſſerbillig find nach Meldungen aus Trier 
verhaftet worden. 

(Die Apotheke und der Volks⸗ 
mund.) Unlängſt wurde an einem Bei⸗ 
ſpiel dargethan, wie das Volk die ſchwieri⸗ 
gen und geheimnißvollen Ausdrücke der 
lateiniſchen Küche ſich mundgerecht zu machen 
trachtet. Jetzt veröffentlicht Dr. Söhns in 
der Wiener „Zeit“ eine luſtige Zuſammen⸗ 
ſtellung ſolcher ſeltſamen Verdeutſchungen. 
Es heißt da u. a.: Was fordert man nicht 
alles von den jungen Praktikanten in einer 
Apotheke! „Balſterjahn“ und „Bullerjahn“ 
find ans der Radix Valeriana (Baldrian) 
etwas roh zugehauen. „Umgewendeten Napo⸗ 
lium“ fordert man ſtatt Unguentum Napoli- 
tanum. Gegen Hexenſchuß dient das „Ochſen⸗ 
kruzien⸗ oder „Ochſenkraulpflaſter“; den 
Ochſen wollte man ſich wohl aus Emplastrum 
oxyeroceum nicht entgehen laſſen. „Lach ins 
Knopfloch“; — ſeit man das Teuerium Scor- 
dium Lachenknoblauch (das heißt in Lachen 
wachſendes Kraut) nannte, lag die poſſirliche 
Verbildung nahe. Aus Karbolſäure wird 
„Karambolſäure“, aus Schweinfurtergrün 
„Schweinefuttergrün“, aus Sal mirabile 
Glauberi „miſerables Salz“ (es ſchmeckt aller⸗ 
dings miſerabel!), aus Salmiakgeiſt ein 
„Jackeugeiſt“ und aus Chloralhydrat „Chole⸗ 
rahydrat“. In feinem „Bilderſchmuck der 


dentſchen Sprache“ erzählt Schade, daß ein 


buch vertieft, war die erſte, die ſprach Sie hob 


fahrt Ihr denn nicht vierfpännig? — Ihr habts 
doch danach — ich bitte Dich! — Wir Kruſchkes 
würden uns ſchämen, anders wie vierſpännig durch 
den Tiergarten zu fahren. Nur nicht mieſig thun, 
ſag ich immer ... Beſcheidenheit iſt eine Zier 
— na Du weißt ſchon! — Neulich gaben die 
Meyers ein Diner, da prahlt fie, die Meyern damit, 
die Auſtern hätten ſie direkt aus England kommen 
laſſen und die Poularden direkt aus Frankreich. 
Das iſt nichts, Kruſchke, ſage ich nachher, nur 
nicht unterkriegen laſſen. England und Frankreich, 
das iſt eine lumpige Nähe — wir laſſen das nächſte 
Mal die Auſtern aus Amerika kommen. Das iſt 
doch ein Wort! — So geht das fort von früh 
bis ſpät in jeder Tonart und was das Schlimmſte 
iſt, Victor leidet vielmehr darunter wie ich. Am 
meiſten da, wenn die Kruſchles und die Lehmanns 
und die Schulzes mit den Nachbarn und dem 
Regiment zuſammenkommen und ſich vor dieſen 
in ihrer ganzen Selbſtgefälligkeit und Ignoranz 
produzieren. Was kann's helfen — man muß eben 
bis in die kleinſten Conſequenzen das ſelbſtgewählte 
Leben tragen und ſehen, wie man damit fertig 
wird. So geht es mir — ſo geht es Dir!“ 


Zweiter Band. 
16. 

Nachdem Nore Dornewald geſprochen hakte, 
herrſchte eine Weile Schweigen. Dores friſches, 
roſenwangiges Geſicht, etwas voller wie das ber 
Sprecherin, ſah gleichmütig heiter hinaus in die 
ſinkende Dämmerung des Wintertages. Flore hatte 
den Kopf geſenkt — bei der Schilderung hatte ſie 
lächeln müſſen, jetzt kämpfte ſie gegen aufſteigende 
Thränen. Lore, ſcheinkar mit Harry in ein Bilder⸗ 


(Acht 10 Jahre Dienſtmag od.) Ein 


e Unikum von einem Jubiläum feierte kürzlich 


geſchrieben, die in folgender Weiſe dure 
Plakate, die auf den Mauern des Städtchens 


in Mähriſch⸗Schildberg die 96jährige ledige] angeklebt wurden, bekaunt gegeben wird: 
Dienſtmagd Anna Schembera aus Hermanitz, Montag, den 1. Juni 1903 (Pfingſten) um 


Vezirk Landskron; ſie ſteht ſeit achtzig Jahren 
tren und redlich unnuterbrochen im Dienfte 
bei der Familie König. Die Jubilarin er⸗ 
freut ſich der vollſten geiſtigen Friſche und 
einer guten Geſundheit. Sie war nie krank 
und weiß ſich einzelner Ereigniſſe aus 
älteſter Zeit zu erinnern. Die Mutter ihres 
heutigen Dienſtgebers, Frau Roſa König, iſt 
73 Jahre alt, und ihren Sohn Franz König, 
der 55 Jahre alt iſt, hat ſie als kleines 
Kind auf den Armen herumgetragen. Als 
am 23. Mai 1889 in Schildberg ein ſtarkes 
Flugfener 36 Hänfer und 18 Scheunen 
gänzlich einäſchrte, braunte auch das Ge⸗ 
höft ihres Dienſtgebers ab, und ſie verlor 
dabei ihre wenigen Erſparniſſe. Sie dachte 
damals nicht an die Bergung dieſer ſauer 
erworbenen Erſparniſſe und rettete den acht 
Monate alten Knaben Franz, Sohn des 
Dienſtgebers, mit Aufopferung des eigenen 
Lebens aus dem Flammenmeere, welches die 
Retterin fo verfolgte, daß das Kopftichel 
derſelben zu brennen anfing. Einige Sekun⸗ 
den ſpäter, und das Kind wäre ein Opfer 
der Flammen geworden. Heute iſt ihr 
Liebling, auf deſſen Rettung ſie ſtolz iſt, ein 
Quartaner in Landskron. Dieſe einzig da⸗ 
ſtehende Greiſin verſieht noch heute nach 
Möglichkeit den Dienſt, lieſt und näht ohne 
Augenglas. Ihre Beſcheidenheit iſt ſo groß, 
daß ſie noch nie in ihrem Leben eine Bitte 
geſtellt oder ein Recht für ſich beanſprucht hat. 
„doppelſohlenkauendes Nashorn“ gegen Hals⸗ 
ſchmerzen Dienſte leiſten ſoll (Doppelkohlen⸗ 
ſaures Natron.) Einer ſchier unglanblichen 
Verdrehung iſt die Radix Sarsaparillae zum 
Opfer gefallen: „Saß und fraß und kiekte 
durch die Brille!“ 

(Inu „Erinnerungen an Inſtus 
Liebig“) erzählt Dr. D. v. Völderndorff, 
der als junger Münchener Student im Hauſe 
des berühmten Chemikers verkehrte: Einmal 
traf ich Liebig ſehr empört. „Denken Sie 
ſich, ſoeben habe ich einen Beſuch von Gräfin 
X. gehabt, die mich ganz ungenirt gebeten 
hat, ich möchte doch einen Vortrag über 
„die geheimnißvollen Kräfte halten, welche 
dem Tiſchrücken, Geiſterklopfen und ähnlichem 
(es war dieſer Sport gerade damals im 
Beginn) zugrunde liegen.“ Ich habe ihr 
geſagt: 1. von „Kräften“ kaun gar keine 
Rede ſein, ſondern nur von „Schwächen“. 


2. Geheimnißvoll ſeien fie noch viel weniger, |} 


und 3. die Wiſſenſchaft habe damit garnichts 
zu thun, vielleicht könne Herr Solbrig Auf⸗ 
ſchluß ertheilen. Als darauf die Fran 
Gräfin etwas erſtaunt äußerte: „Das iſt ja 
der Direktor des Irrenhauſes“ erwiderte ich: 
„Allerdings, dahin gehören auch dieſe Be⸗ 
ſchäftigungen.“ 

(Unfall in den Bergen.) Am 
Saleve bei Genf iſt der 38jährige Mecha⸗ 
niker Johann Zmutt aus Baſel abgeſtürzt. 
Sein Sohn faud die Leiche unter einer hohen 


Felswand. 

(60 Mädchen auf Freiersfüßen.) 
In dem kleinen belgiſchen Städtchen 
Ecauſſines⸗Lataing fehlt es den vielen 


heirathsluſtigen Jungfrauen an geeigneten 
Kandidaten. Sie haben ſich darum, 60 an 
der Zahl, zuſammengethan und nach gut 
amerikaniſchem Vorbilde eine Feſtlichkeit aus⸗ 


den ſchwarzen Lockenkopf faſt trotzig und um die 
vollen tiefroten Lippen zuckte es verächtlich. 

„Sol — Da haſt Du für Dich und Flore 
ja eine recht nette Beichte abgelegt! — Da ſoll 
mir nur wieder eins von Euch kommen und zum 
Heiraten zureden!“ 

Flore ſtutzte. 

„Du, Lorchen? Um wen handelt es ſich denn?“ 

„Ihr ſagt' nicht!“ rief Fräulein Lorette mit 
blitzenden Augen, indem fie aufſprang. . 

Aber Dore war es jetzt, die bedächtig ſprach: 

„Im Gegenteil. Es iſt ſehr gut, wenn die Sache 
zur Sprache kommt. Ich muß geſtehen, ſie war mit 
ein Grund, weshalb auch ich mich zur Reife entſchloß.“ 

„Dore iſt wirklich naiv! — Sie, die übers 
Verlieben und Verloben milde lächelt, ſpielt ſich 
auf als Eheſtifterin! Bitte — weshalb heirateſt 
Du denn nicht? Wir alle wiſſen, daß der Ritt⸗ 
meiſter Degen um Dich angehalten hat ... nun? 
— Ufo nimm ihn doch!“ 

„Ich paſſe nicht dazu — und der gute Degen 
wird mit Lalla Möllendorf zehnmal glücklicher 
werden wie mit mir ... wenn er das nur einfehen 
wollte. Aber unſere Lore, das iſt eine ganz andre 
Sache.“ 

„Aber bitte, wer denn? — Ich bin ja ſo ge⸗ 
ſpannt?“ ; . 

„Es iſt Fritz Brencken, der ſich ſchon ſeit zwei 
Jahren um unſere Kleinſte bewirbt.“ 

„Die Bezeichnung Kleinſte verbitte ich mir. 
Ich bin eine alte Jungfer von 22 Jahren, die genau 
weiß, was ſie will.“ 

„Ich rede Fritz das Wort,“ fuhr Dore fort, 
„weil er wirklich ein lieber, guter Menſch iſt, der 


Lore ſehr lieb han — dann aber auch, weil es 


4 Uhr, findet ein Rieſeufrühſtiick veranſtaltet 
von 60 heirathsfähigen jungen Mädchen der 
Gemeinde ſtatt. Im Stiche gelaſſen von 
einer großen Zahl ihrer Mitbürger, bitten 
wir die jungen Leute der Umgegend, an dem 
Frühſtück theilnehmen zu wollen. Wir hoffen, 
bald das Vergnügen zu haben, zahlreichen 
Heirathen beizuwohnen. 

(Freiwilliger Hungertod.) In 
Odeſſa traf vor einigen Wochen, von Kairo 
kommend, Graf Potocki, ein Sproß der bes 
kannten polniſchen Maguatenfamilie ein. Der 
Graf, der viele Millionen beſitzt und in Ruß⸗ 
land mehr als hundert Güter ſein eigen 
nennt, iſt hoffnungslos krank und ſuchte in 
Kairo vergebens Heilung. Die junge Gräfin 
nun grämte ſich ob der unheilbaren Krank⸗ 
heit ihres Gatten ſo ſehr, daß ſie Hungers 
zu ſterben beſchloß. Obwohl die Verwandten 
alles mögliche thaten, um ſie von ihrem un⸗ 
ſinnigen Vorhaben abzubringen, nahm ſie 
thatſächlich vierzehn Tage lang weder 
Speiſe noch Trank zu ſich und ſtarb vor 
einigen Tagen infolge Eutkräftung. 


Amtliche Notirungen der Danziger Probuften⸗ 


vie 
vom Freitag, den 15. Mai 1903. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Prooſſion nſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkänfer bergiitet. 
Weizen per Tonne von 1000 Nilogr. 

Anläud, hochbunt und weiß 737 Gr. 155 Mk. 


ez. 
inländ. roth 761 Gr. 163 Mk. bez. 
inläud. bunt 742 Gr. 160 Mk. fe 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 679 Gr. 116 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 125 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 6,40—7,10 Mk. bez. 

Roggen⸗ 7.80—8,50 Mk. bez. 

Hamburg., 15. Mai. Rüböl ruhig, loko 50. 
Kaffee ruhig. Umſatz — 2000 Sack. — Petro⸗ 
leum feſt. Standard white loko — 7,40 
Wetter: Bedeckt 


— ööꝛn— — — — 
„Dornröschen“ iſt der Titel der neneſten Oper 
von E. Humperdinck, Berlin. Mit gütiger Erlaubniß 
des Herrn Komponiſten hat der rührige 1 
Karl Seyd, Boppard a. Rh., eine reizende Serie von 1 
Künſtlerkarten in den Handel gebracht, welche ſich würdig 
an die früher erſchienenen Serien Hänſel und Gretel und 
Königskinder von demſelben Komponiſten anreihen. Die 
Karten ſind in zwei hochfeinen Ausführungen erſchienen 
und zwar in Lichtdruck als auch prächtig handkolorirt. Es 
find Orginalaufnahmen pt 3 a Auffü — en 
i we on 
1890 auf Bet, m Oftende mit der goldenen, 
ſowie in Nürnberg mit der ſilbernen Medaille und einem 
Ehrendiplom preisgekrönt wurde, einen guten Griff ge⸗ 
than. 


17. Mal: Sonn.⸗Aufgang 4. 5 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.48 Uhr. 
Mond⸗ Aufgang —.— Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9. 4 Uhr. 
Sonn.⸗Aufgang 4. 3 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 7.50 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.44 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.05 Uhr. 


18. Mai: 


wenn er und Lore ein Paar würden. Du wei 
daß er drei Jahre lang in den Rheinlanden 

— aber nie aufhörte, in alter Freundſchaft m 
uns Briefe zu wechſeln. Vor zwei Jahren kam 
wieder zum Regiment zurück, wir ſahen ihn tägtid 
beinah und ſeit lange ſchon wiſſen wir, (wie e 
denkt, und Papa ſagte es neulich offen, daß e 
ihm die größte Freude wäre, die ihm im Leben nog 
werden könne.“ 

Nore fügte mit herber Wahrhaftigkeit hinzu: 

„Und Papa hat bisher eine ungetrübte Freude au 
den Verlobungen feiner Töchter nicht haben können.! 

„Ach, Lore, nimm ihn!“ rief Flore flehentlich 
„und mache ihn recht, recht glücklich!“ 

„Nicht wahr? — Das könnte Dir paſſen!“ di 
ſchlanke, ſtraffe Geſtalt richtete ſich kampfbereit auf 
„aber jo dumm bin ich denn doch nicht, mir meil 
Leben dadurch zu verpfuſchen, daß ich einen Mann 
heirate, der, ſeit er denken konnte, in meine ſchöm 
Schweſter verliebt war. Und wie! — Glaus 
Ihr, ich hätte keine Augen im Kopfe gehabt? — 
Und nun ſoll ich gut genug fein. als liebe klein 
Tröſterin. Danke ſchön!“ 

Flore ſeufzte: „Ja, wenn Du ihn nicht liebf 
— dann iſt's freilich beſſer nicht.“ 

Das trotzige Mädchen war ganz blaß geworden 

„„Vor allen Dingen glaube ich nicht an feine 
Liebe. Wie kann ein Menſch zweimal lieben! 
Eines nur weiß ich gewiß, Brencken wird eines 
Tages Flore wiederſehen und an dem Tage werde 
ich froh ſein, daß ich nicht ſeine Frau bin. Punktum! 
— Bitte, reden wir doch von was anderem 
5 möchte wetten, daß Dein fatales, ſemmelblondes 

eſellſchaftsfräulein hinter irgend einer Portierz 
orcht. (Fortſetzung folgt.) 


unſeren Vater unbeſchreiblich — 


ſteckt und 


* 


208. Königl. Preufß. Rlaſpenlotterie. 


4. Klaſſe. 19. Ziehungstag, 15. Mai 1909. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 232 Ml. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. U. St⸗A. . 3) (Nachdruck verboten.) 
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86 58 92022 269 487 528 


1000) 
410 798 954 98 96008 (500) 121 90 200 814 51 302.48 
822 957 97078 157 313 16 89 406 22 782 827 978 
98096 199 242 (1000) 561 695 728 92 99024 (3000 
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132058 108 55 820 (500) 82 537 759 847 133032 884 
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18 337 528 786 82 902 54 76 144090 92 488 557 618 
94 723 911 15 76 147098 146 827 82 75 466 556 78 
655 62 910 14 148099 185 425 574 640 749 98 883 94 
149192 208 807 85 447 587 (3000) 89 (500) 73 782 
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861 406 44 578 757 811 (1000) 71 81 174211 56 808 
89 492 521 78 760 910 15 175019 164 250 366 484 
589 705 850 87 912 (500) 176024 80 160 (3000) 651 
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208. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 


4. Klaſſe. 19. Ziehungstag, 15. Mai 1903. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 292 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) (Nachdruck verboten. 
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Im Sewinnrade verblieben: 1 Gew. a 5000 Di, 
23 & 8000 Mk. 87 & 1000 Mk. 60 a 500 ML 


Sebrüder Jews, 


THORN, Brückenstr. 30, gegenüber Kötel „Schwarzer Adler", 
empfehlen ihr grosses, vollständig neu eingerichtetes 


Rothklee, 
Weisskles, 
Golbklee, 

Wundklee, 
Thimothee, 
Reygras, 


1 Dur Ausführung 


Japeziere und * Zur Ausführung 


r Dekorafeure, 
Moolll 1 N 


ſämmtlicher 


Dacharbeiten, 


© 

2 

: wie zur 

4 Fieferung homplelker Eindeckungen 
® 

7 


von 


Dapp⸗ und Jiegeldächern 


. H 

. empfiehlt ſich ! 

Saal, sstattunss-Magazing K g en,, 

0 Hen, verbunden mit Polster- und Dekorations-Werkstätten und Tischlerei. Are BIRD RE N 
Leinsaat, Uebernahme kompletter Wohnungseinrichtungen vom einfachsten bis zu dem NARAAA AKA ALLA. 


feinsten Genre bei billigster Preisberechnung und streng reeller Bedienung. 


Lupinen efc., 
Superphosphat, 


Gänzlicher Ausverkauf 


von Porzellan-, Glas-, 


Kainit Marke: Emaille- und Steingut- 
i Lubowsky’scher Edeltrauben-Tokayer en mie Eineichtung zu N 
Thomasmehl jetzt ie er Auslese gr 2 Gesetzlich D. BGH, Er N 

30, offerirt ab Lager ausgezeichnet mit der grossen goldenen Medaille und geschützt, Nr. 158 665. 225 K ji 


von den Herren Aerzten bevorzugt empfohlen als 


wirkungsreicher Kur- 
und Rekonvaleszenten - Wein, 


== eingeführt in den grossen Krankenhäusern und Hospi- 


— tälern, ist in den 3 Original-Flaschengrössen mit 


Ei Korkenbrand unter amtlicher Analyse und ärztlicher 
N Gebrauchsanweisung zu beziehen bei 


Carl Sakriss, Kolonialwaaren, Thorn. 


Bitte das Lubowsky’sche Etikett und Kapsel zu beachten. 


Dachpfannen, 


Ziegel, Röhren, Radial-, Brunnen, Kloſter⸗, Verblend⸗ 
und alle Arten Formſteine 


Saatgeschäft 
B. Hozakowski, 


Thorn, Krühenfitafe 28, 


Pflaumenmus, 


ochprima Qualität, 

Eee * Gebinden verſchiedener 

Größe, ſowie 
in Emaille ⸗Eimern von 

Nr. 25 Pfd. à Mk. 4,40, 
in Blech⸗Eimern von 

Nr. 20 Pfd. à Mk. 3,40, 
in Poſt⸗Blecheimern von 
Brutto 10 Pfd. à Mk. 2,00, 


Gummiwaren 
jeder Art. Spezial⸗Offerten verſ. 
gratis und frauko 
W. H.Mielck, Fraukfurt a. M. 


Fahrrad ler 


ämmil. Zube 
ſielle eis 82 


3 gratis u. franko. 2 ieberb Aufer — | \ 
Breitestrasse 32 THORMN Breitestrasse 32. 0. Ammon, Einbeck, 6 tend bees 


Gefunde Wohnung, 


Zahnersatz ohne platte 


mit obigen Medaillen prämiirt, 


Zahnersatz mit Platte. 
Schmerzloses Zahnziehen und Plombiren. 


inkl. ab hier gegen Nachnahme. in rother Farbe, tirt wett irt bi * 777 Vorgarten, 4 Zimmer, Küche, Mäd⸗ 
N — Co., 8 5 Weichſelablen dee 25 fer m. be en franto a a me oder etwas zu erfragen Seen a Zubehör 
ba rn Kompot Fabrik. Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, 01 Kühnn & Co. Berlin 2 l ſofort 
| ” geluchk. ng Thorn, Wlbrehtirehe & Oberwallſtr. 9, Tel, 1 4929. Laber I. Juli zu Be 


Merdingumg. 
Der Bedarf an Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 

waaren für die Truppentheile und das 

Garniſonlazareth in Thorn ſoll am 


Mittwoch den 3. Junid. Is., 


vormittags 9 Uhr, ; 
im Geſchäftszimmer des Proviant⸗ 
amts Thorn öffentlich verdungen 
werden. 

Angebote — getrennt nach den durch 
die Bedingungen feſtgeſetzten Looſen 
— ſind an das Proviantamt Thorn 
bis zur beſtimmten Zeit, mit der Auf⸗ 


ſchrift „Angebot auf Fleiſchwaaren“ 
verſehen, — eventl. portofrei — einzu⸗ 
ſenden. 


Das übrige enthalten die Bedin⸗ 
gungen, welche bei der bezeichneten 
Stelle ausliegen, auch gegen Er⸗ 
ſtattung von 60 Pf. für das Exemplar 
dort abgegeben werden. Formulare 
zu den Angeboten werden daſelbſt un⸗ 
entgeltlich vr 

Thorn den 11. Mai 1903. 
Königliche Jutendantur 


I. Armeekorps. 
Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 
Auszug aus dem Geſchäſtsbericht der ſtädliſchen Sparkafle 
hierſelbſt für das Rechunngsſahr 1902. . 
e 191 4467042 ME. 61 Pfg. 


1645479 „ 23 „ 
119 408 „ 93 „ 


Die Spareinlagen betrugen Ende 1901 

Im Jahre 1902 wurden neu eingezahlt 
Den Sparern wurden Zinſen gutgeſchrieben . a 
Rückzahlungen von Einlagen im Jahre 1902 . 1618198 „ 97 
Die Spareinlagen betrugen Ende 1902 . 4613821 „ 80 „ 


Das Vermögen der Sparkaſſe beſteht aus: 
2812260 Mk. Inhaberpapieren, Kurswert) 


Hypotheken 1368361 „ 
Weihen ee 126 670 „ 
Darlehnen bei Inſtituten 377133 „ẽ 26 „ 


Vorübergehenden Darlehnen + 124 000 


Beſtand des Reſervefonds. 


133000 Mk. 3½ % Weſtpr. Pfandbriefe, Kurswerth 131936 Mk. — Pfg. K. 
16000 Mk. 3½ % Weſtpr. Pfandbriefe, Kurswerth 15856 „ — „ 
Barr F 22429 „ 58 „ 

5 170221 Mt. 58 Pfg. 
Verwendungsfonds Ende 1902 76535 „ 92 „ 
Kursrücklagefon dz 106950 „ 56 „ 


5 Summe 353 708 Mk. 06 Pfg. 

Am Schluſſe des Jahres befanden ſich 9282 Stück Sparkaſſenbücher 
im Umlaufe. 

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß der abgeſchloſſene Kartenauszug 
über die Spareinlagen für das Jahr 1902 vom 11. Mai d. Is. ab ſechs 
Wochen lang in unſerem Sparkaſſenlokale zur allgemeinen Kenntnißnahme 
ausliegen wird und ſtellen den Intereſſenten anheim, durch Einſicht des 
Kartenauszuges die Richtigkeit ihrer Sparkaſſenbücher feſtzuſtellen. 

Thor den 8. Mai 1903. 


Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


nn nennen ee, 


} Sparbrennern 
geben wir auch miethsweiſe ab. 

Die näheren Bedingungen ſind in 
unſerem Geſchäftszimmer zu erfahren. 


2 
Gaskoch 


Thorn. R Gasauſtalt. 
Nur Brücken⸗ und 
Breiteſtr.⸗Ecke. 


Rudolph eisig. 


X 
2 
=" KZ) 


| Toner Schirmlahrik 
Brücken Breitestz. Reha P 
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2 5 
Sonnen⸗ uud Segenfhitme, 


Fichet und Spazieritöde, 


Beziehen, Reparaturen 
ſofort ſauber und billig. 


Der Liebreiz 
eines schönen Gesichtes 


wird durch Sommersprossen, rothe 
Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 
Gebrauchen Sie 


Lana -Seife 


von Hahn & Hasselbach, Dresden 


für blendend weissen Teint. 


& Stück 50 Pfg. erhältlich. 


Bettfedern- 


Reinigungs⸗Anſtalt 


Anna Adam, 
Gerechteſtraße 
30. 


Grab⸗ 
gitter 


werden billigſt 
angefertigt 


A. Wittmann, 


Heiligegeiſtſtr. 
7/9. 


10 Pfennige 


pro Paar Arbeitslohn. 
Als Material werden nur beſte 
Garne verwendet. 
Alleinige Aunahmeſtelle: 
Lewin & Littauer, 
Altſtädt. Markt. 


Weiber Bude ig m ve As 


Seglerſtr. 28, im Ührengeſchäft. 


INN 
= b. F. Roell“sehe = 
= Wagen-Fahrik > 


2 R. G. Kolley Nachfl. 
Bruno Kolley, Danzig, 


Fleischergasse Nr. 7/ 


= Luxus, Geschäfts & 


Industrie-Wagen. & 


Reparaturen, feinste. Lackirungen, = 


TI 


Norddeutsche Kreditanstalt. 


Königsberg 1 Pr. - Danzig — Elbing — Stettin. 
Brückenstr. 3. Thorn, Brückenstr, 13, 


Aktieg-Kapital 10 Millionen Mark, 


An⸗ und Verkauf von Werthpapieren. Einlöſung 
von Zins⸗ und Dividendenſcheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depoſiten⸗ 
geldern. Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen 
und Anweiſungen auf das In und Ausland. Ver⸗ 
miethung von Privattreſors (Safes) unter Mitverſchluß 
durch den Miether. i 


rr 


— 
2772711727777777717777 1127777 


rr 
2 


2722777777817 


7 722 1277772 Jenn 


woren apgtklassige Fahrräde 


sowie Zubehörtheile, als: Glocken, Laternen, 


Wilh. Burow, Recklinghausen Nr. 6. 
Solvente Vertreter überall gesucht, wo nicht vorhanden, erfolgt direkte Lieferung. 


8 inntuben. 
Se —— Neue 
2 72 praktische 


Verpackung. 4 


Botortige 
leichte Verwendbarkeit. 


Unentbehrlich für 


Prämlirt mit goldenen und silbernen Medaillen, 
Neudeckungen, 
Instandsetzung und Instandhaltung ganzer 

Pappdächerkomplexe. 


Seefeld & Ottow, Stolp i. P. 


Gegründet 1874. 
Stolper Steinpappen und Dachdeckmateriallen, Bohrgewebe-, 
Karbolinsum un gr eg mit Dampf- 


Zweiggeschäfte 
Deutsch-Eylau Westpr,, Königsberg 


‚Ostpr. und Dirsenau. 


. 2808991 Mk. 46 Pfg.] 
nA 


= * * wann 17 8 
Summe 4805156 Mf. 71 Pfg. 


Cisschränke und 
Eismaschinen 


billig zu haben bei 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 
Feruſprecher 138. 


| 
Bad Holzis in Pommer 


l, 
in höchſt romautiſchem Gebirgsthal, 
Eudſtation der Linie Schivelbein⸗Polzin, ſtärkſtes Moorbad des nordöſt⸗ 
0 Sahl era (ai 25 RE 5 Ba eralquellen, kohlen- 
aure ahl⸗Soo er (Kellers Patent). f 
Brand. Außergewöhnliche Erfolge bei n 


19 a 7 5 
Aheumgtismns, Gicht, Nerpen⸗ und Frauenleiden. 
Kurhäuſer: Friedrich Wilhelms ⸗ Bad, Johaunisbad, Kurhaus 
(ſtädtiſches Badeetabliſſement), Marienbad. Herrliche Anlagen, Kanaliſation, 

eigenes Elektrizitätswerk, Waſſerleitung, Johanniterkraukenhaus, 6 Aerzte. 
Saiſon 1. Mai bis 30. September. Auskunft durch die 
Bade- Verwaltung. 


Les Stofl wäsche, 
5 N «A 1 aud dsr Fabrik dar Kal. Sächs. u. Gul. Rumän.Hoflleforanten V EA 
I MEY CDRICH PS ee Ade 
5 % % praktisch, 2 I FE | von Leinenwäsche kaum 
% elegant, zu unterscheiden 


trägt jedes Stück. 
Vorzäthig in Thorn bei 

F. Menzel, Herm. Lichtenfeld und Herm. Stein. 

: Han hüte Sich vor Nachahmungen, welche mit ähn« 

[eseben Itiketten, in. ähnlichen Verpackungen und 


MM srösstenteils aneh unter denselben Benennungen ange- 
Deten werden, and fordere beim Kauf ausdrücklich 


echte Wäsche von Mey & Edlich. 
2 I A ER —. Si — —— Es a 
Dr. Brehmer’s 
Chefarzt Oberstabsarzt Dr. von Hahn, vorher Leiter 
von Lungenheilanstalten in Sülzhayn. 


Heilanstalt mur Lungenkranke 


allbekannte Mutteranstalt 


Görbersdorf — Schlesien 


sendet Prospekte kostenfrei durch 
die Verwaltung. 


'Drahtgeflecht = Stacheldraht. 
Gärtnerei-Geräthe. 
Baumaterialien. Bauheschläge. 


J. Wardacki, Thorn, 


Inh.: W. von Broekere, 
Eisenhandlung, Breitestrasse Nr. 19, 


evolver — Munition. 
Angelruthen bis 9 m Länge. 


Angelgeräthe. 
-Oye1asaFuy 


f. MENZEL, 


Thorn, 


testrasse 4 
8 Cravatien 


AAAAAAAAA:AAAAAAAAAG 
Neu eröffnet! > 


„Gambrinus,“ 


Culmsee, Markt 1. 


> 
> 
> 
> 
Vorzügliche hiesige Biere, sowie Kulmbacher ete. B> 
> 
> 
23 


Reichhaltiger Frühstückstisch. 


4 S. Latté's Nachf. 
EIVVVVVUUVU VI VV UV e 


„Aten, schmerzhaften Fussleiden 


(offenen Füßen, eiternden Wunden 26) hat ſich das Sellſſche Universal-Meil- 
mittel, beſtehend aus Salbe, Gaze, Blutreinigungsthee (Preis complett Mk. 2.80) 
vorzüglich bewährt. Schmerzen verſchwinden ſofork. Yinerkennungsjchrelben 1 1 fort⸗ 


während ein. Das Univerſal⸗Hellmittel, zrämlirt mit 4 goldenen edalllen: iſt Keht 

nur allein zu bezlehen durch die Selſſſch Apscheke, Osterhofen (Nieberb.) 

Dell z UniverfalsHellfalbe, Gaze und Blutreinigungsthee find geſetzlich geſchützt. 

Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Iuowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. : Müssige Preise, 


8 4 ler Art, Fol Verl ) i 
Für Nerpenleiden An Sehmgchezuſtenbe re. re eau. 


AAAA AAA 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


35 Thlr. J. 


Nähmaschinen! 


billiger als die Konkurtenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Gocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
kantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
a monatl. von 
6 Mark an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 18. 


H. Litimann, 


Culmerſtraſte 5, 
empfiehlt ſein 


Schuhwaarenlager 


in größter Auswahl. Als hervorragend 


billig offerire: 

Damen⸗Spaugen . Mk. 2.25 

Herren⸗Zugſtiefel .. „ 8.— 

Herren⸗Boxcalf⸗Schnürſtiefel „ 8.— 

Herren⸗Chevreau⸗Schnürſtiefel „ 9,.— 

Kinderſchuhe von 75 Pfg. an. 

Farbige Schuhe zu allen Preiſen, 

beſonders preiswerth. 


D. Körner, 


Sarg ⸗Magazin, 
Bäckerstrasse 11 und 
Thurmstrasse 14 


empfiehlt 


allen Größen | 
und Preislagen. 


ür Bildereinrahmungen, große 
Auswahl in modernen Gold⸗ 
und Politurleiſten. Saubere Arbeit, 
äußerſt billig. 1 
Robert Malot u. Mlaſermeiſter, 
Araberitrage 3. 


Elbinger Tapeten- 
Versandt-Gesehäft C. Quintern, 


Billigste Bezugsquelle für 
Tapeten, Linoleum, Farben. 
Muster franko. 


Ewige Jugend 


Zartes, reines Geſicht, roſiges 
Ausſehen, weiße ſammetweiche 
Haut und blendend ſchönen 
Teint erzielen Sie durch die ärzt⸗ 
lich empfohlene, 


Abewübrte Lana ⸗Seife. 


Achten Sie auf die Schutzmarke HD, 
von Hahn & Haſſelbach, Dresden, 
a Stück 50 Pf. 


in den Drogerieen Anders & Co., 
Faul Weber, J. M. Wendisch 
Nachf., Seifenfabrik. Briefen: L. 
Donat. 


Auskünfte - 


über Vermögens, Familien⸗ und Pri⸗ 
vatverhältniſſe aus jedem Ort gewiſſen⸗ 
haft und diskret beſorgt das Aus⸗ 
kRunftsbureau von 
M. Wolfsky, Berlin N 37. 
Desgleichen And 1880. Forde⸗ 


rungen. (Gegründet 1 


Lachs! Lachs! 


Täglich friſch ans dem Rauch, 


N ſolange der Faug anhält, im Auf⸗ 


ſchnitt / Pfd. 35 Pfg. 
H. Kunde. 


Magenleidenden 


theile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen u. 
Verdaunngsbeſchwerden geholfen 
hat A. Hoeck, Lehrerin, 


; Sachſenhauſen b. Frankfurt a. M. 


Kl. eg ſof. z. verm. für 
Block, Heiligegeiſtſtr. 6 


Mitbürger in Stadt und Land: 


Wenige Wochen trennen uns von dem Tage, an welchem die wahlberechtigten Männer aus 


den Kreiſen Thorn, Culm und Briesen an der Wahlurne die Entſcheidung 


darüber treffen ſollen, ob ſie durch einen Deutſchen oder durch einen ſtamm⸗ und ſprachfremden Mann, 
durch einen Polen, im Reichstage vertreten werden ſollen. 

Als es vor fünf Jahren gelang, den Wahlkreis den Polen zu entreißen, da war dies ein hoch⸗ 
erfreuliches Ergebnis des Zuſammenhalts der Deutſchen aller Parteien, die ihre Sonderintereſſen 
hintanſetzten und unter ehrenvoller Verleugnung des alten deutſchen Erbfehlers der Uneinigkeit und 
Zwietracht die nationale Pflichterfüllung in den Vordergrund ſtellten. 


Nun, auch dieſes Mal iſt es gelungen, die Deutſchen aller Parteirichtungen auf einen Kandidaten 
zu vereinigen, und dieſer Kandidat iſt derſelbe Mann, der unſere deutſche Sache in der vergangenen 


Legislaturperiode des Reichstages vertreten hat, es iſt der 


Lubgerith tödirefter Graßmann 
in Thorn. 


Es iſt kein Kandidat einer einzelnen wirtſchaftlichen Richtung, es iſt ein deutſcher Kandidat, 
deſſen wirtſchaftspolitiſche, auf einen Ausgleich aller Intereſſen gerichtete Ueberzeugung ihn beſonders 
befähigt, alle Deutſchen, wes Amtes und Berufes, welcher Partei und welcher Konfeſſionalität fie 
ſeien, im Reichstage würdig zu vertreten. Mag der Einzelne an der bisherigen Tätigkeit unſeres 
Kandidaten nicht alles billigen, jo müſſen wir doch daran feſthalten: Ein deutſcher Kandidat, der es 
in allen Punkten Allen recht macht, iſt nicht zu finden, und jedes Einzelnen Intereſſe ruht feſter und 
ſicherer in den Händen dieſes ſeit einer langen Reihe von Jahren in unſerer Mitte tätigen, mit 
unſeren Verhältniſſen in Stadt und Land genau vertrauten und für alle diejenigen, die mit Schwierig⸗ 
keit des Erwerbes und der Not des Lebens zu kämpfen haben, warm fühlenden deutſchen Mannes, 
als in denen ſeines nationalpolitiſchen Gegners. | 

Mitbürger! Wahlrecht bedeutet Wahlpflicht und höchſte Pflicht hier, wo es auf jede 
Stimme ankommt und wo das Loſungswort bei der Wahl nur heißen kann: Hier deutſch, hier polniſch. 

Niemand von uns darf an der Wahlurne fehlen! | 

Was die alten Gaue des Kulmerlandes jetzt find, das verdanken ſie unſeren prenſiſchen Königen 
und unſeren Vorfahren. Die Pflicht der nationalen Selbſterhaltung gebietet uns in gleichem Maße 
wie die Pflicht der Dankbarkeit gegen unſere Väter, dieſe Lande deutſch zu erhalten und frei zu machen 
von allen fremden Einflüſſen und Beſtrebungen. 
Jeder Einzelne muß dazu beitragen! 


Darum 


a Bea, real 


— 3 e r De 
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Darum ſeien wir einig! Kein Deutſcher unterlaſſe es, am 16. Juni feine Pflicht zu thun! 


Wenn alle Deutſchen am 16. Juni auf ihrem Platze ſind und ihre Stimme 


Herrn Hraßmunn 


geben, dann kann und wird unſerer guten deutſchen Sache der Erfolg nicht fehlen. 


Thorn, im Mai 1903. 


Stadttreis Thorn. 


J. Wahlbezirk. 


Aſch, Hermann, Bankdirektor. 

Altmann, Paul, Geſchäſtsreiſender. 

Doehn, Georg, Schloſſermeiſter. 

Engler, Paul, Kaufmann. 

Gliksman, David, Kaufmann. 

Glück, Oskar, Oberzollinſpektor. 

een Theodor, Kupferſchmiede⸗ 

eiſter. 

Güſſow, Hugo, Kaufmann. 

Güte, Walter, Kaufmann. 

Beet, Paul, Kaufmann. 

Pede Seins, Säifisreuifr. . 
k. Kerſten, Georg, ErſterBürgerm > 

Kittler, Abolf, . — N 

Kleemann, Moritz, Kaufmann. 
verner, David, Tiſchlermeiſter. 

Dr. Lindau, Otto, Geh. Sanitätsrath. 

Maercker, Ernſt, Grenzkommiſſar. 

Mallon, Max, Kaufmann. 

Matthes, Carl, Stadtrath. 

Dr. Meyer, Ernſt, Sanitätsrath. 

Mittwoch, Viktor, Kaufmann. 

Müke, Wilhelm, Poſtdirektor. 

Ortel, Felix, Reichsbankdirektor. 

Rawitzki, Salo, Kaufmann. 

Reichel, Stephan, Kaufmann. 

Riefflin, Gottlieb, Spediteur. 

Rütz, Robert, Kaufmann. 

Tarrey, Franz, Kaufmann. 

Trommer, Carl, Juſtizrath. 

Vierrath, Auguſt, Hausbeſitzer. 

Voelkner, Ernſt, 1. Stadtſekretär. 

Voß, Georg, Hausbeſitzer. 

Wendel, Ernſt, Buchdruckereibeſitzer. 

Weyland, Paul, Telegraphendirektor. 

Bol, David, Kaufmann. 

Zittlau, Hugo, Hausbeſitzer. 


II. Wahlbezirk. 

Buſſe, Wilhelm, Rentier. 
Dietrich, Hermann, Schloſſermeiſter. 
Droege, Theodor, Betriebsführer. 
Lambeck, Walter, Kaufmann. 
Dr. Maydorn, Bernhard, Direktor. 
Meinas, Carl, Klempnermeiſter. 
Puppel, Emil, Sattlermeiſter. 
Seepolt, Hugo, Feilenhauermeiſter. 
Seepolt, Julius, Feilenhauermeiſter. 
Sztuczko, Oskar, Bäckermeiſter. 
Dr. Stein, Nathan, Rechtsanwalt. 
von Szezypinski, Oskar, Kaufmann. 
Wittmann, Adolf, Schloſſermeiſter. 

ahn, Louis, Malermeiſter. 

ielke, Wilhelm, Kaufmann. 


III. Wahlbezirk. 
Aronſohn, Max, Juſtizrath. 
Benſemer, Walter, Oberlehrer. 
Borkowski, Reinhold, Stadtrath. 
Dietrich, Georg, Kaufmann. 
Gdanietz, Albert, Gerichtsſekretär. 
Glückmann, Max, Kaufmann. 
Goewe, Robert, Kaufmann. 
Hartmann, Paul, Rentier. 
Hirſchfeld, Leopold, Kaufmann. 
Dr. Kanter, Herm., Gymnaſialdirektor. 
Kotze, Adolf, Rentier. 

Menzel, Ferdinand, Kaufmann. 
Roggatz, Auguſt, Fuhrhalter. 
Romann, Wilhelm, Fleiſchermeiſter. 
Dr. Roſenberg, Iſaak, Rabbiner. 
Sand, Chriſtian, Hotelbeſitzer. 
Schall, Karl, Möbelhändler. 
Scheffler, Reinhold, Uhrmacher. 
Schlee, Bernhard, Rechtsanwalt. 
Schwartz, Hermann, Kommerzienrath. 
Schwartz, Hermann, Stadtrath. 
Spill, Gottfried, Rektor. 
Wichmann, Emil, Malermeiſter. 


IV. Wahlbezirk. 


’ Landge ts⸗ 
qräſident. gerich 


geriet, Oskar, Steuerinſpektor. 
liski, Moritz, Kaufmann. 

Kraut, Hugo, Dachdeckermeiſter. 
Babes, Leopold, Schloſſermeiſter. 


Loch, Franz, Tapezier. > 
Mehrlein, Wilh., Baugewerksmeiſter. 
Schultz, Reinhold, Klempnermeiſter. 
Stephan, Adolf, Sattlermeiſter. 
Thomas, Oskar, Fabrikbeſitzer. 

Tilk, Robert, Fabrikbeſitzer. 

Weeſe, Guſtav, Fabrikbeſitzer. 

Dr. Wentſcher, Johannes, Sanitätsrath. 


V. Wahlbezirk. 

Arndt, Otto, Heilgehilfe. 
Borkowski, Paul, Tiſchlermeiſter. 
Dombrowski, Alfred, Buchdruckereibeſ. 
Dombrowski, Paul, Buchdruckereibeſ. 
Dreyer, Leo, Mittelſchullehrer. 
Edel, Guſtav, Kaufmann. 
Gerdom, Heinrich, Photograph. 
Glogau, Auguſt, Klempnermeiſter. 
Grevemeyer, Detlew, Regierungsrath. 
Gude, Ernſt, Fuhrhalter. 
Lacher „Sally, Landgerichtsrath. 

naad, Karl, Töpfermeiſter. 
Matzker, Heinrich, Kreisthierarzt. 
Rittweger, Alexander, Kaufmann. 
Schlonz Ernſt, Kaufmann. 
Schlonski, Robert, Regierungsrath. 
Waubke, Friedrich, Superintendent. 


VI. Wahlbezirk. 


Bock, Ludwig, Baugewerksmeiſter. 
Dahlmann, Adolf, Fuhrhalter. 
Dr. Drewitz, Oskar, Fabrikbeſitzer. 
Se Carl, Gärtnereibeſitzer. 
acoby, Hermann, Malermeiſter. 
Janke, Johann, Schankwirth. 
mmanns, Guſtav, Baugewerksmeiſter. 
lauß, Adolf, Tiſchlermeiſter. 
ag Hermann, Zimmerpolier. 
Leipolz, Albert, Stadtbaumeiſter. 
Luedtke, Albrecht, Abdeckereibeſitzer. 
Rinow, Walter, . — . 
Schittenhelm, ann, Agent. 
Schmidt, Adolf, Sekretär a. D. 


VI. Wahlbezirk. 

Blau, Max, Gerichtsrath. 
Boethke, Carl, Profeſſor. 
Dietrich, Emil, Stadtrath. 
Entz, Heinrich, Oberlehrer. 
Gehrz, Peter, Bäckermeiſter. 
Globig, Bauunternehmer. 
Groſſer, Julius, Steinſetzmeiſter. 
Heidler, Hermann, Rektor. 
Houtermans, Joſeph, Fabrilbeſitzer. 
Illgner, Hans, Baugewerksmeiſter. 
Janez Heinrich, Kaufmann. 

elch, Adolf, Stadtrath. 
Kriwes, Oskar, Stadtrath. 
Schwartz, Conrad, Maurermeiſter. 
Splett, Friedrich, Laudgerichtsdirektor. 
Stachowitz, Willy, Bürgermeiſter. 


Dr. Steger, Eugen, Kreisarzt. 


Tode, Hermann, Waſſerbauinſpektor. 
Treptow, Betriebsſekretär. 

Walter, Carl, Fabrikbeſitzer. 

Wegner, Friedrich, Rentier. 
Wingendorf, Albert, Gewerbeinſpektor. 
v. Zambrzyeki, Georg, Amtsanwalt. 
Zitzlaff, Franz, Erſter Staatsanwalt. 


VIII. Wahlbezirk. 
Broſche, Hermann, Maler. 
Doblow, Iwan, Apotheker. 
Dorendorf, Franz, Amtsrichter. 
Geduhn, Rudolf, Fleiſchermeiſter. 
Kleintje, Friedrich, Baugewerksmeiſter. 
van Perlſtein, Oskar, Direktor. 
Petrich, Staatsanwalt. 
Technan, Ernſt, Landrichter. 
Weber, Emil, Kaufmann. 


IX. Wahlbezirk. 
Bahr, gen Kaufmann. 
Bahr, Karl, Kaufmann. 
Kolbe, Friedrich, Schlachthausdirektor. 
Kuntze, Adolf, Kaufmann. a 
Schäfer, Richard, Eiſenbahnſekretär. 
Schmidtke, Otto, Eiſenbahnſekretär. 
Schüler, Johannes, Rektor. 
Tornow, Wilhelm, Lehrer. 
Willimczick, Emil, Kaufmann. 


1 er Wahlausschuss 
der deutschen Wähler für den Wahlkreis Cho ⸗Culm - Briesen. 


Landkreis Thorn. 


Amthal. 
Becker, Böttchermeiſter. 
Laß, Stellmachermeiſter. 
au, Guſtav, Beſitzer. 
Panſegrau, Jakob, Beſitzer. 
Radtke, Lehrer. 
Tews, Auguſt, Gaſtwirth. 


Archidiakonka. 
Müller, Gutsbeſitzer. 


Balkau. 
Bigalke, Karl, Beſitzer. 
Finger, Hermann, Beſitzer. 
Moede, Auguſt, Beſitzer. 
Schmidt, Friedrich, Rentier. 
Troyke, Emil, Beſitzer. 
Wolatz, Lehrer. 

Berghof. 
Rähſe, Gutsverwalter. 


Bielawy. 


Sand, Gutsbeſitzer. 


Bildſchön. 
Deuble, Beſitzer. 
Epding, Adolf, Gaſthausbefitzer. 
Fuchs, Jakob, Beſitzer. 
Leyſer, Gutsbeſitzer. 
Sah Gaſthausbeſitzer. 
Schwartz, Aloyſius, Lehrer. 
Semrau, Otto, Lehrer. 


Schloß Birglau. 
röhlich, Lehrer. 
— Gutsverwalter. 


Birglau. 
Haberer, Paul, Stellmacher. 
Ortmann, Elidor, Lehrer. 
Ott, Auguſt, Käthner. 
Bittfau, Robert, Beſitzer. 


Birkenau. 
Kühne, Gutsbeſitzer. 


Gut Biskupitz. 
Richter, Rittergutspächter. 


Dorf Biskupitz. 
Kitzermann, Gaſtwirth. 
v. Senftleben, Lehrer. 
Tews, Ernſt, Mühlenbeſitzer. 
Wiesjahn, Mühlenbeſitzer. 


Gr.⸗Boeſendorf. 
Duwe, David, Beſitzer. 
Fritz, Hermann, Beſitzer. 
Oborski, Gaſtwirth. 
Prinz, Pfarrer. 
Quittſchau, Chauſſeeaufſeher. 
Ruback, Johann, Beſitzer. 
Sielaff, Hauptlehrer. 
Wollſchläger, Franz, Lehrer. 
Zudſe, Friedrich, Beſitzer. 


Kl.⸗Boeſendorf. 
Frank, Gaſtwirth. 
Müller, Friedrich, Böttchermeiſter. 
Naß, Johann, Beſitzer. 
Schmidt, Julius, Beſitzer. 


Breitenthal. 
Windmüller, Gutsbeſitzer. 


Browina. 
Klußmann, Rittergutsbeſitzer. 


Bruchnowo. 
Gaite, Auguſt, Käſer. 
Heß, Auguſt, Eigenthümer. 
Semrau, Vinzent, Hauptlehrer. 
Wiesjahn, Mühlenbeſitzer. 


Brunau. 
Livonius, Gutsbeſitzer. 


Chrapitz. 
Leibrand, Beſitzer. 
Oeſterle, Bauunternehmer. 
Stahl, Dampfdreſchmaſchinenbeſitzer. 
Wirth, Wilhelm, Rentier. 


Culmſee. 
Arndt, Johann, Lehrer. 
Baumgart, Schneidermeiſter. 
Berendes, Zuckerfabrikdirektor. 
Bertram, Oskar, Schornſteinfeger⸗ 

meiſter. 

Böhmfeld, Tiſchlermeiſter. 
Brettſchneider, Güterexpedient. 
Briſch, Jakob, Lehrer. 
Deuble, Rentier. 
Dorenburg, Schloſſermeiſter. 
Fehlauer, Chauſſeeaufſeher. 
Fiedler, Mühlengutsbeſitzer. 
Franz, Maler. 
Fritſch, praktiſcher Thierarzt. 
Glauner, Sattlermeiſter. 
Dr. Großfuß, Sanitäts rath. 


Haberer, Kaufmann. 


Hartwich, Bürgermeiſter. 
Hertzberg, Gutsbeſitzer. 

Hinz, Paul, Schloſſermeiſter. 
Hoefer, Amtsrichter. 

Hubert, Auguſt, Dachdeckermeiſter. 
Dr. Joöl, praktiſcher Arzt. 
Kneiding, Sattlermeiſter. 
Koslowski, Weichenſteller. 
Krüger, Stations vorſteher. 
Kühl, Drogeriebeſitzer. 

Lenz, Bahnmeiſter. 

Markuſe, Schuhmachermeiſter. 
Meyer, Amtsgerichtsrath. 
Müller, Sattlermeiſter. 

v. Oertzen, Poſtdirektor. 
Peters, Fiſchmeiſter. 

Peters, Rechtsanwalt. 
Rodemann, Rottenführer. 
Rothe, Zimmermeiſter. 

Sachs, Maſchinenmeiſter. 
Scharwenka, Bankdirektor. 
Schmidt, Pfarrer. 

Sternberg, Kaufmann. 

Dr. Thunert, Kreisſchulinſpektor. 
Ulmer, Stadtälteſter, Maurermeiſter. 
Waldach, Franz, Lehrer. 
Wegner, Franz, Lehrer. 
Welde, Max, Fabrikbeſitzer. 
Werner, Tiſchlermeiſter. 
Winkler, Otto, Lehrer. 
Wittenborn, Reſtaurateur. 
Wolff, Auguſt, Lehrer. 

Beep, Rentier. 


Neu⸗Culmſee. 
Brüggemann, Gutsbeſitzer. 
Meßmer, Chriſtian, Beſitzer. 
Bilz, Chriſtian, Beſitzer. 

Dreilinden. 
Loewe, Adminiſtrator. 


Duliniewo. 
Adrian, David, Beſitzer. 
Brunke, Konrad, Beſitzer. 
Mielke, Johann, Beſitzer. 
Moede, Ednard, Beſitzer. 


Dybow. 


Bartel, Emil, Gaſtwirth. 


Daencke, königlicher Förſter. 

Ehmke, Heinrich, Chauſſeeaufſeher. 

Eiſenhardt, Gaſtwirth. 

Er Johann, Schneider. 
ottke, Albert, Poſtbote. 

Kretſchmer, Wilhelm, Käthner. 

Mielke, Mühlenbeſitzer. 

S Heinrich, Käthner. 

Schulz, Bahnmeiſter. 

Schütz, re 

Stern, Emil, Lehrer. 


Eichenan. 
Wagnitz, Gaſtwirth. 
Witt, Albert, Beſitzer. 


Eliſenan. 
Kelſch, Eduard, Beſitzer. 
Rübner, Gutsbeſitzer. 9 
Tonn, Lehrer. 
Ernſtrode. 
Klug, Gutsbeſitzer. 
Teske, Anton, Lehrer. 


Jolgowo. 
Harſing, Gutsbeſitzer. 


Folſong. 
Keibel, Rittergutsbeſitzer. 


Friedenau. 
von Kries, Rittergutsbeſitzer. 


Gierkowo. 
Branzla, Rittergutspächter. 
Schumann, Amtsſekretär. 
Volkmann, Paul, Lehrer. 


Goſtgau. 
Dargatz, Paul, Lehrer. 
Engel, Karl Beſitzer. 
Heutling, Wilhelm, Beſitzer. 8 
Newie, Heinrich, Gaſtwirth. 
Shoes Hermann, Beſitzer. 
Schöne, Albert, Schmiedemeiſter. 
Stümke, Pfarrer. 


Gurske. 
Haaſe, Robert, Buhnenmeiſter. 
Moede, Robert, Beſitzer. 
Panſegrau, Johann, Schneidermeiſter. 
Papke, Auguft, Schuhmacher. 


Buzig, 8 

Schütz, Auguf, Beſitzer. 
Sodtke, Gaſtwirth. 
Strehlau, Hermann, Beſitzer. 
Uthke, Hauptlehrer. 

Wichert, Hermann, Beſitzer. 


Guttan. 
Aswald, Auguſt, Beſitzer. 
Behnke, Auguſt, Beſitzer. 
Beyer, Oskar, Gaſtwirth. 
Gohr, Ernſt, Lehrer. 
Kirſte, Eduard, Beſitzer und Buhnen⸗ 
meiſter. 
Wing, Nobert, Tiſchler. 
Wurm, Förſter. 
Holl.⸗Grabia. 
Dopslaff, Auguſt, Beſitzer. 
Lange, Auguſt, Beſitzer. 
Neumann, Oskar, Lehrer. 


Neu⸗Grabia. 
oppenrath, Adminiſtrator. 
lein, Rechnungsführer. 

Krüger, Brennereiverwalter. 


Grabowitz. 
Bielitz, Karl, Gaſtwirth. 
Blum, Karl, Lehrer. 
Heiſe, Friedrich, Beſitzer. 
Ullmann, Pfarrer. 
Tews, Michael, Beſitzer. 
Witt, Friedrich, Beſitzer. 


Gramtſchen. 


Bott, Karl, Fleiſchermeiſter. 
Felske, Jakob, Gaſtwirth. 


‚och, Ernſt, Lehrer. 

auter, Julius, Gaſtwirth. 
Koch, Wilhelm, Beſitzer. 
Dr. Koeppel, prakt. Arzt. 
Lenz, Pfarrer. 
Scherz, Molkereiverwalter. 
Steinecker, Gemeindevorſteher. 


Strauch, Gaſtwirth. 

Thober, Karl, Gutsbeſitzer. 
Gronowo. 

Dau, Rechnungsführer. 


Krüger, Emil, Lehrer. 
v. Wolf „ Majoratsherr. 


Grzywna. 
Kuntz, Ludwig, Rentier. 
Liedtke, Käthner. 
Nowald, Beſitzer. 
Strumpff, Gutsbeſitzer. 
Walter, Gutsbeſitzer. 
Werner, Gaſthausbeſitzer. 


Heimſoot. 
Bleck, Gutsbeſitzer. 
Claus, Gutsbeſitzer. 
Doft, Johannes, Lehrer. 
Foth, Inſpektor. 


Hermanns dorf. 


Buchwald, Adolf, Mühlenbeſitz 
Lubin, Pe a 


ilemann, Auguſt, Beſitzer. 
ahles, ie At 
Kappis, Jakob, Beſitzer. 
Leyſer, Sally, Gutsbeſitzer. 
Müller, Jakob, Beſitzer. 

Peil, Karl, Hauptlehrer. 

Reiff, Robert, Schmiedemeiſter. 


Hohenhanſen. 
Mielke, Lehrer. 
Romanowski, Gutsverwalter. 
Schloß, Wirthſchaftsaſſiſtent. 


Karſchau. 
Dahlke, königlicher Förſter. 


Kielbaſin. 
Tiedemann, Gutsbeſitzer. 
Tollick, Gutsbeſitzer. 


Kleefelde. . 
Feldtkeller, Gutsbeſitzer. 0 


Kompanie. a * 
Gietz, Guſtav, Beſitzer. 
Liedtke, Ferdinand, Beſitzer. 
Melchert, Lehrer. 
Sodtke, Julius, Beſitzer. 


Konczewitz. 

dt, „ B 3 

Kees „ Ehritien, Beer 
Schmidt, Gaſthausbeſitzer. 


Koryt. 
Lachmann, Abraham, Gaſtwirth. 
Schmidt, Adolf, Mühlenbeſitzer. 
Strobel, Wilhelm, Gaſtwirth. 
Wolf, Ed., Beſitzer. 


Korzenier, 


Foth, Heinrich, Beſitzer. ? 
Zühlke, Ferdinand, Beſitzer. 


Koſtbar. 
Arndt, Max, Mühlenbeſitzer. 
Leichnitz, Eduard, Schmiedemeiſter. 
Pauſegrau, Ernſt, Schankwirth. 
Riſtau, Daniel, Eigenthümer. 
Warthmann, Lehrer. 
Ziegenhagen, Guſtav, Beſitzer. 


Kowroſt. 
Feldt, Gutsbeſitzer. 


Kunzendorf. 
Etmanski, Franz, Hauptlehrer. 
reitag, Arthur, Lehrer. 2 
velgel, Amtsrath. 


Kl.⸗Lauſen. 
Matheus, Gutsverwalter. 


Leibitſch. 
Autenrieb, Johann, Mühlenverwalter. 
Braun, Poſtvorſleher. 
Dreſchel, Reviſionsauſſeher. 
Drews, Auguſt, Hauptlehrer. 
Goglin, Auguſt, Beſitzer. 
Heinrich, Beſitzer. 
Hellwig, Amtsvorſteher. 
Hohmeier, Obergrens⸗Kontroleur. 
Jonas, Grenzaufſeher. 
Kaddatz, Gaſtwirth. 
Kaſchubowski, Zollamtsaſſiſtenk. 
Klaudtke, Zolleinnehmer. 
Krampitz, Schmiedemeiſter. 
Krauſe, Bäckermeiſter. 
Marquardt, Gaſtwirth. 
Mey, Grenzaufſeher. 
Treichel, Grenzaufſeher. 
Wenzelewski, Bäckermeiſter. 


Leszez. 
Gläsmer, Hermann, Gutsverwaller. 


Lindenhof. 
Fiſcher, Rittergutsbeſitzer. 


Liſſomitz. 
Mahrholz, Auguſt, Lehrer. R 
Wagner, Julius, Hilfsweichenſteller. 


. 


Ba Lonzyn. 
Eggert, Karl, Gaſtwirth. 
Gaenger, Otto, Gärtner. 
Haberer, Karl, Gaſtwirth. 

apke, Theodor, Beſitzer. 

srael, Sally, Kaufmann. 
Lewy, Philipp, Kaufmann. 
Majewski, Jakob, Käthner. 
Neumann, Wilhelm, Lehrer. 
Roſe, Heinrich, Schmiedemeiſter. 
Ruther, Hermann, Mühlenbeſitzer. 
Schade, Theodor, Rentier. 
Sieg, Guſtav, Beſitzer. 
Babel, Heinrich, Beſitzer. 
8 Lubianken. 

ange, Chauſſeeaufſeher. 
Schroeder, Wilhelm, ehren. 
Strübing, Gutsbeſitzer. 

Lulkau. 

Berg, Wilhelm, Stellmachermeiſter. 
Bott, Chauſſeeaufſeher. 
—.— Wilhelm, Lehrer. 

einemann, Gaſtwirth. 

iltmann, Pfarrer. 

rauſe, Auguſt, Beſitzer. 
Müller, Auguſt, Beſitzer. 
Neumann, Karl, Gärkuer. 
Reimann, Rudolf, Schmiedemeiſter. 
Rümenapf, Beſitzer. 
Teßmer, Guſtav, Briefträger. 


Maciejewo. 
Haſenhauer, Gutspächter. 


Mluynietz. 
Aronſohn, Kaufmann. 
Elgert, Beſitzer. 
Heiſe, Beſitzer. 
Lewy, Jakob, Kaufmann. 
Murſch, Hermann, Lehrer. 
Olbeter, Fleiſchermeiſter. 
Schwerſenz, Schankwirth. 


Mocker. 


Albrecht, Friedrich, Lehrer a. D. 
Arndt, Buchhalter. 

Bach, Zimmergeſelle. 

Bauer, Bruno, Kaufmann. 
Bauer, Paul, Pantoffelmacher. 
Bendig, Maurer. 

Bentz, Maurer. 

Berg, Zimmergeſelle. 

Beyer, Chriſtian, Beſitzer. 
Birkner, Gaſthofbeſitzer. 
Boehnden, Maurer. 

Bohnke, Maurer. 

Borchert, Stationsdiätar. 

Born, Auguſt, Fabrilbeſitzer. 
Born, Carl, Ingenieur. 

Both, Zimmergeſelle. 

Broſius, Leopold, Zimmermeiſter. 
Broſius, Wilhelm, Bauunternehmer. 
Brunk, Arbeiter. 

Büchle, Carl, Schuhmacher. 
Büchle, Jakob, Beſitzer. 
Buſſe, Bäckermeiſter. 

Buſſe, Steinſetzer. 
Casprowicz, Werkführer. 
Curth, Gärtner. 

Damaß, Barbier. 

Deuble, Gaſthofbeſitzer. 
Deuter, Stellmacher. 
Dobrik, rer 

Drawert, Schloffer. 
Duwenſee, Arbeiter. 
Ellenberg, Schloſſer. 
Falkenberg, Amts vorſteher. 
Frieſe, Paul, Reſtaurateur. 
Geduhn, Zimmergeſelle. 
Glaubitz, Arbeiter. 

Goerigk, Auguſt, Bäckermeiſter. 
Goetz, Guſtab, Beſitzer. 
Graßzke, Müller. 


Ohme, Otto, Rentier. 


Pankratz, Müller. 
Paul, Karl, Lehrer. 
ne en 

aapke, Fritz, Ingenieur. 
Radtke, Lehrer. ; 
Rattelsberger, Paul, Barbier. 
Riedel, Arbeiter. r 
Roeder, Keſſelſchmiedemeiſter. 
Roeder, Hermann, Beſitzer. 
Roeder, Wilhelm, Beſitzer. 
Roesler, Maurer. 
Roeßner, Kaſſenbote. 
Ruſch, Arbeiter. 
Rüſter, Gaſtwirth. 
Schaack, Hermann, Händler. 
Schackſchneider, Arbeiter. 
Schaeffer, Tiſchler. 
Schaeffer, Oskar, Fleiſchermeiſter. 
Schattſchneider, Arbeiter. 
Schiemann, Gaſtwirth. 
Schienauer, Fleiſchermeiſter. 
Schiersmann, Kaufmann. 
Schneider, Lehrer. 
Schochow, kaiſerl. Reichsbankbuchhalder. 
Schroeder, Werkmeiſter. 
Schulz, Bäcker. 
Schulz, Hauptlehrer. 
Schwarz, Hauptlehrer. 
Schwenk, Guſtav, Gaſtwirth. 
Seitz, Friedrich, Töpfer. 
Smentek, Vinzent, Fleiſchermeiſter 
Sonnenberg, Dachdecker. 
Spink, Arbeiter. 
Stiller, Arbeiter. 
Stoff, Drehermeiſter. 
Stolp, Maler. 
Strempel, Küſter. 
Stuber, Schmied. 
Tafel, Peter, Maurer. 
Tag, Arbeiter. 
Tarralk, Schmied. 
Telke, Schloſſer. 
Telke, Paul, Beſitzer. 
Thielke, Lehrer. 
Thomas, Beſitzer. 
Tornow, Arbeiter. 
Ulmer, Fritz, Fuhrunternehmer. 
Voge, Buchhalter 
Vogel, Bahnarbeiter. 
Walter, Kaſimir, Beſitzer. 
Wartmann, Heinrich, Redakteur. 
Wauter, Tiſchler. 
Wauter, Tiſchlermeiſter. 
Wendland, Streckenarbeiter. 
Wenert, Aufſeher. 
Werfling, Bauunternehmer. 
Weske, Maurer. 
Wieſe, Schmied. 
Woelkert, Seifenſieder. 
Woidt, Maurer. 
Wollſtein, Kaufmaun. 
Wunſch, Kellner. 
Zander, Hauptlehrer. 

eisler, Maurer. 
Ziel Zimmergeſelle. 
A Hauptlehrer. 

ühlke, Tiſchler. f 


Mortſchin. 
Dommes, Gutsbeſitzer. 


Nawra. 
Plebuſch, Rottenführer. 


mann, Franz, Weichenſteller. 
Gr.⸗Neſſau. 

Balzer, Heinrich, Beſitzer. 
Boldt, Johannes, Mollereiverwalter. 
Sena Sonn Ze er. 

opslaff, Friedrich, Beſitzer. 
Farchmin, Adam, Kät 5 
Hammermeiſter, Auguſt, Rentier. 
Krauſe, Friedrich, Beſitzer. 


pie! 


2 zu Guſtav, Briefträger. 


Greth, Ernſt, Schornſteinfegermeiſter. Panſegrau, Johann, Beſitzer. 


Guderian, Gärtner. 
Gutzeit, Tiſchler. 
Hagemann, Arbeiter. 
Hahn, Maurer. 
Hammermeiſter, Gottlieb, Schmiede⸗ 
meiſter. 

Harke, Zimmergeſelle. 
Hensche Maurer. 
de. erz en ubeſtg 

r. Herzfe abrikbeſitzer. 

euer, Reinhold, Pfarrer. 
ars Schmiedemeiſter. 
m Former. 

offmann, Maurer. 
Hoffmann, Zimmergeſelle. 
Hoffmeiſter, Keſſelſchmied. 
Horn, Valentin, Maler. 
Kaminski, Formermeiſter. 
Kasprowicz, Schloſſermeiſter. 
Kauſch, Arbeiter. 
Kirſte, Ludwig, Beſitzer. 
Klebs, Arbeiter. 
Klotz, Vorarbeiter. 
Knobel, Arbeiter. 
Knof, Liborius, Beſitzer. 
— . 

ohnert, Emil ſitzer. 
Korinth, Gletzeseüiber 
Krampitz, Beſitzer. 
Krampißz, Binmergejee, 
Krampiß, Oskar, Fleiſche 
Krüger, Schuhmacher ® 3 
Krüger, Ernſt, Gaſtwirth. 
Krüger, Eruſt, Poſtvorſteher. 
Kühn, Arbeiter. 
Kühn, Bauunternehmer. 
Kurowski, Gaſtwirth. 
Kwiatkowski, Lokomotivführer. 
Kwiatkowski, Rentier. 
Ladwig, Schloſſer. 
Lange, Johann, Beſitzer. 
Lange, Wilhelm, Beſitzer. 
Langner, Chriſtian, Beſitzer. 
Lechner, Tiſchlermeiſter. 
Lemke, Kanzleiſekretär. 
Leppert, Malermeiſter. 
Liedtke, 4 eſelle. 
Lilienthal, Auguſt, Eigenthümer. 
Litfin, Schloſſer. 
Möller, Tiſchler. 
Muller, Zimmergeſelle. 
Kahlen Bruno, Kaufmann. 

„Narzi 

Naß, Mipelt 5 B, Buchhalter. 
Nitz, Poſtillon. 


„ 


Sodtke, Michael, Rentier. 
Steinke, Max, Lehrer. 


Ober⸗Neſſau. 
Bartel, Heinrich, Beſitzer. 
Bartel, Leonhard, Beſitzer. 
Fritz, Hermann, Beſitzer. 
Ben, Johann, Beſitzer. 
Keſſel, Eduard, Beſitzer. 
Krueger, Erdmann, Beſitzer. 
Krueger, Heinrich, Gutsbeſitzer. 
Poſchadel, Heinrich, Beſitzer. 
Stechert, Wilhelm, Beſitzer. 


Neubruch. 
Freder, Friedrich, Eigenthümer. 
Gaglin, Ferdinand, Beſitzer. 
Heinrich, Guſtav, Eigenthümer. 
Peitſch, Johann, Beſitzer. 
Runge, Albert, Lehrer. 
Ruther, Bernhard, Eigenthümer. 
Ruther, Emil, Eigenthümer. 
Sonnenberg, Hermann, Beſitzer. 
Wunſch, Karl, Beſitzer. 
Wunſch, Hermann, Eigenthümer. 
Zabel, Karl, Beſitzer. 
Zittlau, Guſtav, Eigenthümer. 
Zittlau, Johann, Beſitzer. 


Neudorf. 
Krüger, Karl, Beſitzer. 
Lau, Beſitzer. 
Leiſchner, Ferdinand, Mühlenbeſitzer. 
Zimmermann, Karl, Beſitzer. 


Ollek. 
Würzburg, Förſter. 
Goerges, Förſter a. D. 


Oſtaszewo. 
Bauermeiſter, Hermann, Briefträger. 
Blume, Guſtav, Mühlenbeſitzer. 
Damerau, Brennereiverwalter. 

lewa, Martin, Lehrer. 
egner, Oekonomierath. 


Ottlotſchin. 
Duwe, Chriſtian, Beſitzer. 
Ser air, 3% 
Groß, Poſtverwalter, Bahnhof. 
ge Beſitzer. 
einz, Stationsvorſteher, Bahuhol. 
üger, Antennen 
Krueger, Lehrer. 
Nimz, Pfarrer. 
Noeſe, Bahnmeiſter, Bahnhof. 
Wohlfeil, Obergrenzkontroleur, Bahuhf. 


Ottlotſchinek. 
latow, Albert, Grenzaufſeher. 
rolla, Emil, Grenzaufſeher. 

Kuſel, Robert, Beſitzer. 
Kuſel, Gaſtwirth. 


Dom. Papau. 
Peters, Amtsrath. 


Thorn.⸗Papau. 
Berger, Karl, Maurerpolier. 
Bethge, Richard, Beſitzer. 
Blenkle, Wilhelm, Beſitzer. 
Degener, Gutsbeſitzer. 
Karſchnia, Franz, Lehrer. 
Morſch, Gaſtwirth. 
Reile, n 
Trienke, Eduard, Beſitzer. 


Paulshof. 
Meyer, Gutsbeſitzer. 


Penſau. 
Gutſchke, Lehrer. 
Heß, Gemeindevorſteher. 
geile Gaſtwirth. ; 
iger, Johann, Beſitzer u. Brieftuiger. 
Leskau, Otto, Beſitzer. 
Raguſe, Gaſtwirth. 
Toepfer, Gutsbeſitzer. 


Piask. 
Berner, Eduard, Gaſtwirth. 
Dürr, Theodor, Maurerpolier. 
Fiſcher, Julius, Zugführer. 
Haß, Emil, Bäckermeiſter. 
Haß, Otto, Hausbeſitzer. 
Heiſe, Hermann, Lokomotivheizer. 
Scholz, Karl, Viehhändler. 


Pieczenuia. 


Landa, Max, Lehrer. 
Tiark, Gaſtwirth. 


Pluskowenz. 
Daenke, Chauſſeegelderheber. 


Podgorz. 
Bartel, Steuereinnehmer. 
Becker, Böttchermeiſter. 
Berg, Paul, Lehrer. 
Daliege, Eifenbahnvorarbeiter. 
Herzberg, Lokomotivführer. 
Jaugſch, Viehhändler. 
Kalweit, Eiſenbahnarbeiter. 
Kauz, Lokomotivheizer. 
Kramer, Lokomotivheizer. 
Krampitz, Schuhmachermeiſter. 
Kühnbaum, Bürgermeiſter. 
Kujath, Reinhold, Lehrer. 
Loerke, Albert, Hauptlehrer. 
Meyer, Kaufmann. 
Nicolai, Gaſtwirth. 
Nippa, Julius, Lehrer. 
Riedel, Unternehmer. 
Rietzke, Arbeiter. 
Spiring, Bernhard, Lehrer. 
Streisling, Höker. 
Streisling, Schuhmacher. 
Trampenau, Zugführer. 
Voß, Schmiedemeiſter. 
Wunſch, Bäckermeiſter und Gaſtwirth. 


Rentſchkau. 
Feſer, Adolf, Sattlermeiſter. 
Fritz, Gutsbeſitzer. 
Gobien, Richard, Bäckermeiſter. 
Helmbrecht, Samuel, Beſitzer. 
Jordan, Hauptlehrer. 
Langſch, Gutsbeſitzer. 
Seelig, Gaſtwirth. 
Senkpiel, Lehrer. 
Splettſtößer, Gaſtwirth. 
Straus, Walther, Lehrer. 
Windmüller, Heinrich, Käthner. 
Wolfram, Hermann, Stellmacher. 
Zeller, Pfarrer. 

Dt.⸗Rogau. 
Gall, Chauſſeeaufſeher. 
Gohritz, Eruſt, Beſitzer, 
Heß, Jakob, Gaſtwirth. 
Roſenfeld, Simon, Lehrer. 
Roßoll, David, Beſitzer. 
Unrau, Beſitzer. 

Gr.⸗Rogan. 
Becker, Ernſt, Beſitzer. 
Polsfuß, Rentier. 
Reinicke, Paul, Beſitzer. 
Trenkel, Beſitzer. 
Triebel, Beſitzer. 


Roſenberg. 
v. Loga, Gutsbeſitzer. 


Noſigarten. 
Boldt, Johann, Muſiker und Eigen⸗ 
thümer. 
Eggert, Jakob, Beſitzer. 
Finger, Julius, Maurer. 
Frank, Auguſt, Mühlenbeſitzer. 
Huhſe, Albert, Gaſtwirth. 
Krueger, Emil, Eigenthümer. 
Lange, Wilhelm, Eigenthümer und 
Zimmermann. 
Pretzlaff, Heinrich, Eigenthümer. 
Reinholdt, Auguſt, Beſitzer. 
Schroeder, Paul, Poſtbote. 
Steltner, Lehrer. 


Nubinkowo. 
Brieske, Robert, Lehrer. 
Welke, Eduard, Rittergutsbeſitzer. 


Forſthaus Rudak. 
Schmidt, königl. Förſter. 


Rudak. 
Deltow, Auguſt, Gaſtwirth. 
Fenske, Guſtav, Lehrer. 
Günther, Hermann, Beſitzer. 
8 Ernſt, Bäckermeiſter. 
euer, Richard, Beſitzer. 
Janke, Adolf, =: 
Ben, Ziegeleibeſitzer. 
rüger, Hermann, Ziegelmeiſter. 
Reinert, Ernſt, Brückengelderheber. 
Thiel, Ernſt, Beſitzer. 
Wandel, Guſtav, Bester 
Weinberg, Emil, Beliger. 
Wibuſch, Ziegeleibeſitzer. 
Witt, Wilhelm, Rangirmeiſter. 


Thorn, gedehnt 


Rüdigsheim. 
Speiſinger, Gutsverwalter. 


Sängerau. 
Ruhla, Gutsverwalter. 


Scharnau. 
Brandt, Hauptlehrer. 
Brüſchke, Friedrich, Beſitzer 
Buſſe, Auguſt, Gaſtwirth. 
Fehlauer, Beſitzer. 
Meſchke, Schneidermeiſter. 
Neubauer, Georg, Beſitzer. 
Pritzlaff, Julius, Buhnenmeiſter. 
Rübner, Alfred, Gutsverwalter. 
Witt, Eugen, Beſitzer. 
Schillno. 
Kohm Guſtav, Beſitzer. 
Koßmann, Gaſtwirth. 
Schmidt, Guſtav, Gaſtwirth. 
Wittſtock, Zolleinnehmer. 


Schmolln. 
Genrich, Beſitzer. 
Iwert, Lehrer. 
Mackwald, Guſtav, Beſitzer. 
Rübner, Julius, Gutsbeſitzer. 
Rübner, Otto, Gutsbeſitzer. 


Schönwalde. 
Block, Gutsbeſitzer. 
Buſſe, Julius, Eigenthümer. 
Finger, Paul, Briefträger. 
Grunwald, Gaſtwirth, 
Koſch, Carl, Mühlenbeſitzer. 
Löhrke, Beſitzer. 
Mitzlaff, Heinrich, Lehrer. 
Sommer, Friedrich, Eigenthümer. 
Tresp, Gutsbeſitzer. 
Wendt, Gaſtwirth. 


Schwarzbruch. 
Krampitz, Emil, Stellmacher. 
Löſchmann, Schanfwirth. 

Raguſe, Heinrich, Beſitzer. 
Rennwanz, Friedrich, Beſitzer. 
Schreiber, Bernhard, Lehrer. 
Schulz, Otto, Maurer. 

Sodtke, Friedrich, Beſitzer. 
Wendlandt, Gaſtwirth. . 
Wilhelmy, Auguſt, Gärtnereibefiger. 


Schwirſen. 
Basler, Oskar, Lehrer. 
Goliberſuch, Gutsverwalter. 


Seehof. 
Meyer, Gutsbeſitzer. 


Seglein. 
Thalwitzer, Gutsverwalter. 


Siemon. 
Casper, Simon, Kaufmann. 
Duwe, Beſitzer. a 
Granowski, Eduard, Schieferdecker. 
Liedtke, Heinrich, Schmiedemeiſter. 
Lippke, Heinrich, Beſitzer. 
Plonski, Gaſtwirth. 
Stoyke, Wilhelm, Briefträger. 
Vetter, Hauptlehrer. 

Smolnik. 
Hammermeiſter, Beſitzer. 
Wollboldt, Beſitzer. 


Stauislawken 
eiſe, Johann, Beſitzer. 
au, Gaſtwirth. 

Lau, Mühlenbeſitzer. 
Mey, Beſitzer. 


Stauislawowo⸗Sluszews. 
Hagen, Gaſtwirth. 


Sins. Müpfenbehger 
ing, enbeſitzer. 
eg Franz, Lehrer. 
Reile, Gaſtwirth. 


Steinau. 

Asfahl, Beſitzer. 
Baumann, Gaſtwirth. 
Bukofzer, David, Kaufmann. 
Habermann, Hauptlehrer. 
Harbarth, Gaſtwirth. 
Hunt, Theodor, Beſitzer. 

auſer, Beſitzer. 


Lehmann, Friedrich, Fleiſchermeiſter. 


Pſetzer, Mühlenbeſitzer. 


Dom. Steinau. 
Donner, Königl. Amtsrath. 


Steinort. 
Großmann, Förſter. 


Sternberg. 
Höpfner, Gutsverwalter. 


Stewken. 

Flehmke, Emil, Schuhmacherm . 
Günther, Ernſt, I 
ee Karl, Beſitzer. 

offmann, Heinrich, Eigenthümer. 
ma Den Lehrer. f 
Matzdorf, Richard, Geſchäftsführer. 
Meyer, Adolf, Gaſtwirth. 
Meyer, Ludwig, Gaſtwirth. 
Panſegrau, Jakob, Beſitzer. 
Renner, Guſtav, Hausbeſitzer. 
Roſe, Hermann, Schmiedemeiſter. 
Schmidt, Guſtav, Beſitzer. 
Schmidt, Theodor, Beſitzer. 
Schwengler, Anton, Briefträger. 
Sonnenberg, Eduard, Eigenthümer. 


Swierzynko. 
Wranna, Johann, Lehrer. 


Swierzyn. 
Koch, Beſitzer. 
Wilke, Beſitzer. 
Tannhagen. 
Kumm, Rittergutspächter. 


Tauer. 
Vermum, Halteſtellenvorſteher. 
Alt⸗Thorn. 
geile Heinrich, Rentier. 
auſe, Adolf, Beſitzer. 
Krueger, Adolf, Deichhauptmaun. 
Krueger, Fritz, Beſitzer. 
Link, Friedrich, Beſitzer. 
Meyer, Johann, Waſſerbauwart. 
Bittlau, Otto, Beſitzer. 


c. Dombromät. 


Weiſthof. 
Lüpkes, Oberförſter. 


Wibſch. 
Fiedler, Adminiſtrator. 
B. v. Parpart, Rittergutsbeſt 
E. v. Parpart, Ritterguts 
Petrich, Molkereiverwalter. 


Kl.⸗Wibſch. 
Blum, Rittergutspächter. 


Wieſenburg. 
Lenz, Friedrich, Eigenthümer, Blott⸗ 
garten. 
Neumann, Gutsbeſitzer. 
Rutz, Lehrer. 


Wittkowo. 
Schade, Gutsverwalter. 


Wytrembowitz 
Wegner, Gutsbeſitzer. 


Zajonskowo. 
Hertell, Rittergutsbeſitzer. 

Ziegelwieſe. 
Bartz, Rudolf, Lehrer. 
Boldt, Hermann, Schuhmacher. 
Lange, Auguſt, Mühlenbeſitzer. 
Mey, Ernſt, Beſitzer. 
Roſe, Ferdinand, Gaſtwirth. 
Wieſe, Eduard, Eigenthümer. 


Zlotterie. 

Arlt, Ziegelmeiſter. 
Günther, Beſitzer. 
Be Beſitzer. 

rauſe, Gaſtwirth. 
Liedtke, Auguſt, Beſitzer. 
Liedtke, Ernſt, Eigenthümen. 
Schmidt, Beſitzer. 
Schülke, Emil, Lehrer. 
Signerski, Lehrer a. D. 
Tafelski, Mühlenbeſitzer. 
Tews, Beſitzer. 
Wolter, Waſſerbauwart. 


Kreis Culm. 
Althauſen. 


Blotto. 


Krech. 
Ziebarth. 
G. Finger. 


orſt. 
ee Culm. 
E. G. Adrian. 
Albrecht. 
Blumenthal. 
Geiger. 
Grzeszinski. 
Dr. Heine. 
Hirſchberg. 
Hoene. 
Hoffmann. 
Kitt. 
Liebetanz. 
Dr. Paulus. 
O. Peters. 
Albert Schultz. 
v. Valtier. 
Wickfeldt. 
Wittko. 


Patett. 


Borken. 


Borowuo. 


Culm.⸗Neudorf. 


Kl.⸗Czyſte. 
Fr. Herrmann. 


©. Sichel Dameran. 
A ießel. 
r. Fießel. 
iſch. 
Pillaſch. 
Dembowitz. 
Wendt. 
Dombrowken. 
W. Achilles. 
Leibrandt. \ 
Abdl.⸗Dorpoſch. 
Strache. 
Dubielno. 
Blenkle. 
Klatt. 
Gogolin. 
Bid. 
Grubno. 
v. Ruperti. 
Heimbrunn. 
Talaska. 3 9070 
oſephsdorf. 
Krüger. a 
Plehn. 
Kaldus. 
G. Bitzer. 
Kokotzko. 
M. Fenski. 
Gr.⸗Lunau. 
Bartel. 
Malankowo. 
Weiß. 
Napolle. 
Meyer zu Eiſſen. 
Adl.⸗Neudo 
Domke. ” 
Oſtrometzko. 
Seyer. 
aparezyn. 
Reichel. 25 0 0 
odwitz. 
Lippke. x 
Ziebarth. 
£ Raczyniewo. 
Sieg 
Nobakowo. 
Stueve. 
Roſenan. 
Behnke. 
Nude, 
Bohl. 
Scharneſe. 
Harthun 
Schemlau. 
Kriewall 600 
ufee. 
Bartel gg re 
Grams. 
Richert. 


Storlus. 
Strübing. 
5 Stuthof. 
Strübing. 
Trebisfelde. 
Henninges. 
Villiſaßt. 
Wruck. 
Weidenhof. 2 
Brandes. 
Wichorſee. 
v. Loga. = 
ilhelmsau. 
Meyer⸗Everdt. 0 155 
Wrotzlawken. 
Peterſen. 8 8 2 
akrzewo. 
F. Brodehl. ; 
Zegartowitz. 
Bremer. 


Kreis Brieſen. 


Auguſtinken. 
Thomas, Gutsverwalter. 


Bielsk. 

Plotz, Carl, Beſitzer. 
Birkenhain. 

Köpke, Beſitzer. 5 

Brieſen. : 
Bahl, Lehrer a. D. g 
Barndt, Kreisſekretär. 
Bauer, Brauereibeſitzer. 
Brien, Ferdinand, Dampfmühlen⸗ 

beſitzer. 

Danziger, Gerichtsſekretär. 
Doliva, Superintendent. 
Dr. S. Eppenſtein, Rabbiner. 
Fauſt, königlicher Rentmeiſter. 
Günther, Zimmermeiſter. 
Heym, Rektor. 
Dr. Hopmann, Kreisarzt. 
Januszewski, Kreisbaumeiſter. 
Jonas, Kreiskommunalkaſſenrendant 
Kannowski, Stadtkämmerer. 
Klingbeil, Gymnaſialdirektor. 
Kock, Stationsvorſteher. 
Lemke, Kreisausſchußaſſiſtenk. 
Lippiz, Steuerſekretär. 
Matthes, Gymnaſiallehrer. 
Nieß, Oberwachtmeiſter. 
Otlinghaus, Poſtmeiſter. 
Radtke, Kreisausſchußaſſiſtent. 
Ruhnau, Juſtizrath. 


Sand, Friedrich, Danıpfmüßtendefiger. 


Schüler, Apotheker. 

Dr. Seehauſen, Kreisſchulinſpektor. 
Stahnke, Kreisausſchußſekretär. 

H. Technau, Mühlenbeſitzer. 
Tiede, Kreisthierarzt. 

Triebel, Amtsrichter. 


Cymberg 
Görke, Beſitzer. 5 
Kl.⸗Czappeln. 
W. Klempahn, Beſitzer. 
Czyſtochleb. 
Heyn, Gutsverwalter. 
Grüufelde. 
Würtz, Gutsbeſitzer. 
Heinrichsberg. 
Studte, Rittergutsbeſitzer. 
Heynerode. 
Heyne, Gutsbeſitzer. 
Hofleben. 
Koerner, Rittergutsbeſitzer. 
Kaldunek. 
Jahnke, Beſitzer. 
Katharinken. 
Röhrich, Gutspächter. 
Landen. 
Donner, Gutsverwalter. 
Lehendorf. 
Garbrecht, Beſitzer. 
Leuts dorf. 
Guſe, Beſitzer. Be 


Miſchlewitz. 
H. Plötz, Beſitzer. 
Kgl.⸗Neudorf. 
Krueger, Gaſtwirth. 
Nielub. 
Neumann, Gutsverwalter. 


Kl.⸗Oſtrowo. 
Witt, Rittergutspächter. 
Plusnitz. 
Butz, Anſiedler. 
Hillmer, Anſiedler. 
Kl.⸗Radowisk. 
Diener, Rittergutsbeſitzer. 
Rheinsberg. 
Bennewitz, Pfarrer. 
Gaebel, Gutsverwalter. 
Hanke, Anſiedler. 
Noſenthal. 
O. Grunwald, Gutsbeſitzer 
Schönſee. 
De Bahnhofsreſtaurateur. 
ieſe, Kreisſchulinſpektor. 
Viktor Kauffmann, Gutsbeſitzer. 
H. Mendelſohn, Kaufmann. 
Dr. Poetſchki, prakt. Arzt. 
Weiſſert, Bürgermeiſter. 
Stauislawken. 
Chr. Schoenfeldt, Beſitzer. 
Wangerin. 
Wentſcher, Guts verwalter. 


0 Zielen. 
Reinh. Hoſtmann, Beſitzer. 
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